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ZiUur mittelalterlichen Kirchengeschichte

(8 bis 13 Jahrhundert)
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(xerhard Fieker W, CL

1. Die Krgebnisse der kritischen Untersuchungen der karo-
lıiıngıschen Reichsannalen VON (41— 829 VON Kurze
(Neues Archıv 1894, ÄILX, 294—=—339; 1895, 11—49
können hlıer nıcht iIm einzelnen angegeben werden Dıe hand-
schrıftliche Überlieferung ; 7: Quellen und Verfasser des ersten
Teiles (1 Die karolingischen Annalen bıs ZU Erscheinen der
Laurıssenses. Der erste Teıl der Ann Laurissenses).

In den Mitteilungen des Instituts für österreichische (30-
schichtsforschung 1895, XVI, 193— 991 yruppijert Alfons
Dops ch die insbesondere auf der Nationalbibliothek In Parıs be-
findlichen I9 t10 .. In welchen dıe alteren Geschichts-
quellen abschriıftlich yesammelt und zusammengestellt wurden
(meist 1m und 18 Jahrhundert und publizıert daraus und
AUS äalteren Chartularen 9 unedierte A, (a  © 1D 66

zehn vollständige , von dreı Ur dıe Auszüge, ın denen S1e Er-
halten sınd , fünf gefälschte 1n hegestenform. Dıe echten be-
treffen Schenkungen Klöster und Kırchen und bringen auch
SONsS wichtige historische Notizen.

„Dıe Urkunde Ludwıgs des Frommen für
Ha  erstadt VO Jahre 514, Sept., WEeIS üÜnNn]=
bacher 1m Neuen Archiv 1893, 282—9293 S inter-
poliert, aDer 1m wesentlichen echt nach und druckt 910 aD miıt
Kennzeichnung der Interpolationen. Ist die Urkunde echt,O1g%, dafs das Bıstum Halbersta: schon unter Karl Gr. be-
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yründet worden und dafs Hıldegrim &14 Bischof Vün Halberstadt
ZECWESCN ist.

1Ine ungedruckte Urkunde Arnol{is, datıert Nym-
891,;, Nor AUS Cod lat. Parıs, bıbl nat. S. XVII

veröffentlicht Dopsch In den Mitteıil. Inst. Österr. (+e-
schichtsforschung (1894) 9 367 2792 Arnolf schenkt
dem Priester Kgwolf ZWel ansen Pontus (Pont S, incent).

De Der erste Band der Constıtutiones 01 aCcLa
blıca mperatorum eit egum (Mon (Germ. egum seCct10
IV) umfalst dıie Jahre U1l bıs 1197 (herausgegeben VOL W e1ı-
Jand; Hannover, Hahn, 1593; XL, (30, SE 4.

Von Böhmer, Kegesta imper1ıl sınd 1n Neu-
bearbeıtung erschienen:

Böhmer, Kegesta imper11 IL Dıie egesten des Kalser-
reichs unter den Herrschern AUS dem sächsıschen Hause (919
bıs 9 nach Johann Friedrich Böhmer, Heu bearbeıtet voxnl
Bımial vVvOxnxn Ottenthal ; Lieferung‘; Innsbruck, Wagner, 1893

1—252; C. 876-—973 (Heinrich und ttO I
Böhmer, KRegesta ImMper1l. Dıie egesten des Kalser-

reichs unter Philıpp, Otto 1 Friedrich d Heinrich (VIL.),
Konrad LV, Heinrich Kaspe, ılhelm und Rıchard 098— 19272
ach der Neubearbeıtung und dem Nachlasse Johann Friedrich
Böhmers Nneu herausgegeben VOoxn Julius YFıcker und Kduard
Wınkelmann. Lieferung oder Abteilung. Lieferung ;
Innsbruck, agner, 1894; 1773— 2109 Aligemeine und
deutsche Reichssachen Italısche und Burgundische Reıichs-
sachen 1197—1272).

d Von der Abteilung Dıplomata ist der e1| des Ban-
des erschienen: Ottonıs 111 Dıplomata (Hannover, Hahn,

herausgegeben VONn VoONn Sickel. Damıt hat dıe für dıe
Herausgabe der Kön1gs- und Kaliserurkunden des Jahrhunderts
bestellte Abteilung ıhr nde erreicht.

In den Beiträgen den hKegesten der staufschen Pe-
riode (Neues AÄArchiyv 11895], 179 — 205) veröffenth.cht

Scheffer-Boichorst ein1g'e Kaiıserurkunden: König
Friedrich berechtigt den Bischof Ortlieb und dessen Nachfolger,
1m ANZEN Bistum Basel nach Sılber oraben lassen bıs
1255; JE Friedrich bestätigt auf Bıtten des es Albert dem
Kloster Nonantola, das er in alte Würden wıederherstellen möchte,
den gyesamten Besıtzstand, 1155 SE Kaıliser Otto beschützt
In besonderer Verehrung für die Cisterclenser deren Kloster

Martiın be1 Vıterbo, 1209
Ö, ine chenkungsurkunde für die Kirche TOCE

In Honte Avyvellana AUS dem Jahre 1192 veröffentlicht D
Te in den anges d’archeologie et. d’histoire 189  Jı DA
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bıs 249 Une charte NOUFL Fonte ve  ana 11992 1ine der
Urkunde beıgefügte Notiz te1ılt uUuNnS mı1t dalfls das Geschenk dem
Schenkgeber, sSe1inen Kındern und Enkeln 6eINeN Jährlıchen,

0Na September entrıchtenden Zins VON 1er Denaren
überlassen worden Se1

97 te teılt den Sıtzungsberichten der
Könıglıch Preufsiıschen Akademie der Wiıssenschaften Berlın
1893 395 420 Stücke AUS der pologıe des ul VO

yost 1203 (Wattenbac. Geschichtsquellen 11° 460
nach Parıser Handschrift MIt Lat Wır erhalten
dıesen Stücken 1Ne€ interessante Schilderung VO  S Zustande des
Klerus Jahrhundert Von Kınwirkung der reior-
mMatorıschen Bestrebungen des und 1‘ Jahrhunderts r nıchts
ZUu SUUrenN

11 Den Katalog der Bıbhothek des Krzbischofs ern-
hard VO Santlago AUS dem Jahre 12 926 veröffentlicht

Omont der Bıbliotheque de l’ecole des Chartes LIV
(1893), ET333

W ı nk e  6 Im veröffentlicht den Miıtteilungen
des Instıituts für Österr Geschichtsforschung XIV (1893), (—10
„Ungedruckte Urkunden und Brıefe Z Heıchs-
gyeschıchte des Jahrhunderts“ Stücke, das äalteste
VON 1209 das Jüngste VOnNn 1268

13 Von den epıstolae aeculı X: 1413 1S
0N t111CGCUMmM Romanorum selectae Der Periz 1s%
der drıtte , letzte Band erschlıenen (Monumenta Germaniae h1-
StOTICA Berlın, Weıdmann, 1594 A VE 807 her-
ausgegeben VOnN arl KRodenberg) Kr enthält 691 Num-
INern die auf die G(Feschichte des KReıchs bezüglichen Briefe YON
1250 DIS 1268 (dazu dıe Nnd1ices Uber das Prinzıp, nach
welchem dıe Auswahl gyetrofnen 1st vgl Vorrede XXVI

14. Deliısle veröffentlıcht der Bıbl de l’ecole des
Chartes LIV 1893), 457—467 dıe Beriıichte VON Z2ZWE1 181=

© des Archıdiakon Magıster Heinrıch VvOoNn Vezelaı
1n der Diöcese Bayeux den Jahren 1267 und 1268 Fürstl
Otftingen- Wallersteinsche Bıblıothek Maıhingen).

15. Von den Chronica M1N072a Saec VI VII
herausgegeben VOoOnNn Mommsen, 1st der Band erschıenen
(Auctorum antıquıissımorum XI Berlın Weıdmann, 1894

u, 506 4 Tafeln). Kr enthält des ydatıus Lemicus
continuatio cehronicorum Hıeronymilanorum , A CCCCLXVIIL;
des Marcellinus chronicon a3d de DXVIH (continuatum d
s DXXXIV Cum addıtamento ad Cr 9 des Cassıodorus
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enator chron1ıca ad e DXIX; des Vıetor ePISC. Tonnennensıis
ehronıica s CCCXLIV—DLXVIIL; des Johannes as Bielarensis
chronica DLXVIL—DXC; dıe reliquli1ae Chronicorum Caesar-
augustanorum z CCCL—DLXVIII; des Bıschofs Marıus VONn ven-
tıcum chronıca An CCCLV—DLXXXI; des Bischofs Isıdor VOR

Hıspalıs histor1a Gothorum, Wandalorum, Sueborum a o DCXXIV
(mıt Beigaben); desselben Chronica maJjora (ed prımum
mi1t der epitome (ed MAıe DCXXVIT) miıt eigaben

16. Im Historischen Jahrbuch der Görresgesellschaft 1894,
3402373 modifizıert W eyman eine Behauptung Merkles

dahın , dafs dıe MO LE des Sulpıcıus Severus VOTLT der
Gesamtausgabe der prudentianiıschen Dichtungen erschıenen 1st.
Ebendort weıst Weyman das Citat ın Salvıans de gyubernatione
de1 VIL, S 1 159, 14 ed Pauly, Wıen 1883 Corp
scer1pt. e6cel. vol VIILL nach a 18 entlehnt AusSs Paulinus vVvon Nola,
ep1st 3 baı Migne LXL, 332

17 Dıie von (4+u1d1 herausgegebene YyrıIS h nı k
(un testo SIT12ACO0 Q astOr12 deglı ultımı Sassanıdı. Se-
paratabdruck | aUS den Schrıften des Stockholmer Orjentalısten-
kongresses Leyden, Brill, übersaetzt und kommentiert

öl deke In den Sitzungsberıichten der phılosophisch-historıschen
Klasse der Wiıener Akademıe der Wiıssenschaften F890ö; T  R
and unter Nr. I Die Chronik (publizıer nach einer
Hanrdschrift des Museo Borg1ano d1 Propaganda ist NEesSTt0O-
rlanısch, klösterlichen Ursprungs, verfalst unter Herübernahme
älterer Berichte 670— 680 1m Iräq oder etwa in Chüzıstän
und führt den Tıtel Kiniıges AUS der Kkklesiastıke Kirchen-
geschichte und AUusS der Kosmostike Weltgeschichte, VoO  s
ode des Hormizd, Sohnes des Chosrau, bıs ZU nde des DOr-
sischen Reiches. Doch ist der Titel nıcht SCHAU; dıe Geschichte
gyeht DIsS etiwa 670 Dıie Chronik berichtet uUuNs mancherleı ntier-
essantes über dıe ustande der persischen Kırche; ze1g% uNDs, WwW1e
abhängıg 316e VOoO  S Könıg, aDer auch welch wichtiger Faktor S10
1m Perserreiche Wäar, berichtet unNns VOxn der Sıttenverderbnis/  |  | unter Klerikern un: haljen; von heidnischen räuchen, die auch
VON Klerikern geü wurden; VON Kämpfen zwischen Monophy-
<ıten und Nestorlanern u. S. Nöldeke hat se1ine Übersetzung
mıt den lehrreichsten Anmerkungen begleitet.

In der Zeitschrift 11 Muratorı 1893 asSC. ViL—1A)
veröffentlicht Isıdor Yın eıne unedierte Chronık des
OSTtTeEeETrs des Andreas „a rıyum Scaurı“ AUuS Cod. Vat. 600,
S, X 1V: ING., reichend VOoONn Gregor Gr. bis 1500, vgl Archirvio
StOrF1CO ıtalıano 18953, SOT1@E V, XL, A71 S

Dem Verzeichnis der Doktoren der Universität übıngen
+*philosophische Fakultät) 1892/93 ist beigefügt egıne Abhandlung
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VON Kugler über ‚„„6Ine nNneue Handschrift der Chronık Als
ert A © C6 1m Besitze des Freiherrn VvONn dem Bussche-

Hünnefeld. Die Handschrı stammt AUS dem Jahrhundert
und enthält dıe hronık nahezu vollständıg. Der Ort ıhrer KEnt-
stehung ist München-Gladbach. Variantenverzeichnis un dreı
Tafeln Sınd beıigefügt (Tübingen 1895; 120 4.°) Die 1n
Deuntschland befindlichen Codices der TON1 (in Trıer , Urn-
berg, annover, Darmstadt) beschreıibt erselbe In dem Verzeich-
nısS Von 1894 Das eft enthält aufserdem das Varıanten-
verzeichnıs des Hannöverschen und des Darmstädter
eX (XII Seg mıt Ergänzungen AUS dem 13 Jahrhundert).

20. Die sagenhaften Erzählungen dıe dem 1ı
S4X SS VI und den Annales alıdenses MG SS XVI
yemeinsam sınd, entstammen einer sächsıischen Kaiserchronik, dıe
1mM Jahrhundert wahrscheinlıich ın Gandersheim verfalst WOTI+»=-

den ist. Bernheım tellt über S1e ZCHNAaUG Untersuchungen
(Neues Archıv 1895|1, 53—123) und weıst den Sagch-

und legendenhaften Charakter der einzelnen Erzählungen nach.
Manches ist darın auch VONn kirchengeschichtlichem Interesse.
Für die historische Verwendung ist a,1S0 Vorsicht gyeboten.

21 k untersucht iın den Mitteilungen des
Instituts für ÖsterT. Geschichtsforschung 1894 600— 613

Rıchard VOdas Verhältnıs der beıden Lr nık d e S

G(CermanOo, der VONOn Augusto (Aaudenzı 1888 herausgegebenen
(Societä Napoletana dı stOor1a patrıa. Ser1e Cronache
und der 1n den Monumenta (}+ermanıae (XIX, 21sq4.) veröffent-
ıchten. Die Chronik (Aaqudenzis ist 1m Auftrage des Abts Wra
phan von onte Casıno yeschrieben , ist früher verfalst a ls dıe
andern und g]ebt mehr Aktenstücke. Darum ist 941e für dıe (+8-
schichte Friedrichs (für dıe Zeıit 1208 — 122 wichtig.
Winkelmann g1ebt nach Art VONn Regesten e1N Verzeichnıis dıeser
rkunden, VvVoxn denen nıcht wenıger als 1 Zuh eil äaufserst
wichtülge, auch Q0NStTt 1m Wortlaute unbekannt D,

. Hıstorıa Brıttonum diese Zeitschrift AT 1,
1514 Nr. 392
D ©a X0 Grammatıcus. ' "he first nıne books of the

ıthDanıslh Hıstory of translated by Kılton
SUIE econsıderatlions OIl Saxos SOUTCES, hıstorıcal methods , and
ore, Powell. XX ei 436 London, Nutt,
1894 15 sh

Cartulaıiıjre de2 4., autcoeur, V’eglıse @.01
eglıale de ST Pıerre de (Paris-Lille Bde. ;
Urkunden vonxn 50—15 mı1t zahlreichen bısher ungedruckten
Papsturkunden des Jahrhunderts

23, Über dıe Monumenta Mediolanensıa antiquissima
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referjert Ferralı (Bullettino dell’ Istituto StOT1CO a11an0
No 11895], 5—8 ın einem Schreıiben Fel. alvyı ZU

Zwecke einer uen Sammlung der äaltesten Denkmäler der maıulän-
dıischen Historjographie.

Dıie Quellen der Hıstor.ı.a Mediolanensıs 1an-
(MG SS weıst KHerral nach 1m Bull. del]’

Istituto StOr. Ital No (1895), WE
AB Dıe französische Übersetzung der (+eschichte des Pa-

triarchen der Nestorıaner, Mar Jabalaha 44 Hıs
zuerst erschıenen 1n der Revue de ”’orjient latın 1893

und 1894 ist. auch als besonderes uch herausgegeben worden
(mıt einer Aarte und einer Tafel ; Parıs, Krnest Leroux, 1895;
278 Dem Buche sınd auch beigefügt dıe beıden Anhänge,
dıe sıch ebenfalls 1ın der kKevue de ”’orient Iatın finden
11, 566—643) Der erstie Anhang handelt ausführlıch VON den
Bezıiehungen des Tatarenkönigs Argun 71 Oeccıdent (4 (+esandt-
schaften VoOxnxh 1285—1291) und teilt dıe bezüglıchen Aktenstücke
teıles in Vergleichung, teils ın gyrölserer Vollständigkeit m1t,
18 S1e bisher veröffentlicht Insbesondere lehrreıich sınd
die Stücke für dıe Geschichte der franzıskanıschen Missıionen 1m
Osten und {ür dıe Versuche Koms, dıe FKFamıilıe des Könıigs ZUX
Annahme des katholıschen Glaubens bewegen Der zweıte
Anhang bringt den T1e Jabalahas 11L Benasdikt X ]: von

1304, AUS dem Assemanı orıent. ILL, 2 407—413)
geschlossen hat, dafls unter dem Patriıarchen ıne Versöhnung der
Nestorianer mit der römıschen Kirche stattgefunden habe Chabot
entscheıidet sıch ahın, dafs Jabalaha ohl persönlich der Eını-
”  un der Kırchen genelgt YeWOSECH sel, dafs QT aber damıt keıin
esulta bel den Nestorianern habe erzıelen können. Ziu der
Inaugural -Dıssertation VON. Dr. Hılgenfeld, TMextkritische Be-
merkungen ZUFXF TeS ’ itha A’mär abalaha patrıarcha wad rabban
Cauma, Leipzig (Jena, Frommann) 1894, S ef. Revue
de ”’orjent latın (1893), 567 — 610; I1 (1894), 71314
642 und Rubens uYya. 11 Journal Aslıatıque, Ser1e, (1895),
3711—3175 Vgl Nöldeke 1m 16E. Centralbl. 1889, Sp 8492
bıs 844

UÜber den Inhalt, der „Monumenta Novalıcıensıa
u t10 06 berichtet Cip 1LmM Bullettino dell’ Istituto

STOT., Ital No (1895), i(1—73
»0, Der zweıte e1l der Studien Thüringischen Geschichts-

uellen VOxh Holder-Egger (Neues Archırv 1895],
B71— 637 hat die Komposıtlon der Chronık VO e1n-

und iıhre verlorenen Quellen ZU Gegenstande ;
der erste Teıil, 3(5—421; ‘ handelt über dıe Thürımngischen
Landgrafengeschichten.
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30. Beıträge ZUr Krıtik der Pöhlder Chronık (MG
SS 16, 48—98, W attenbach 1° 435—438) bringt erre
In der Deutschen Zeitschrıft für Geschichtswissenschaft ul
XI (1894), 46—62 auf TUn der bısher unbenutzten (ODx-
forder Urschrıift (Cod. and 63535 Hälfte des 10 Jahrhun-
derts)

51. un  aCc Die pıstolae Vıennenses und
dıe J1GST@ Vıenner Chronık, Nenunes Archiıyr 18958
263—287) setzt sıch mıt Chevalıer (Bulletin A’histoire eccles1a-
st1que et d’archeologıe relıg1euse des dioceses de Valence, Gap,
({renoble et Viıvıers, X_B annee, Iıyr. 18590, 85—189) und
Duchesne (zuletz In den Fastes ePISCOPAaUX de V’ancıenne Gaule,
Parıs 1894, 162—206) auseinander und nNÄlt der Hın-
heitlichkeit der ım Jahrhundert e  schten Kpıstolae 1eN-
NEeENSES Test.

> ürttembergısches Tkundenbuch, heraus-
Bandgegeben VON dem Königl. Staatsarchıyv Stubigart.

E I1 580 S Stuttgart, Aue 1n Komm.., 1594,
enthält dıe Urkunden der Jahre (Nr 8—20
und Urkunden 1m Nachirag, 506— 510) und In den ach-
tragen Urkunden 15 der Ze1it VvVor dem Jahre 1261, 1m
Yanzen 493 Urkunden, dayvon 307 Stücke ungedruckt.

ur  embergische Geschichtsquellen, 1m uftrage
der württemberg. Kommiıss]ıon für Landesgesc. herausgegeben
VOxh Dieir Schäfer. Band 1LI1 U, 614 mıt arte
1895, enthält „ Württembergisches AUS dem eX Lauresha-
mens1s Kgl ayer. Reichsarchiv München), den Tradıtiones Ful-
denses und Weifsenburger uellen, bearb VvVoxn Bosserti; und
„Württembergisches AUS römischen Archiven *, bearb VOD ugen

ehnel  er un Kurt asOeT?! Aus den vatıkanıschen Re-
Y1Stern 1613 (309 Nummern) un Auszüge AUS den
kKechnungsbüchern der apostolischen ammer für das (+ebiet des
heutigen Könıgreichs W ürttemberg AUS den Jahren 96—15
305 Nummern).

3de Dıe CHLISENL  en Inschrı  en der heinlande,
herausgegeben VOR T2AaUS: Dieses dankenswerte Werk
S 2u  — miıt dem Erscheinen der zweıten Abteilung des zweıten.
Teıils (Die christlichen Inschrıften VON der Mitte des bhıs ZUL
Miıtte des Jahrhunderts; K 378 ( 'Tafeln Ab-
tellung, reıburg 1: 1802; i Freiburg 1 und
Leıizig ZU. Abschlufs gebrac worden. Der zweıte Teıil.
enthält a1s0 Aur mıttelalterliche Inschriıfien, und ist sehr dan-
kenswert, dafls Kraus dıie ammlung der Inschrıften biıs 1Ins
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Jahrhundert ausgedehnt hat. Die vorliegende zweıte Abteilung
bringt dıe Inschrıften der KErzbistümer Trier und Köln Erzbis-
tum Trier: Nr 328—472; Köln NrT. 4713—0677, dazu noch in
den Nachträgen Nr 678—688); dıe Prolegomena I1—1X%,
dıe sehr kurz geraten SINd ; e1Nn Verzeichnıis öfter angeführter
Werke X— XIL; 1n aınem Tsten Anhange ‚„ VON auswärts e1In-
geführte Inschriften “ In ZWO0. Nummern ; 1Im zweıten Anhange
dıe gvefälschten Inschriıften iın Nummern dıe Nachträge
beıden Bänden; die reichhaltıgen Indices (15 Abteilungen) und
dıe T’afeln ZU zweıten an I1— XXXU). 1ne austühr-
ichere Besprechun mı1ıt den Ausstellungen, die ıch machen

habe ich anderer Stelle veröffentlicht. Vgl H1
ahrg. 1895,; NT 9; Sp 235—237
54 Ad Ebne untersucht und beschreibt 1mM Neuen Archıyr

XIX (1894), 49— 83 die Handschrift A, der Bıblıotheca
Angelıca 1n Rom und gıebt daraus dıe wichtigsten Abschnitte
des „Gedenkbuches“ wıeder. (Der lıber vıtae und dıe Ne-
krologıen VvVoNn Remiremont 1n der Bıbliotheca Angelıca Kom.)
Die Fülle vOoOxnxn Eıgennamen machen die Publikation interessant;
wahrscheinlich als sich für Inschriften e1Ine Xute Ausbeute dar-
ALUS entnehmen.

3D. Epitaphıen und Epıgramme des J5a Dr
hunderits, St1il- und Versübungen AUS der Sammelhand-
schrift 58/275 In Zürıch teıult Werner mı1%t 1mM euen
Archıv 895 XX, 641— 653

30 i &1S, Une ancıenne vers1on latıne de L} cele-
sıastıque, fragment publıe DOUFr la premiere fo1s aCCOoMPAaYNE
du facsımıle du manusecerit V1IS1g0oth; par Douaıs, professeur
L’Universite catholique de Toulouse Toulouse 7 IMpr.

Fıcker.Chauvın et üls; Parıs, ıbr. Pıcard, 1895

.45 Samuel Be_f@ger, Hıstoıjıre de 1a vulg ate PON-
Memoire eouronnedant les premi1ers Q1eC du age

Dal Vınstitut. (These de doectorat es lettres.) Parıs , Hachetfte
e1 G 1893 XXIV et 443 Hıs In diesem
Werke hat Berger dıe Ergebnisse SeEINeTr langjähriıgen Studien ZUrC

Geschichte der Vulgata 1Mm Mittelalter, für dıe der
Verfasser alle bedeutenden Bıbliotheken Deutschlands, Frankreichs,
Englands, Spanlens und der Schweiz durchforschte;, ın mMmuster-
vültıger Weise nıedergelegt. Konnte der Verfasser uch nıcht.
daran denken, auch 1Ur dıe Mehrzahl der alteren Bibelhand-
schrıften des Mittelalters eingehender kollatiıonıeren, macht
doch diese zusammenfassende Behandlung der (GAeschichte der

Sal K e
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mittelalterlichen durchweg den Eindruck rofser Verlässig-
Imkeıt und vollständıger Beherrschung des schwierıgen Stoffes

Mittelpunkt der Betrachtung steht für den Verfasser dıe KEnt-
wickelung des Vulgatatextes auf französischem Boden, die UrC.
das Herüberdringen irischer, angelsächsischer und spanıscher Llexte

In qusführlıchen Ka-In tiefgehender Weıise beeinflufst 1rd.
pıteln werden dıe Bemühungen 'Theodulfs von rleans, Alcuins
und der verschıiedenen karolingıschen chulen die Herstellung
eines gereinigten Bıbeltextes, welche das allgemeine Durchdringen
der Vulgata ZUr Folge hatten, besprochen; e1IN besonders ehr-
reicher Abschnitt ist den AUS den Klosterschulen VON S1 Gallen,
KEınsıedeln und RHeichenau hervorgegangenen wichtigen Bıbelhand-
schriften gew1ıdmet. Sorgfältige In 01608 erleichtern die Benutzung
des ausgezeichneten Werkes, dem der Verfasser hoffentlıch hbald
eme Behandlung der (Geschichte der Vulgata 1M späteren Mıttel-
alter olgen als ıne sehr erwünschte Ergänzung erhält
das erk durch eG1nNe gyleichzeltig erschienene Monographie Ber-
DYOTS, ın welcher Umfang und Bedeutung der ( rä h
prache 1 Frankreich während des Miıittelalters
zugewandten 1enNn festgestellt ırd uam notıtiam
inguae Hebralicae habuerıint christiani mediı1 4eV1 temporıbus ın
(+allıa. Parıs, Hachette ei O10 XT U. 8

Haupt

Die VONn Karl Zangemeister ın dem Codex Vatıc
Palat. TL entdeckten Stücke der q ] 1 3 S h (}

Bıbeldichtung (Fragmenta Palatına) werden In den Neuen
Heidelberger Jahrbüchern (1894), 205 —0294 (dazu 'L a-
feln In Lichtdruck) veröffentlicht. 4S sınd 1n Stück AuSs
dem elı1an (1279—1358); 2 dreı Genesisbruchstücke (337
Verse), das zweite die Unterredung Kains miıt Gott, die weıtere
Geschichte der Urmenschen ıs Enoch, das drıtte die KErzählung
VONn der Zerstörung Sodoms enthaltend. Karl Zangemelster be-
schreibt die Handschrift (S 204—210),, ılLneImM Braune he-
andelt den SpPrachcharakter, den nhalt, dıe Quellen, den Ver-
fasser der ıchtung Der Dichter der altsächsischen (+enesis ist,
identisch mıT dem des Heliland. S1evers In der Zeitschrift für
deutsche Philologie 1895, DL Band, S 534— 53 weist diese
Identifikation ZUrüCcK ; vgl auch Jellinek ın der Zeitschrift für
deutsches Altertum und deutsche Litteratur, and (1895),

204 —92925 KEıne Aufzählung der Wortformen und e1n (lossar
ist beigegeben.

Kögel, TO KUud., (G{Aeschıchte der deutschen e-
ratur bıs ZU 1T AÄAusgange des Mıttelalters Band
KErgänzungsheft. ST Strafsburg, Trübner, 1589  J Dıe
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altsächsiıische (eNeEsS1S. Kın Beitrag ZUT Geschichte der alt-
I1 ildeutschen 1chtung und Verskunst.

3! The anglo-saxon version of the book of
psalms commonl1y known ASs the Parıs Psalter DYy Dou-
glas TüuCcCe (Separatabdruck AUS den Publications of the Modern
anguage AssocJ]atıon of Amerıica, Vol I No Baltımore,
the odern anguage Assocı]atıon of America, 1894 104
Vgl diese Zeitschrift XVI, In 152, Nr. Da ıch nıcht
angelsächsıisch verstehe , sefze ich die Hauptresultate der
aufserordentlich sorgfältig gyeführten Untersuchung miıt den Worten
des Autors her: 1007 he divısıon of the Anglo-Saxon
vers10n , embracıng Ps 1— 50 (Vulgate numbering) whıich 18
found ın thıs MS Parıs Bıbl Nat,, fonds latın, 86824, XI S
Was composed most probably 1n the ate nınth garly tenth
century. 1t; 1S the Ork of “& ecclesiastic IS proved Dy
the ample fund of allegorica interpretation which the author had
al his command , Al APPOATS from A COMPAarISoN of interpolations
1n the text ıth parallels from the early commentators the
Psalms. No systematık PI0Dably, HO direect, USO, however, has
been ade of An Yy partıcular cCOoMmMeNTAaTY, eXcept for the introductory
prefaces LO each of the psalms, whıch AT e paraphrases of the TIO-
sponding argumenta of the cCommentary , In Psalmorum Lıbrum
eXeEgESIS (Migne, I —1 'The ‚atın rubrıcs
which head the metrical .  A well Al psalms In the Parıs
Psalter 4r O drawn from the IN SOUTCGE, The Latın 0IM eN-
LarYy Just mentioned, which Was INCcOorrectly aser1ıbed LO by
118 early editors, 18 really the work of the Benedietine COMMON-
ator, Ambrosius Autpertus, abbhot; of St. Vıincent Near the Vul-
turn ın Southern aly, who died In the year 78 T'’he AL U
menta LO the psalms ın thıs Work, excluding the mystical el08-
ments, eTO ultimately deriıved from the (Areek cCommentary of
Theodore of Mopsuestla N the Psalms 'T’he argumenta OÖf
the cCommentary , In Psalmorum Librum Kxegesis, not 1N-
serted DYy the author of thıs WOork, but became attached tO rprobably, through the accıdental ColINC1dence of hıs Name wıth
that of Ambrose of Miılan, to hom the only portions of Theo-
dore’s writings that gyaıned circulation ın the W est un!1-
versally attrıbuted. All the CiIreumstances relating t0 the U
menta pomnt strongly t0 the existence of Latın version of the
whole of T’heodore’s cCommentary. 'T ’hıs translation AS cCOomposed,
Ü ou ın North Afrıca about the end of the S1Xth CeNtUury
and passed thence into Southern aly al > somewhat later De-r10d. Vornehmlich miıt dem Artikel VON Wıchmann ın der
Anglıa AL, 9—96 König Alfreds angelsächsische Übertragungder Psalmen 1—51 exel hat der Verft. sıch ause1nandergesetzt.

Zeitachr. P  G XVIL, z
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In der Zeitschrift für deutsches ertum und deutsche
Lıtteratur AAA V XXV), 1593 276 279 publiziert

(Golther e1N bısher noch nıcht veröffentlıchtes der
Notkerschen Psalmenübersetzung AUS der Münchener
Universitätsbibliothek (XI cod S 40 Y10) Psalm 21
bIis

41, Den bısher nıcht publızıerten e  e S

nıschen 1SChHO0OIS (von Pace) Aprıng1us ZUr Apokalypse
(6 @.  X Gt Bardenhewer , Patrologie , 614) hat L1C

Bousseit Kopenhagener Handschrı (Arnamagnae-
anske Legat 1927 195 4.LO XIL S.) wıeder aufgefunden.
Leıder ist der Kommentar nicht vollständıg (nur ADOC bıs
H 6 „DIS Ende) erhalten BHeatus (8 Jahrhundert hat
ıhn zudem ZU. gyrölsten '"e1le ausgeschrieben Aber ZULX Aus-
scheidung des 11c0OonN1Us AUS Beatus ist VON rölster Wiıchtig-
keıt Bousset 160 den Nachrichten VoOxh der Könıgl (+esell-
schaft der Wiıssenschaften Göttingen, Philol hıst Klasse 1895,
» eft 1857 209 Auskunft über dıe Handschrift dıe Va-
rlıanten den Parallelen AUS Beatus und dıe Kollatıon der
Vıktoriniragmente, dıe dıe Handschrift aufserdem noch enthält

AD chepis publiziert der Zeitschrift für W155@e1-

SCH2Q  16 Theologıe XXXVIII H; 18595 269 278
den AUS dem pseudo boethıanıschen APAKTIET De i{1de
catholıca &xearbelteten AUS cod Vındobon 1370 Bl
bıs (S. Incıpıt a,.b exXx0ordi0 mundı a,(1 ADO-
stolorum tempora et, NUNG,. Boetil).

43, Als hauptsächliche Quelle VoONn Z Ö  O

den Wundern Christiı (vgl Müllenhoff un Scherer , Denk-
mäler deutscher Poesıe und Prosa® 1892 (8S I1
weıst Hrabans Gedicht de 2UdQdı1DUS anctae
OL u C418 nach (Migne, 107€; coll 133 — 294) den
Sıtzungsberıchten der phil hıst Klasse der ademıe der
Wiıssensch Wiıen 129 Band untier Nr 4(

44. 160 Auskunfit über dıe Würzburger
Handschrıft Mp e€o Saec XI welche den noch ungedruckien
Kommentar des Hersielder Mönchs A  C L1 / (XI
den katholischen Briefen nthält Neues Archır 1894 XIX 2921

45 Dıe altfranzösısche Ubersetzung VO Pre-
dıgyten Bernhards VO Cia1r F an der Berlıner Hand-
schriıft cod Phillıps 7 y1e6bt Alir ch O her-
AaUuUs der Bıblıothek des litterarıschen ereıns Stuttgart
COI übıngen 1894 und 4492 Es sınd Num-
MmMern der lateinısche ext ist mı%t abgedruckt ÜUr beı Nr
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st 85 dem Herausgeber nıcht möglıch YoWESON , das lateinısche
Orıginal aufzuünden

45, Patrologıa Syr1aca, complectens SS
Patrum, Doctorum Scriptorumqgue eytholicorum quibus accedunt
alıorum qacatholicorum 4NCLOTUM SCr1Ppt2 qQUa® .0 Tes egececlesi1astıcas
pertinent quotquo SYT12ACC supersunt secundum codiees DL  \
sertim Londiınenses, Parısıenses, Vatıcanos ars DVI1ImM3A,
Aphraatıs Demonstrationes, B Textum vocalıum

latınıtate donavıt, not1s illastrayvıt ParısotS1I89N1S Instruxıt
Parıs, Fırmın Dıdot 1894 XX 1080 coll

Dıe ammlung , unternommen vVvoxh Abbe Graffin qoll eEIN Seıiten-
SEUC. SEC1IN den Patrolog1ae latına et STaCCa des Abbe Migne;
S1e &18 den syrıschen ext nac den Handschrıften) mi1t late1ı-
nıscher Ubersetzung

477 Den Kommentar des Johannes Z0onaras der
epıstola des Gregor von Neocaesarea 10 Nneu
heraus auf Grund irüherer Ausgaben) Dräseke der Ze1ilt-
chrıft für wissenschaftliche Theolog1e, 31 Jahrg 23); 1894

246 260
45, ıne Homiıliıie (elogium, dıie Lebensbeschreıibung ent-

a  en auf den Katholıkos der Nestorjaner Denha den ersten
(Katholikos VON “ 65 vertfalst VONn Zeitgenossen,
dem Mönch Johannes 13 oder Anfang Jahrhunderts)
veröffentlicht und übersetzt Chabot Journal Asıatique,

Ser1ı1e and 1895 14101414
49' A te beschreıbt Neuen Archir 1893

493 526 dıe Handschrift der tadtbıblıothe ZU Reıms
1043 743 (S XII X dıe dıe verschlıedensten Stücke nthält
und druckt daraus mancherleı a das eulusdam cle-
rI1CG1, m1% Schilderung der sıeben fireıen ünste 9 Grab-
schriften auf 1SC.  © e1N Weihnachtsliıed

Max Bonnet ediert den Anal Boll 1894 , XILL
1) TT004SE16 KL msg[oöm' TOU ÜYLOVU AL TTUVEUONUOV (N7TUO—
OTOA0U Avdosov EYAWULG OVUITETTÄEYMEVAL (9 309 ——352);

IMa oTVOLOV TOU S  v A7TOOTOALOU AVOOEOV (p 303 —372);
Passıo sanctı Andreae apostolı (D 373—378).
51 Kür den atalogus cCodıcum hagıographico-

V atınorum antıq ul0orum aeculo XVI quıl a4SServantur
bıblıotheca natıonalı Parısı]ensı %  3 edıderunt hagıographı Bollan-
dianı Parısıls Pıcard Bruxelles ) chepens y OE T

und indıces 606 XVIEd 646 139 101
5ı ich auf dıe Anzeige von Loofs der deut-
schen Litteraturzeitung VO.  S T1 1894 Nr
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D Die lange schon sehnlichst erwartete Ausgabe des
Martyrologıum Hıeronymlıanum ist endlıch erschienen:
Martyrologium Hieronymlıanum . 11dem codieum adiectis prolegXo-
menI1s ediderunt ‚Joh Bapt de S1 1 Ludor. u > 1n
den Acta sSanctorum Novembris I 1, Bruxellhs 1894; LXX XII
et 195 fol Dıe Kıinrıchtung 1sSt ın der W eıse getroffen, dafls
Zzuerst In Kolumnen der exT des eX Bernensıis 289
Saec. VIilL OX., das iragmentum Laureshamense AUS Cod Vat
PE 238 (hier ZUeTST publiziert), der Text des Codex Kıp-
tfernacensıs (nunc Parısınus VI1IL S.) und des Breviarıum
Richenovıense, cod bıbl publ. Turicensis Hıst, 2 1 mıiıft
den Kxcerpta breviarlis Hıeronymlanıs SIVO PUrıS S1V@O mıxtis
et martyrolog11s historicis , der Text des eX Wissen-
burgensıs, NUuUNC (uelferbytanus inter Wiıssenburg. 23, VILL 5460. ;
mı1ıt den Abweichungen der übrıgen cCOodices progenı1e FKonta-
nellensı gegeben werden; Von A, das fragm. Lauresham.
ufhört, sıind S noch D VoOn 146 nach dem uihoren des
Cod ern noch Kolumnen. Dıe Texte werden Lreu nach der
OÖrthographie und Zeilenabteilung der Originale abgedruckt Mıt
dieser Ausgabe ıst. das artyr. Hıeron. erst. für den Hıstoriker
brauchbar Yew0orden. Die überaus lehrreiche Fınleitung ent-
hält In dreı Kapıteln dıe Beschreibung der Codices, dıe
der gyallıkanıschen Rezension des Martyrologiums , und Unter-
suchungen über den Ursprung und dıe Quellen des Martyro-
log1iums. Hıerin 1rd auch das Wrightsche Martyrologi1um In
SyrTischer prache miıt e]ıner Von Duchesne angefertigten gyriechl-
schen Übersetzung A TUCK gebracht. Kıne kurze , üÜüber-
sıchtliche Zusammenstellung der Resultate der Eınleitung x1ebt

Ildephons el B iIm ‚„ Katholik “ Folge, Band,
1894, 314— 394

In se1nen Bemerkungen ZU. Martyrologıum Hıerony-
mıanum (Neues Archır 1895]1, 437—-440) atölst, BT Trusch
dıe Klassıfikation der altesten Handschrıften des Martyrolog1ium,
W16 S10 de Ross1-Duchesne gegeben Ccta Sanctorum , Nor ı- 1,
Brüssel Darans 0L weiter, dals nıcht 1m Jahr-
hundert, ondern in den Jahren 627 das Martyrologıium VOer-
ais Se1; ebenso wenıg kann 6 w1e dıe Herausgeber darzuthun
esucht aben, ıtalıenıschen Ursprungs SeIN. Es reiht sıch pas-
send den burgundischen Geschichtswerken des Jahrhunderts

und weist nach Luxeuı1l.
Der zweıte Band der 6ia sanctorum Novembris,

Bruxellis 1894 (14 5 625; fol. Tafeln)
nthält auyliser dem oben erwähnten Martyrologium Hıerony-
m1anum Heılıge des und November, einen Nachtrag ZU.

Oktober und ZU November. Im Yanzen sınd
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Heilige (resp Selige), deren Lebensumstände besprochen deren
Vvit2@ oder 2652 vorgeführt werden Von grölseren Stücken
30848 1ch

DIie vV1ta Pırminıil '9 Anfang des Ü Jahrhunderts VONn
Hornbacher Mönch geschrısben (Wattenbac (+eschıchts-

quellen I(a 275 Anm 4), dıe vV1ta 1rm secunda, verfalst anf
TUn der ersten, wahrscheıminlıch VonNn dem Reichenauer O0NC
späteren Biıschof VON Constanz Warmannus (T 1034 Watten-
bach 16 374); der lıber miıraculorum Pirminiı, verfaflst Von

Mönche VvVon Hornbach Anf Jahrh (Wattenbac. Iß
374)

Diıie Lebensbeschreibung des Krzbischofs VON Armagh Ma-
lachlas (T verfalst VONO Bernhard VOoxh Clairyaux (dazu
sınd 187 AUS Clairvyaux tammende Handschriften des ahr-
hunderts der Biıbliothek voxn ITroyes verglichen werden)

ıe v1ta der Alpaıs VON Cudot der DIiö6öcese Sens
(T Gr verials VON e1NeHl Cisterecienser noch deren Leb-
zeıten (vor herausgegeben nach dreı Handschriften des

und Jahrhunderts
DIe 2CI2 Porphyrıus Uaesarea Cappadoc1ae,

der untier Aurelan äartyrer yeworden soll verfalst
Jahrhundert oder später und erhalten Cod Venet OT Zan

S60 XII
Die vita und miracula des 1SCHOIS VON Rodez Amantıus

amans, S) AausSs dem nde des oder Anfang des Jahr-
hunderts

Dıie vıta des bıthynıschen Mönchs Joannıcıus (T 846),
Verteidigers der Bılder dıe Ikonomachen, verfalst VOR
SE1INEH Zeitgenossen dem Mönche abas; 8116 andere Yıta des-
selben JO0annıc1us, ebenfalls Von Zeitgenossen, dem Önche
Petrus (aus Cod bıbl naft Parıs (Co18l 303

Dıie L,ebensbeschreibungen des GTrEZOFIUS, des TUN-
ders und ersten Abtes Von Burtscheid die 1Ne verfalst nıcht
lange nach des Gregor1us 'Tode VOLr der Mıiıtte des 11 Jahrhs.,
dıe andere nde des Jahrhs

Dıie v1t2 merIici (Henricil) duc1s (T 1031), des SsSohnes
ephans des Heıligen, verials Anfange des Jahrhs.

Dıie vıta des Benediktiners Girardus Anjou 1123)
YON gyleıchzeitigen Autor.

10) Dıe vıta der Clarıssin elena VON Padua (gest der
ersten Hälfte des Jahrhunderts), verials VO.  S Paduaner S1CC0
Polentonus

11) Die Lebensbeschreibungen des kKegensburger Biıschofs
0  ang (T 994), dıe 6116 verials Von dem Mönche Arnold
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(Wattenbac H® 64{f.), dıe andere VOoOn ONUS (Wattenbac IL
5—6

Beigegeben sınd dem an wertvolle Indices.
34. In den „ Mıtteilungen des Instituts für österreichische

Geschichtsforschung ““ MM 1893), 385 — 448 behandelt Bruno
Krusch „ZWE1 Heıilıgenleben des Jonas VO Susa *.

Die vıta Johannıs Reomaensıs. 0Nas von Susa hat 1m Jahre
659 auf Bıtten der Mönche VONn Reomaus n]ıedergeschrıeben, Was
sıch Tradıtionen über Johannes VoOxnhn Reomaus 1mM Kloster CI -
halten hatte Dıie Lebenszeıt des Johannes ist nach der VOI-

liegenden yvıta eiwa zwıischen 424 hıs kurz nach 544 be-
stimmen. Die yvıta haft Krusch iın der KForm , W10 S10 Jonas
nıedergeschrieben hat, aufgefunden 1n eıiner Handschrıift der en
tionalbibliothe Paris lat, 5306, SaCCO, XLV und druckt S1@e
auf AAA 07 ZU erstenmal ab IL Die äaltere X.G:
dastiıs und dıe auIie Chlodovechs Die Vedastiıs ist. nicht
schon 1M D sondern erst 1m Jahrhundert gyeschrıeben ; S10 ist
e1n erk des Jonas VONON Susa S 4.40) Jonas hat dıe childe-
- Gregors VO  S Alamannenkriege benutzt, darıum ist dıe vıta VOL
keinem selbständıgen erte für dıe polıtische Geschichte; mıthin
dart S10 auch N1ıC ZU Zeugzn1isse dafür angeführt werden, dafs
dıe Taufe Chlodovechs ın Rheims stattgefunden habe Vıelmehr
hat dıe auie ın der „ Martınskirche “, 4180 ın Tours stattige-
funden. annn kann sıch aber Chlodovech nıcht VOL dem Jahre
BOY (sondern 508) en taufen lassen 446)

3 Über se1Ne, 1mMm interesse der Merovingischen Hei-
ıgenleben nach Frankreıich 1im rühjahr und Sommer 18992
unternommene Reıise erstattet Br Krusch Bericht 1m Neuen
Archiır 1893), 551—-649; e (1894), 13—45 Über
die Handschrıiften, welche rusch eingesehen hat, kann iıch hıer
nicht referıeren und auch N1C. die kleineren Stücke, welche
unfter der Beschreibung der Handschriften abgedruckt werden,
einzein aufzählen. In Anlage behandelt Krusch dıie alteste
(von einem Zeitgenossen des Praej:ectus verfalste) Vıta Praeiecti
und druckt ihren noch ungedruckten Anfang und chluls a,h
(S 640 649) Dıe NeUSEWONNENEN Abschnitte siınd für dıe
kirchlichen Zustände des fränkıschen Reıichs In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts aufserordentlich bezeichnend; erhalten
WIT Kunde über die Parteiwirtschaft be1 einer Bischofswahl, und
über anderes mehr. Anlage (Neues Archıv XIX 118941 13
DIisS A 81n Zusatz der Passıo Afrae) X1e den Beweıs,
dalfls der Cyr1acus und SeEINe (+efährten nıcht augsburgische,
ondern römische Märtyrer Sind. Anlage (17—25) bringt
eine Aufzeichnung des es Lamfred VON 07Z4C über Könıg
Pıppins Beziehungen se1nNem Kloster AaAuUuS der Handschrift VOoONn
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ermon 14%€; Anlage (25—-45) andelt über dıe handschrift-
lıche Grundlage Von Gregors Miracula (gegen Bonnet).

36. Dıe für die (Aeschichte Childerıichs verwendete vıta
unterzieht u 1mM Neuen Archır

(1893), 110 eıner FENAUCH Untersuchung („Die Fälschung
der Vıta Genovefae **) Kr welst nach, dafs 310 durchweg erlogen
ist, (von einem Mönche des Klosters der Genovefa ın Parıs),
und ZWar dem Inhalte, W16 der Sprache nach dıe Miıtte des

Jahrhunderts, YENAUECT ZUr Zeıit der Synode VOD entilly 767
arum 1S% ihr Wert a 1S Geschichtsquelle ın  18 Dagegen hat
sıch Ahbbe Duchesne ın der Bıblıotheque de V’ecole des chartes
1893, LLV, 209 — 02924. ausgesprochen und der VON dem Ver-
fasser‘ der vıta selbst angegebenen Abfassungszeit (c 520) fest-
halten rönnen gyeglaubt. Darauf hat Krusch 1m euen Archıv
1894, XIX, 444—459 geantwortet und dıe Rıichtigkeit se1iner
früheren Ausführungen I, überzeugend verteidigt.

D d Gregors VO OUTrSs Ppassıo VII dormıentium apud
Kphesum veröffentlicht Br. Krusch In den Analecta Bollandıana
XIL (1893), 371—387, nach vIier Handschriften , In welchen
die früher schon gedruckte, dann verloren geglaubte entdeckt
hat. Gregor hat S1e, W1e selbst sagt, 1InNs Lateimnıische über-
tragen nach eıner syrıschen Vorlage, die ıhm der Syrer ohannes
interpretiert hat. Dıie syrısche Vorlage ıst; e1ne Übersetzung AUS

der ursprünglichen gyriechıschen Fassung.
Dıe Quellen für dıe Vıta Remıig11 des Krzbischofs

Hınemar VO Reims weıst Br. Krusch 1m Neuen Archır
1895, (S 511—568 'e1mser Remigius-Fälschungen) nach
Quellen hat der ehrge1zıge Erzbischof In der 8778 verfalsten Vv1ta
gefälscht, Erfindungen gemacht, den Heılıgen ZU Trheben und
damıt die Berechtigung SeINeT eigenen Prätensionen nachzuwelsen.
Auch das Testament des Heilıgen (vıta C DA das kürzere, 1m
Gegensatz ZUu eınem interpolierten Jängeren , das Jangst a IS Fäl-
schung gl ist VOoON 1ncmar gefälscht; das Jängere 1s% dıe
Mıtte des Jahrhunderts gefälscht und codifizıert die Präten-
s10nen des Reimser Stuhles In dieser Se1INeTr Glanzperjode
Auf ıne Quelle Flodoards ırd 565— 568 aufmerksam g_
macht. Die überzeugenden Ausführungen des Verfassers sind
VONO hohem Interesse und l]assen dıe Beweggründe für dıe Fäl-
schungen und für die Steigerung der Verehrung des Remig1ius
klar und scharf hervortreten.

39. Dıe Vıta diese Zeitschrift XVI, S 154,
2

60. Auf e1ne bısher nıcht bekannte Handschrı der vıta
Anskarıl des Rımbert AUS dem Kloster OTrdhorn (XV. Deog erste
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Hälfte) mMac 7 el  ® aufmerksam : Histor. AahNrDuc
(1894), 373.
61 Au der Darstellung der lateinıschen Vı S] al &A  © 6  O

hıs ZULL Mıtte des Jahrhunderits VON Frıtsch ı1n den
Romanischen Forschungen (IT, 241 —279; IIL;, 337 —369) y1ebt
Peters einıge Nachträge (ebendort VIIL 11894], 61—364)
AUS Aleuins Versus de patrıbus reg1bus et Sanctıs Kuboricensis
und Pseudoturpinus, Hıstor1ia Karoh Magnı et Rotholandı.

0.2. older-Kgger (Zur Translatıo Germanı
Neues Archiıv 274—281) welst nach, dafls der
'Toext der translatıo 1n der Handschrift AUS Kloster Farfıa D, 20r
S (Jetzt Bıbl. Vıttori1o-Emanuele N., 341) älter 1st 918 der
gedruckte (MG SS 1, SQd.: und dafls dıe s  N Trans-
Jatıonsgeschichte vollständıeg erdichtet ist.

63. Dıe Yıta anctae Otılıae VIr&1InS; bısher NUur
ediert voOxl aDıllon In den ecta SS S4ae66. tert. IL,

AA publızıert Chr. Pfıster in den Analecta Boll X L11
(1894), D—32, auf Grund der St (+aller Handschrıift Nr. 5577,
Sa06C: X, mıt Benutzung anderer Handschriften AUuUS der Reıhe der
42, dıe aufzählt.

64. Die griechıschen Acta des Eremiten uCcCas 1UN10T7
(10 Jahrh.) hat zuerst Combefis 1ın der Histor1a haeres1ıs
Monothelıtarum , Parıs 1648, 70—1018 Mıgne,
CAL, 44.1— 480) doch unvollständıg herausgegehen. Vollständıg
sınd S10 gyedruckt ın eginer grlechıschen Publıkation des 18© YLOG

e1l gTrI1eChische Publı-KoEuo0s (Dwrmma 1, en
katıonen be1l unNns schwer haben sınd, x160% Emygdius Mart-
tını 1n den Anal Boll XIIL (1894),9 das, Was beı
Combefüs fehlt aut Grund einer Handschrift der Valliıcellanıschen
Bıbhothek ın Rom 4S welches Jahrhundert?)

In der deutschen Zeitschrift für Geschichtswissenschaft
(Quidde) (1893), 03111 gıebt Kaındl einzelne Bemer-
kungen ZUr „ rPassıo S, dalperti! martırıs“ (Mon (Germ.
SS Z 7105—708;; ygl Wattenbach, Geschichtsquellen ]S

S16 r der Nüchtıge Auszug einer wertvollen Arbeit und
1n der vorliegenden Gestalt sıcher nıcht 1n das Eınde des
Jahrhunderts qEefzen. Unter Nr zählt Kaındl dıe mittelalter-
lıchen. Adalbertslegenden aunf zugle1c. angebend, S1@ abge-
druckt Sind.

6 ® Die Legende des Dichters RKomanus AUS dem SyNaxa-
ı1um Sırmondianum Cod ero Phillıpps 1622, Xn fol 42)
ist abgedruckt ın den nal Bolland. 1894, ALLL, 4.4.1

67 In den Scriptores (+ermanıcarum In scho-
larum monument1s (Germanıae histor1icıs rTecusı hat Holder-
OT eıne NnNeue Ausgabe der er des Lampert VO
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veranstaltet: Lampertiı monach] Hersfeldensis
Accedunt Annales Weıssenburgenses (Hannover W: Leipzig, Hahn,
1894 LXVIIL Ü, 490 8 Tafel). Wır erhalten hier ZU.

erstenmal dıe definıtive, vollständiıge (Gestalt der vıta u  15
die Holder-Kgge in e1iner Handschrift der Trierer Stadtbibliothe
Nr 1151 aufgefunden hat Über einzelne Punkte, dıe ın der
Eınleitung nıcht ohl gründlıch erörtert werden konnten,
yeben dıe Studien ZU Lambert voxnxn Hersfeld 1 Neuen Archır 1894,
AIX 1, 143—213; L1, 371—430; LLI1, 509—574 Auskunft.
Diese beschäftigen sıch m1t der Überlieferung der Annalen,
die nichts weniger a{S schlecht Dı eNNLeNHN ISt; mi1t dem Na-
men des utors , der SaNZ yew1ls ıchüg überliefert, aber Lam-
pert schreıben 1st; mı1t der Parteistellung des OsSters
ersie und Lamberts ıIn den Sachsenkrijegen und 1m Kirchen-
schisma. Der Abschnıitt Lambert q 1S Dichter enthält den
Nachweıs, dafs Lambert nıcht der Verfasser des CAarmen de
Sax0N1C0O Se1N könne. Der Abschnitt „UÜber dıe etzten Ka-

pıtel der ıta und dıe Verwendung dieser Vıta Tür dıe
Kritik der Annalen “ führt AaUS, dals Lambert eın unwahrhaftıger
Mann Wäal, der AUS wenıgen überlıeferten Brocken 3K stilist1l-
schen Aufputz abgerundete Biılder gyeschaffen hat, dem ZU0m (+0-
schichtschreiber u W1@ qalles fehlte. Das ırd auch „ ax der
berühmtesten Partie Se1INeETr Annalen *, Abschnitt Kan0ssa, SO-

Der Abschnitt weıst dıe Hypothese zurück, als obzeigt.
Lambert identisch 381 mıt er VON Hersfeld.

65. Dümmler, igeberts VO Gem  OX Passio
anctae Lucıae@e YIrg1N1S und Passıo sanctorum Thebeorum,
ın den phılos uınd hıstor. Abhandlungen der Kgl Akademıiıe der
Wissenschafiten Berlin 1893, 1n Kommission beı eorgx keimer.
1253 DIie passıo anctae Lucı4e ist vollständıg HUr 1n der
Handschrift der herzoglichen Bibliothek 61 X11
erhalten, 1758 ZU erstenmal vollständıeg abgedruckt; doch ist
der Druck Xut W1e unbeachtet gebliıeben. Dıe 2SS10 T’hebeo-
LUl ird ediert nach der Leıdener Handschrıft 114, A
XII S.) Dıe Eınleitung S 1—22) prıcht über den Wert, dıe
Quellen , dıe handschriftliche Überlieferung der Gedichte , über
den Verfasser (T U, W.

69. Die VOln den Herausgebern der Monumenta erm. hist.
(XXV, vermilfsten ersten zZwel Bücher der Vıta Odı-
1124@ Vıduae Leodiensis veröffentlichen dıe Bollandısten
1n den Analecta Bolland. 1894, XL, 197ZD87 nach der Hand-
schrıft der Familien - Fideicommifs - Bibliothek Wıen,
Nr. 7925 (s XV)

470. Diıie alteste Lebensbeschreibung des oachım VO

Sıena (T geschrıeben VvVoxnhn einem Zeitgenossen kurz nach
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1330 veröffentlicht Soulıer in den Anal Boll 1894, AILL,
383— 397

d In der Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche
Litteratur AXKKNIE XXV), 1893, 13— 920 publizıert

Strauch weıtere Bruchstücke der Trıerer argareten-
le @  O AUS der Trierer „dtbibliothe

Berger publizıert In der ervrue de l’Orıjent latın
(1893), 467— 474 e1N Relıquienverzeıchnıs AUuSs einer
Handschrift der Bıblıotheque natıonale, on latın d Sae6.
und weıst nach, dafs nach Saint-Rıquier gyehöre.

43, 39 Neue Untersuchungen über dıe ( rıp Ü
iıhre edeutung für dıe yrolsen Relıquien Anuchen
und S 1, Denıs“ bıetet Gerh ( 1M Historischen
aANnrDuc der Görresgesellschaft 1894, 257—2718 DIie
deser1pt10 (herausgegeben VONDN Rauschen In der „Legende Karls

Gr 1Im und Jahrhundert“, Leipzıg 1890, 95—195)
oder die lateinische Legende über den Zug Karls Gr. nach
Jerusalem und Konstantinopel ist verfalst von einem Mönche von
St. Denis In der Zeıt Von 5—1 dıe Authentie der
St. Deniser KRelıquien nachzuweisen. Ihre Bedeutung besteht
wesentlich darın, dafs S10 den Beweıls jefert, dafls ZUL Zeit ihrer
Entstehung oder eine Ze1t vorher die grofsen Relıquien ın Aachen
und StT. Deniıs vorhanden TeN.,.

44., Hr Nıttı dı Vıto veröffentlicht 1 Arch1ıvio tOrT1CO
ıtalıano 1893, Se y XIL, 0571 —971 dıe Inschrift eines le1-
täfelchens (in Privatbesitz In 0Trenz), die sıch auf dıe Kelıquien
einer E AUuSs Jerusalem bezieht. Sie gyehört VOTL
das Jahr 1000, wahrscheinlich 1Ins Jahrhundert, und ist In
der Provinz arı entstanden (dazu e1n Faksımile).

Im Archıyvr für das Studiıum der prachen und
Lıtteraturen, 103 Band, Braunschweıg 18594, 1— 929 SCHTre1

hkKyssel über „Syrısche Quellen abendländischer
Erzählungsstoffe“. Kır behandelt Iın einem ersten Aufsatz
dıe Kreuzauffindungslegende und x1ebt dıe Übersetzung des VON

Bedjan 1n den acta martyrum, 1890), 3926—343 veröffent-
ıchten syrıschen Textes.

7 9 Carl mM macht iIm Hiıstorıschen Jahrbuch der
Görresgesellschaft 1594, U7 darauf aufmerksam, dafls
die Zusammenstellung der VvV1ier grofsen Kırchenlehre des
Abendlandes bereits ın der zweıten Hälfte des oder der ersten
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Hälfte des Jahrhunderts eıner verbreıteten Anschauung ent-
sprochen en musse.

7 r AÄAus der Kervue de chretien, Jahr, 1593;
ser1e, Band, hebe ich AUr dıe Wortsetzungen und den

chhuls der Arbeıt Barbıier de Montaults hervor: Le culte
des Docteurs de l’eglıse, 5 ome (XXIL—XXXIIL, ”5
bıs 33 106—121, 204—215).

7 ® In der deutschen Zeitschrift für (Aeschichtswıissenschaft
sich e1n Artikel von(Qu1i X1 (1894), 18 — 95 uindet

chneege „Theoderıch der Grolilse ın der 1T H«
lıchen radıtıon des Mittelalters und 1n der dn
schen eldensage“. DıIie orthodoxe Geschichtschreibung hat
Maßfsregeln der Notwehr als Akte brutaler Grausamkeiıt arge-
stellt, und dıe ahrherı gefälscht und das ndenken des

on 1m und noch mehr 1mgrofsen Mannes entstellt.
Jahrhundert ist dıe Erinnerung se1ine segensreiche Regierung
ausgelöscht und UUr dıe den Ketzer und yrannen lebendiıg.
Für die Beurteilung T'heoderichs ist des Boethius’ de consolatıone
philos. malsgebend geworden. 4  Tst N Knde des ahrhun-
erts finden sıch vereinzelte Versuche unpartelscher Beurtei-
lung. Nur dıe Sage VOüxh Dietrich Von ern hat den Charakter
Theoderıichs, S81n hohes Heldentum, seine welse Besonnenheiıt und
edie Mäfsigung treu bewahrt. Ich brauche nıcht daranf aui-
merksam machen, dals Arbeiten, WIi@e die vorliegende, aulser-
ordentlich erwünscht und dankenswert siınd.

dn In den Abhandlungen der philosophisch - philologıschen
(Yasse der Kgl Bayerischen Akademıie der Wissenschaften 18594,

Band, 1— otellt Krnst Kuhn dıe Lıtteratur, dıe 'Teaxte
und dıe verschıedenen Bearbeıtungen der LOTOOLOG WuyXWOEANG
VONn Barlaam und Joasaph ZUSaMi arlaam und Joasaph,
1ne bibliographisch - literargeschichtliche Studie). Da[fs nach dem
Nachweıs des buddhistischen Ursprungs der Legende jeder (4e-
danke e1ne faktische Grundlage beseiltigt worden 1st, ist ebenso
selbstverständlıich, q IS dals auch diıe Verfasserschaft des Johannes
Damascenus hat fallen gelassen werden müssen. Von besonderem
Interesse ist Anhang 11, 82— 84 Barlaam un: Joasaplı als
Heılıge der christlıchen Kırche; Joasaph kann in den griechl-
Schen Heiligenkalender erst nach dem Jahrhundert gekom-
INenNn SeIN ; für die römische Kırche erscheinen dıe Heiligen -
6rsSt 1Im Catalogus sanctorum des 1370 verstorbenen Petrus
de Natalıbus, uch Ä, Kap 114 (fol 9192407° der Aus-
gyabe Venetils 1506 fol.)

a AT
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8 ® Die Melanges Julıen Havet Recueı1l de TavauxX
d’erudıtion dedies IB} emoire de Juhen Harvet (1853—1893),
Parıs, Ernest Leroux, 18595, XVI et (81 S, Tafeln, eNn£f-
halten U. dıe kKede, dıe Delhsle Grabe des der Wissen-
schaft ZU firüh entrissenen Gelehrten gehalten hat, das Verzeich-
nNIs der Druckschriften Havets und eıne Reihe VON Aufsätzen
hervorragender französıscher un deutscher Gelehrten (54 ı.
Zahl). Von den Beıiträgen ZULE G(Feschıchte des Mittelalters hebe
ıch dıe folgenden hervor: Delısle (D 1 —8) g;ebt Kunde VON
einem se1ıt Rumart nıcht mehr benutzten, 1894 für die Natıonal-
bıblıothek (fonds Jatın , V, ACqUISILNONS erworbenen

KısManuskript der Mıracula Gregors VO Tours, Sn
stammt, S der Kathedrale VON Beauvaiıs und 593 . nde des
18 Jahrhunderts In Privyatbesitz. Berger (D I—14)
publiziert 26L XX VILL, 16—31 nach MS Bibl. nat. 321, XLII
mıiıt Varıanten AUSs anderen (Vulgata)Handschriften, Z
ze1gen, welchen Nutzen diese „ Mischtexte“ für dıe Kenntnis der
vorhieronymianischen Bibelübersetzung Xyewähren. Infolge einer
Kntdeckung 1m vatıkanıschen Archivr ist. VO Sıckel ıIn
der Lage, dıe Geschichte der ersten (Holstenschen) Ausgabe des
er dAuTnNus weıter aufzuhellen ( 19=—=30 Dau-
chesne (D 1—3 beweist Krusch, dafs dıe PpasSsSıo
Dıonysil erst das Jahr 8300 , und dafls die vıta des
Austremonius nıcht VOQ Praejectus (gest 675), sondern meh-
rere Jahrhunderte sSpäter verfalst worden S81 (vgl auch Ana-
lecta Bollandıana XHT,; Heft). rusch (D 9—5
hat es mit burgundıschen Heılıgyenleben thun Die
Vıta Kugendi ca Sanectorum Boll. Jan 1, 50), Romanı
IIL, 740), Lupıecinı (März HE: 263);; Severinı IL, 547),
vıta sanctorum abbatım Acaunensium (Nor n 522), Apollinaris
Okt ITE 98) sind nıcht Von Zeitgenossen der Heıiligen abgefalst,
WwW1e S11g behaupten, sondern sınd Fälschungen der karolingischen
Kultur. Monod (D —6 begründet die Hypothese , dafs
der Abt VON St. Denis Hildnın der Verfasser des Stückes 820
hıs 899 In den Annales Kınhardı Se1. Molinier (D
hıs (6) WweIlst In einem Dıplom ar des Kahlen für Nar-
bonne Von 844 (Histoire de Languedoc nouvelle ed., IE Preuves,

115) Interpolationen nach, emacht 1m Jahrhundert VO  =
Erzbischof Gulfred, Se1n@ Prätensionen Z begründen.

hlbacher (D 151— 148) veröffentlhecht e1n unechtes
Diıplom Berengars (datier Pavıa, 15 ebr. 896), 1n wel-
chem der Kirche ST Martın iın Tours dıe VON Karl dem Grolfsen
verliehenen Besıtzungen in Italıen bestätigt werden. Die Beweise
Mühlbachers Jassen keinen Zweiıfel darüber, dafls das Dıplom eine
Fälschung ist. M OM (D 157—199) o1ebt heraus die eif
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Dıplome 1lıpps für das Kloster Saınt Benoit-sur- Loire
AUS den Jahren HZ Nur ei1iNs ist 1m riginal, 81n
anderes 1n kurzem Auszuge, dıe übrıgen in Abschrıften erhalten.
Der Herausgeber handelt In der Einleitung VOL den TKunden-
sammlungen des Klosters und jügt den Dıplomen ausführliche
Erläuterungen hinzu. (D 01—209) beschreıibt
die 11ı Bestandteile des 1n Monte Cassıno nde
des 11 Jahrhunderts geschrıiebenen Manuskrıpts der Bibl Maza-
rine (no 364 1759]1; Molinier , Catalogue des Manuserıts de 1a
Bıbl Mazarıne 1, 132 133) Der Inhalt der Handschritt ist.
wichtig, e1l UNSs dıe benedektinische Liturgie des Jahr-
hunderts VOr ugen führt und den Versuch eines wirklichen

Breviarıums e darstellt. 1Ine aie ın Lichtdruck ist beige-
geben Die metrischen Epitaphıen auf verschliedene Per-
Nnen des 71 Jahrhunderts, die Fulecoius VONn Beauvaıs, Archı-
dıakon voxn Meaux, verfulst hat, ediert Omont 09 211—236)
AUuSs der Handschrift der 1bl municıpale de Beauyvaıs (no 6121
[30151; Hälfte des Jahrhunderts; Catalogue general des
manuserıts des departements, Parıs 1885, 8, HE 317—326).
Diıe Handschrıft nthält dıe Werke des Dıichters, sSoweıt WITr 16
kennen. Eın erst kürzlıch TÜr das Louvyremuseum erworbenes
KLf eın den linken Flügel eınes byzantinischen Triptychons
AUS dem Jahrhundert mit der Darstellung des hl. Theodoros,
MmMAac. Molınler ekannt (mit einer Tafel), zugle16. stellt er

dıe ıhm ekannt yewordenen byzantiniıschen Triptychen
(D 37—258) Den Lıber Tarraconens1s, eıne kano-
nısche Sammlung AUS dem Jahrhundert, bespricht uul

Kr ist uerst benutzt VvoOn demI UT ler ( 259—281).
EKErzbischof VOll Tarragona, NioON Augustin (T 1 nach eınem
Manuskrıipte, das ıhm VONxn dem Cisterzienserkloster Poblet OPU-

In der älfte desletum) ZUr Verfügung gestellt worden WarT.

Jahrhunderts 1sSt das Manuskrıpt und die VOxh ıhm enthaltene
Sammlung noch in Kom gebraucht worden, s<e1tdem aber fast

Fournier hat dıe ammlung des1ın Vergessenheit geraten
„lıber Tarrac.“ iın dreıi Handsehriften des 1s Jahrhunderfts auf-
gefunden ; ın zweien ist S10 vollständig, in der drıtten Aur bruch-
stückweıse enthalten. Sie ist nıcht lange nach dem ode Gre-
ZOIS und ZWartr wahrscheinlich 1 Südwesten von Frankreıich
oder 1m orden VvVoOxh Spanıen entstanden. Delaville le Roulx
(D 83—289) bestimmt auf Grund Z7Wweler Aktenstücke, die
abdruckt, dıe Zeit der Gründung des Grofs - Priorates der Ho-
spitaliter VOL Frankreich: zwischen 1178 und 1179 Hanu-
TGCAau (n 97—303) referiert üÜbDer die Schriften des Kanz-
l1ers VO Parıs (1206 — 1209) Prevostın (Praepositinus)
und macht ihre Handschrıften namhaft. Diıe dreı etzten Ka-
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pıte der Jemplerregel AUS lat. der Bibl natıo-
nale (lateinisch; GEBE publiziert
D 355—2358). Luc Auvray (D 381 -—409) beschreibt
eınıge für die Geschichte Frankreichs wichtige Cartularıen

TI o | 1E€ der yvatıkanıschen Bıbliothek : Ms Ottoboni
2597,; das eErste Kxemplar des Kegistrum Curiae Franclae, XT Sog
Ms Ottob 687, Cartul des Bıstumse Angouleme, XI So 9 Ms
0D0N1 2960, Mortuologium der Kıirche Von khheims, X1V- bıs
XVL. Sog Ms Vatıcan 5414, e1Nn avıznonesisches Martyrologiummıt nekrologischen Notızen, 11.—13 Jahrh., Ms Vat. Keg 435,
nekrologische Notizen, Jahrh Valoıis druckt e1n für
dıe Geschichte des gyroisen Schismas interessantes Aktenstück AaAUSs
dem Vatıkanıschen Archıyv 29 Dıe ea f {ü
avyvıznonesischen Kardınäle für Kg1dius Bellemere, den S16
miıt Katschlägen für den Gegenpapst Klemens VIL nach Itahen
sandten (vom Jahre Die viel verhandelte Streitfragenach dem Ursprunge des berühmten ch lte ent-
scheıdet Dürrıen (D 639—657) dahin, dafs zwıschen
816 und 84.5 1n der Diöcese Rheims entstanden ist (Das hat doch
schon Adolph Goldschmiadt gesehen; vgl kepertorıum für Kunst-
w1issenschaft 1892, Giry (D 683-——1747417 I} d O»
natıon de n el ’a  aye de aınt-Denis) besprichtdas echte Dıplom Karls des Kahlen (277 März 5(5) und ZWwel
alsche VOIN Anfange des Jahrhunderts. Couderce
(D ö1) klassıflzıert dıe Handschriften der q ]
lodoards Mon erm SS I1L, 365—408); den vler, VOIL
Pertz benutzten, sınd dreı andere hinzugekommen ; doch r der
ext dieser Handschriften nıcht wesentlıch wichtig.

1 Splcilegyium Casınense, 'I\ 1 dıese Zeitschrift
XVI, I 144{£, Nr.

he Gelasıan Sacramentary: Lıber Sacramento-
TU Romanae eccles14e. by Wiılson. Pp. LXXVIII,4.00, plates. Öxford, Clarendon Press, 1894

TEL}  er Bäumer o»1ebt In seiner Abhandlung„über das sogenannte Sacramentarium Gelasıanum“ (Hi-storısches Jahrbuch der Görresgesellschaft XIV [48931; 241 bıs.
301) Untersuchungen über dıe Geschichte der römischen Liturgie1m frühesten Mittelalter und „ In einıgen groisen und allgemeıngehaltenen Zügen die Geschichte der hlıturgischen Entwickelung1m Abendlande VO  Z bıs Jahrhundert“ S 29(—299): Kr
hebt besonders das Bestreben Karls des Grofsen hervor, In seinem
Reıche die Liıturgie einheitlich gestalten, indem das KTa
mentar Gregors einführen wollte. Da der Kalser dabe]l auf Schwie-
rıgkeiten tiefs, geriet mMan auf den Ausweg', das gregorlanıschemit dem vorgregorJanıschen Sakramentar das ın Gallıen sehr e1t
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verbreıtet Wwar) kombinleren. Der Kompilator dieses erkes ist
höchst wahrscheinlıich Alcuin VoOxn Tours. Das Werk TE1LEeTE sıch im
Frankenreiche AUS und trat dann uch 1n Kom dıe Stelle des
Me{fsbuchs, welches Hadrıans Zeıit daselbst gebraucht wurde

Edmund Bıshop, AMiT: egarlıest 0Man mass-book
Dublın Revı]eWw, Oet. wendet sich vornehmlıch dıe
Ausführungen Duchesnes 1n selnen Oriıgines du culte chretien.

s ® Beda Plaıne, de verza2 qetate Liturgıarum Am-
brosıanae, 1cC2e et 1cC22€; tudien und Miıtteilungen
AUS dem Benediktinerorden, MAıs fasc. 4, 1894

Das voxnxn Muratorı unter dem 116 Kalendarıum
herausgegebene Kalendarıum ambrosianum (Rerum

ıtalıcarum SCY1PLOreS IL, 2, Maiıland 1726, 1035—1041) und
den von demselben herausgegebenen Beroldı Mediolanensı1ıs ordo
et ceremon1ae@e ecclesiae Ambrosjianae Mediolanensıs eircıter NDNU:

1130 (Antiquitates Italiıcae medii Qa@V1 I Maiıland 17415 col.
861—932) hat Dr Magistrettl nach dem exX Ambrosıan.
} 152 Inf. (XIL DNEeu herausgegeben untfer dem Tıitel Be-
roldus S1V@ eccles142e Ambrosj]anae Mediolanensıs Kalendarıum et
Ordines SaecC. XC (Mediolanı, Jos (Govanola e1 SOGC. 18594, LV1
et 240 8 Im Vergleiche P der Muratorianıschen Ausgabe
ist dıe NEUEG 1ne wesentlich verbesserte eNNEeN. In den An-
merkungen S 131—235) hat Mag. SE1N@E ıIn den Bıbliıotheken
und Archıyven Maiıilands gemachten Studien niedergelegt und viel
Z der Erklärung der für die Geschichte der Mailänder Liturgıe
ungememın wichtigen Schriıften Berolds beigetragen.

® . Eın bisher unediertes Fragment eines
Kalendarıums AUS dem Mittelalter veröffentlicht LOu1s
GueGrard nach der Abschrıft Constantın Gaetanıs Gr 1650; Cod
vVatrt 9135) ın Melanges d’Archeologıe et A’histomjre 1893, 153
bıs 175 Das Original, nach dem GA2etanı seine Abschrıft nahm,
ist. verschwunden. Das Kalendarıum stammt AUuS der Ze1t nach
dem ode e0sS (T doch ist 6S keinesfalls Sspäter als

den Anfang des Jahrhunderts S@tZEeN.
S6. Anecdota Oxoniens1a. Texts 9 Documents 7 and

exXtracts chiefly 1Ir0om Manuscr1pts 1n the Bodleıan and er Ox=
iord Librarlies. Mediaeval and Modern ser1es, part VI The
Elucidarıum and er tracts 1n Welsh from YVI Aner
LLandewivrev1, 1346 (Jesus College MS 119) edıted by

Morris 0ones, and John Rhys, wıth Facsımıile.
Oxford, 91 the Clarendon Press. 1894, XXVIIL eT 2098 4,
enthält aulser der keltischen Übersetzung des KEluc1darıum und
anderen keltischen Stücken AUuS dem genannten Codex 1m ppen-
dix den Abdruck des Eluecj]darıum nach Mı  ne mıiıt, den Lesarten
des aud 37 In der Bodlelana, den transıtus Marıae nach
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Tischendorfs AÄApocalypses Anoecryphae, dıe Vis10 beatı Paulı nach
erton Coll E epıstola Presbyterı Joannıs nach der Aus-
xabe von 1499

'4 Ziu der Controverse über den gregorlanıschen rsprung
des L O  Q &A yergleiche Dom L Leveque (  nedietin
de la congregation de France) INn 1a SCIENCEO catholıque , pT1
1893, Batıffol in der evue des questlons histor1ques,
Jahreg 1894, S, XL (LV), AD und wıeder Lev6eque
ebendort XIl (LVI), D3

Mıt der Enitstehung der chrıistlıchen Dıchtung
h el den Angelsachsen beschäftigt sıch W ülker In den Be-
richten über die Verhandlungen der sächsıschen (eselischaft
der Wissenschaften IA Leıipzig ; Phılol. - Hıst. Klasse, Band
1893, 197—209 Durch dıe Iren sınd die Angelsachsen ZULX
christlıchen Diehtkunst und ZAUT hymnıschen angeregt worden.
Doch ist, eben ÜUur eiıne nregung konstatieren. enn Caedmon
(T 681) behandelt ın seinen Hymnen durchaus selbständıg dıe
ıhm von den Mönchen Iın Angelsächsısch vorgetragenen

Im Philologus 1894, JuL}; 536—552 bringt Ma-
nıtıus Beliträge D Geschıchte Öömıiıscher Dıchter
1m M 11 e ] 2l und referiert über dıe Bekanntschaft des
Mıttelalters miıt Lucretius, Statıus, Macer, Terentius.

Hür dıe „Sammlung 1n Sachen des Monophysı-
t1ısmus", einer ammlung Von Schriftstücken des und
Jahrhunderts, die auf dıe MoNopPhysitische Lehre Bezug haben
(vgl Maassen, Geschichte der Quellen und der Liıtteratur des
kanonischen Rechts 1m Abendlande 1, 753 {f. hat Günther
fünf gyriechische Handschriften aufgefunden. In den Nachrichten
der Kgl Gesellschaft der Wiıssenschaften 7, GFöttingen, Philolog.-
histor. Klasse 1894, Nr. 2Z, („„Die Überlieferung der Samm-
ung In Sachen des Monophysıtismus “) drueckt den apokryphen
Brief des Papstes Felix &, Petirus miı1ıt der Iateinischen Über-
SEeizUNg der vellana und dem handschriftlichen Apparat ab,
61n yetreues ıld der Überlieferung VOoOr ugen führen. Das
Verhältnıis der fünf Handschriften einander wırd festgestellt
und daran nachgewlesen, dafs dıe bısherigen usgaben der Samm-
Jung neben ihnen keinen selbständigen Wert haben

Q1,. 'The Karly Collection of Canons known the „Hıb OT1 -
nens1is“. Two unfinished PaperS. By the late Henry Tad-
Shaw, Fellow of Kıng"s College, Cambrıidge , and University F
brarılan. Cambridge , University Press, 1893 Vgl he Eng]
Hıstor. Rerview (1894), (20—728

92, Durch Vergleichung mit den äaltesten Papstdekreten be-
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weist Laic theol. 06€e%tZ, altkatholischer Pfarrer iın Passau, in
der erstien der ZzWeI kanonistischen Abhandlungen (Deutsche Zeit-
schrı1it für Kirchenrecht 11895], 1—59), dals dıe Gruppe
G des ıber diurnus („Kirchweihformeln“ eINeE

der ältesten, ennn nıcht dıie äalteste Teilsammlung se1ın scheınt,
deren Anfänge das des Jahrhunderts zurückreichen
und dıie jedenfalls Gregors Zeıiten schon a JS fertige Samm-
Jung 1 Kanzleigebrauch War. In der zweıten Abhandlung S
hıs 59) beweıst er, dafls dıe gewöhnlich a IS ep1stola 1doniıs 9a01
Heribertum archıepiscopum Mediolanensem bezeiıchnete Urkunde
fraternae mortis Thaner, ıbellı de lıte, 1—7) e1ne De-
kretale Paschalıs’ S81.

05 In der Abteilung egXeSs der Monumenta Germanliae
(sectio 11L concılla) ist der erste Band Concılıa 28V1 Mero-
yYiINg1C1, herausgegeben VON Aalsen erschienen (Hannover, Hahn,
1893; X ViI und 2892 anfangend mit dem Concıliıum
Aurehanense VOüON OiE, endigend mıt dem Autissiodorense
VONR 695

on 188 hbehandelt ın den Mıtteilungen des In-
tıbuts 1Ur österreichısche Geschichtsforschung, Ergänzungsband,

Heft, 365—384, iın dem leiıder fragmentarısch yeblıebenen
Aufsatze AAur Geschıchte des Chlotarischen Kdıkts
VO dies Kdı. „dıe Antwort des fränkıschen Sstaates
auf die Forderungen der fränkıschen Kirche“ und sieht seinen
ınmittelbaren aulseren Anlafs in den „ Krfolgen, m1% welchen dıe
analogen kirchlichen Bestrebungen 1m nachbarlichen Byzantiner-

(S 369.)reich gyekrönt waren“‘.
Q im euen Archır (1893), 653 —663 verteidigt
un  a dıe Kechtheit der Rrıefe J5 244 (ab-

gefalst zwischen un: 735) 22306 und
86 Die „ Sammlung In vier üchern “ (Maafsen, (Jeschichte

der Quellen und der Latteratur des kanonıischen Rechits 1mM Abend-
lande | Gratz 52—863) identifziert Mary Bateson
mı1t des Halıtgar von Cambrail (T 851) de vıta sacerdotum ın
'The KEnglısh Hıstorical Review (1894), 320— 326 (T’he SUP-
pose latın penıtentla. of Kebert and the mMIsSSINE work of Ha-
lıtgar of MDraı Gedruckt ist, bis Jetzt Vn dieser ammlung
HUr das unter den Werken des 2Danus Maurus (von COl
vener1us, Köln 1627, VI, 111—130) und das uch (heraus-
gegeben VONn Kıchter, Antıqua CANOLULHL collectio , uua 1n
lıbrıs de synodalıbus CAauUsıs cCOompiLandıs uUuSusS est Keg1n0 Pru-
jensıs. Marburg1 Cattorum

Ü7 , Hr Maalsen (Zweı KExkurse f den alschen
Kapıtularıen des Benedictus Lervıta, Neues Archiır 1893,
X  9 294—302) den Grund ZULI Aufnahme der dreı

Zeitschr. K.-' XVI, 29
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ersten Kapıtel darın, dals 6> dem Verfasser darauf ankam;
die Überzeugung hervorzurufen, dıe Kapitularıen selen Gesetze,
welche uUurce. den aps ıhre Bestätigung erhalten hätten. Die
dreı Vorreden sınd nıcht späterer Zusatz

*98, Hınemars collectıo de eccles1ı1s ei cCape  18
1st voxn Gaudenzı 1n der Bibhotheca 1ur1dica medi. aeVvl:
scr1ıpta anecdota antiıquissımorum Glossatorum , Bononı1ae 1892;
vol 4, n  SE( AUS einer Florentiner Handschrift als inedıtum
veröffentlıcht worden. Ambros 16 emerkt 1m H1ıst0o-
rischen Jahrbuch 1894, XN 556— 573, dals der 'Text Gaudenz1is
1Ur ein allerdings sehr früh verfertigter AÄuszug AUS Hıncmars
chrıft 1sSt, dıe (Aundlach 1n der Zeitschrı für Kirchengeschichte

(1889), AUS einer Leydener Handschrıft publizierte, och
o1ebt dıe Florentiner Handschrıift “ einıgen tellen einen besserern.
'T’ext a ls dıe Leydener. GHetl untersucht dıe chrıft ihrem In-
halte und iıhren Quellen nach. 1NnCmar benutzt dıe Dionys10-
Hadrıana, dıe ammlung VvVon S%. Amand Maafsen, Dıe G(ÜQeschichte
der uellen und der Laıtteratur des kanonischen Rechts 1m end-
lande &s 7180—784), dıe Hıspana, den ersten e1l der pseudo-
isıdorischen ammlung Der Konzilıenteil der pseudoisidorıschen
ammlung ist ıhm wahrscheinlich unbekannt geblıeben und
ebenso wen1g Jälst. sıch mıt Sicherheıt 1ne Benutzung des drıtten
'"Te1ls behaupten. Auch dıie von (+audenzı al unediert bezeıch-
nete admonitio eCONTtrAa ecclesiastiıcarum Teru raptores e% .DO-
ru 0  S ist, bereıts gedruckt; 10 ist ldentisch mit, dem
zweıten Teile des VoOn Hınecmar verfalsten Schreıbens der Synode
ON usey VOoOmMm Te S60 (zuerst beı SIrmond, Concıilia Gallıae,
Parıs 1629, LIL, 167—172).

Vietor TauUuse hält 1m euen Archiıyv 1893 3 ()3 — 308
Noorden W eiıizsäckers Urteil aufrecht, dafls Hıncmar VO

Reıims der Verfasser der M, Collect1i1o de raptorıbus
1m Kapıtular VO Quierzy S57 Sel.

9, Die CO 1100 Can ON un AT artıum nthält eine
Reihe VONn Kapıteln ‚OX eonc1l10 Wormatiens]1“ (von 868), die
1Henbar auf eine Kompilatıon VON echten Ormser Schlüssen und
anderen Kanonen zurückgeht. Diese Kompilatıon hat
1m Cod Monac lat. 3853 (saec. aufgefunden , und egt ihre
Entstehung mı1t Hılfe des Cod Monac. lat 3851 SaCC. dar

Die beıden Hand-1m Neuen Archir 1894, XX 8S7— 13
schrıften werden eingehend beschrijıeben. eılagen bringen
unpublizierte oder doch schon gedruckte, aber schwer zugänglıche
Stücke AuUus diesen Handschrıften eıne Anleitung ZULE Ah-
haltung des Sendgerichts, einen synodalıs und anderes.

100. AL den Akten der FTADUurer Synode
bringt ıV  mıl Seckel 1m Neuen Archır 1893), 367 bıs
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4.09 wıchtige Beıträge. Er druckt AUS einer Handscechrift der
tadtbıbliothe Chälons-sur-Marne (n I SB XI) eıne bısher
unbekannte ammlung Triburischer CNIUsSse a‚ (S. 395 — 401
collest10 Catalaunensis). In ıhr ist dıe eıne Quelle gefunden, AUS

welcher Keg1ino für SEINe Kanonensammlung Nnbetre der 36 37)
Mıt diesem HKr-Schlüsse der Synode voOxh Tribur gyeschöpft haftı

gebn1s r dıe Zuverlässıgkeit Reg1inos, dıe Krause In weıfel KO-
hatte, gylänzend dargethan. UÜber den Wert der ammlung

vgl 384 — 389, dıe Beschreibung der Handschrift 3589
bıs 395; Tribur. Uanonen Iın Cod 0NAaC 1at. 3909 Aug ecel.
209), SaCcO. XIL, 402 Seine ahbweichende Änschauung über
den Wert der ammlung haft Vietor TauUsSe auf 4134927
niıedergelegt.

101 In einer zweiten Abhandlung (Neues Archiır 1895,
XX, 291— 3533) weıst Seckel zuerst dıe Collectio ANOHNULL 1Der-
nens1s IS Quelle für dıe Vulgata nach, egt VOrL, Was er In H1lo0-
rentiner Handschriften für dıe Triburer Synode gefunden hat,
untersucht dıie Voxn Jacques Petit 1677 Zzuerst herausgegebenen
apıtula e0dorı (Migne, Patrol. Iat. 99, col 935—9952), deren
Sammlung Anfange des Jahrhunderts und 1m fränkıschen
(GAebhlete entstanden 1st.

102 Die Quellen des 11ıb E Burchards VoOn

Worms und dıe Art ihrer Benutzung durch den Autor weist
au auf ın den Berichten über dıe Verhandlungen der
Sächs. Gesellschaft der Wiıssenschaften Leipzig 18594, J;

65—86 Demnach hat Burchard se1ıne Quellen bearbeitet , ü
ohne ersichtliıche kirchenpolitische Tendenz, das kirchliche
und den thatsächlıchen Zustand Iın UÜbereinstimmung Zl setfzen

103 Unter der Überschrift: IM premiıer manuel
nonNnıque de 1a reforme du X IS a1ecle wıdmet Paul
Fournıer in den Melanges d’Archeologıe et A’histoire (Ecole
francalse de Kome) XLV (1894), 147993 und Anhang 285
bıs 290 den „diversorum sententiae Patrum ““, der Sammlung voxn

es 1ın Tıteln, eıne eingehende Untersuchung‘: stellt
dıe Manuskripte ZUSamM m CN, 1E dıe Can0NeS nach Anfang und
chlufs wlıeder und verbreitet sıch über dıe Komposition , Plan,
rSPru: und Bedeutung der Sammlung. Die ammlung‘, biısher
Wwen1g eachte und iın ihrer Bedeutung Sar nıcht erkannt, ist
entstanden päpstlichen Hofe, dıe Mıtte des Jahrhun-
erts, wahrscheinlich ınter Leo J: ist, zusammengestellt fast
ausschliıefslıch AUS echten oder unechten Dekretalen des Pseudo-
Isıdor und AUS Fragmenten AUS den Werken Gregors des Grofsen
Sie wıll der eI0oTrmM der Kırche dıenen. Für ihre Bedeutung
pricht ıhre Benutzung durch Manegold vyon Lautenbach, Bernald
VYOon Konstanz, Anselm Vn ILnuecca und durch Kanonsammlungen

22
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Kınde des und Anfange des Jahrhunderts. Hıer-
durch erstreckt sich ihr KEınduls bis 1n das GCOTDUS 1Uris CaNONICI.

104. Den Micrologus de eccles1iastıcıs observa-
tıiıonıbus (in den Handschriıften auch 9{8 Ordo KOMAaNUs be-
zeichnet) weIlst, Sulthbert Bäumer, B ım Neuen Archıy
1893, 431— 446 a, IS In Werk des Bernold VORNn Kon-
StanZz, Benediktinermönches in %. Blasıen (F 1100 ıIn Schaff-
hausen) nach Das erkchen ist verfalst. zwischen 1086 und
1090

105. ZLweck, nhalt, uellen , Entstehungszeıt der 1n dem
E © arfe Cod Vat erhaltenen kanonıschen

Ddammlung beschreihbht KOoNCrNıer 1Mm Arch1iıv1o0 deila Societäa
1OM2aN2 dı StOT1A patrıa 18594, XVIL, 285— 301 S1e hat wohl
denselben Verfasser W1e das kKegestum , Gregor VON Catıno, und
ist 1100 verfalst.

106. Gandert, Das Bufls- und Beıcht-
dıe Mıtte des 13 ahrhunderts VOTI-

nehmlich nach Kaymundus de Pennaforte, Johannes de Deo und
Henricus Hostiensis, Dissert. Haille (Kommissionsverlag und Druck
VONn Grübel Sommerlatte 1n Leipzıg) 1894, VILL 55 In
dieser chrıft lıegt NUur der erste €e1 e]ner umfänglıcheren AT=
beıt über das aufgezeıgte ema VOTL,. S1e verdankt ihre Kint-
stehung der Anregung Briıegers und &1e nach elner einleıten-
den Schilderung der Praxıs des Beichtwesens ın den eTrStenNn ZWO
Jahrhunderten und SEINES Umschwungs iM Jahrhundert dıe
beiden ersten Kapıtel (de poenıtentıa und de confessione) des
erstien Abschnitts Über dıe Praxıs des uls- und Beichtwesens

dıe Mıtte des Jahrhunderts. Jene dreı Juristen en
ın ihren das Bufswesen betreffenden Schriften immer HUr prak-
tische Zwecke verfolgt, gyeben darum dıe notwendige Krgänzung

den Theoriıeen der Scholastiıker. Das Kapıtel soll die
Satisfaktionen behandeln, der Abschnitt eınen Rückhlıck geben
auf dıe Praxıs, weiche e1n Jahrhundert irüher bestand und den
Hinweis aut den FOortSchrı welcher daraus TÜr das 13 Jahr-
hundert ZU erkennen Ist; der Abschnitt einen Vergleich mit
den Bufstheorieen des T ’homas Von Aqu1n0 ımd Johannes 0Na-
ventura. Wır kommen darauf zurück, WEeNnN das Ganze EI-
schıenen ist.

107° In welcher Weıse sıch der „Sachsenspiegel“ für
kırchliche und kulturgeschichtliche Fragen nutz  ar machen Jälst,
zeigt Samson ıIn einem Aufsatze der Hıstorisch-polıtischen Blätter
18593, CAIL, 305—323

1058. Demütige ıtulaturen abendländiıischer 1SCHOTIe
des Vormittelalters ammelt Görres ın der Zeitschrı W1SsSeN-
schaftliche Theologie (Hilgenfeld, ÄXXVIUL, Z 1594, 586
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hıs Peccator a IS acsketischer Krsatztermimnus für epPISCOPUS
kommt zuerst 1L Jahre 461 auf dem Turonicum VOTL,

109 Ephemerıiıs Biıhacensı1ıs, Jaderae 1894, apud HuU=
>  A&7  Al Vitallanı et fil108, - A Tafelin

Ephemerı1s Salonıtana, UU monumenta S6122 praecıpue
Salonıtana 1n honorem CONSTESSUS christianae antıgultatis Cul-
torum consilıo0 et aunctorıtate Musaeı archaeologie] Salonı-

Mktanı illustrantur, ebendort 558 4, Tafeln
Kphemerıs alatensıs, uua monumenta ın PrImM1S Spa-

latensıa In honorem CONSTESSUS christianae antıqultatis ecultorum
eons1ıl10 et auctorıtate VI virorum instruendo CONZTESSUL societatıs
archaeologıcae historicae Biha@ NeC NOn Ephemer1dis archaeo-
log1ıcae historicae Dalmaticae illustrantur, ebendort, 4,

Tafeln. M
Dıie phem Bihat. enthält hauptsächlich Nachrichten über

miıttelalterliche Denkmäler Dalmatıens. In der Eph Salonıtana
stellt de Waal cdie Denkmäler mıt den Darsteliungen des Fisches
ın Salona UusSsSammen S 2—4); Kirsch bespricht dıe [)ar.
stellungen des „ guten Hırten “ ın salona S 3—3 W ıl-
pert kommentiert dıe wichtigsten altchristlıchen Inschrıften AUS

Aqulela, rügt alte Ungenauigkeiten In den bisherıgen Publı-
katıonen und 9168 eNAal6 Faksimıles S 371—58 ehofer
S 13920 Zur deecischen Christenverfolgung und ZUr Charakte-
rıstik Novatıans) macht autf jurıstische Ausdrücke ın Ö des
Briefes (al 31 Inter Cyprlanı ED ed Hartel ILL, 550 sgq.)
anfmerksam und erklärt das vielumstrittene accepta facere a 1S
SN rechtlicher, gesetzmälsıger oOTrTm und W e1se annehmen,
pfangen .. Novatıan, der Verfasser ]enes Brıefes, ze1g%t sıch hıer
als tüchtıger urıst; damıt 4e1 E1n Nneues wichtiges Moment TE

Jelie S 1—3Beurtejlung des Novatj]aniısmus ]  cn
y1ebt dıie erste) passıo Sanctı Anastası)ı NEuU heraus, unter Be-
nutzung des Brüsseler Codex ıbl roy. No 9290, XILL, und
bespricht dıe Inschriften der Salonıtaner Märtyrer Die Eph
Spalatensıs enthält u,. einen Aufsatz VON Ehrhard, über die
altchristlıche Prachtthüre VOn s Sabına 1n 0M ınd die Dom-
thüre VvVOn palato S.s 09— 0221 Das a lte Kyvangelıar des
Kapıtelarchives ZUuU Spalato beschreıbt eumann (S
ıs 40); er ist gene1gt, 1ns Jahrhundert setfzen und
se1inem Ursprunge nach auf e1n mit Montecasıno zusammenhängen-
des Kloster zurückzuführen. Die Abbildungen In den 0-
nannten dre] Kphemerıides Jassen sehr viel wünschen Üübrıg,

110 In der Zeitschrıft für Bauwesen, Berlın, KErnst ohn,
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Jahrgang 1893, Sp 309— 49292 99  16 redigtkırche
1m Mittelalter“ polemisiert Landbauımnspektor A

Berlin die Ausführungen Ur11tts (Zeitschr. für Bauwesen,
ahrg X LILL, 1892, Sp 305— 340 Beıträge ZUC Entwıicklungs-
geschichte der Gothık) egen den DaLZ, dafls dıe Pfarrkirchen
durch dıe evangelısche Rıchtung In der Kırche hervorgerufen
worden se1en, sucht nachzuwelsen , dals das , Was Gurlıtt a {1S
evangelisch bezeichnet @&  E, thatsächlich katholisch Sel ; dals die
mittelalterliche Pfarrkirche durch das Bedürfnıs der (katholischen)
Kırche hervorgerufen <@1. Die Verschiedenartigkeit der Grund-
r1SS@ der mittelalterlıchen Kırchen TYkläre sıch durch dıe Rück-
sıchtnahme auf dıe Bedürfnisse, denen SI1E dıenen sollten, q, 18
Kathedral-, Kloster- und Pfarrkırchen.

111 Kr Hann, Dıe romanısche Kırchenbau-
S 1n I Togramm des Gymnasıums Klagenfurt

1504 18 Si. x160% einen Bericht über dıe Verbreitung des /
manıschen Baustils 1.—1 Jahrhundert 1n Kärnten nach den
TIkKunden und bespricht (dann die erhaltenen romaAanıschen Bau-
werke, 10 1n verschiedene Gruppen teilend. Vor allen kommen
iın Betracht der berühmte Dom VORD ur und die Sstiftskırche Von
St. Paul 1mM Lavantthale.

112 Knlart hat se1ine Atudien über dıe irühe iıtahıe-
nischp (70T1k zusammengefalst In dem Bande der Biblıotheque
des Keoles [ranCcalses d’Athenes et de 0me Örıgınes {TaAnNn-
Ca1seS de l’archıtecture ygothıque eN Italıe (Parıs,
Thorın fils, 1894; XIT 61 335 Ö, 34 Tafeln und 131 AD

Das uch eine Lücke In der kunst-bıldungen 1Im Texte).
und kirchengeschichtlichen Lıtteratur AUS und läfst dıe iıtalıenische
Gotik, dıie WITr meist nach erken der Verfallsperiode beurtellen,
in günstigerem Lichte a 18 bısher erscheıinen. Die Cistercienser

Die Kırche VUnNn Fossa-haben dıe Gotik nach Ttalıen yebrac
(1187—1208) ist dıe erste gotische Kırche Der Kınduls

der SsScehule VON Wossanu0va, der KEinfdlufs der Cistercienserbauten
Danebenüberhaupt ist VON weılıttragender Bedeutung SCWESCH.

aber bauen regullıerte Chorherren und Franziskaner In selbstän-
dıger Weise, und ehbenso bılden die Gebäude des gotischen 11S,
in welchem dıe An]ous bauen lıefsen, 1ne besondere Gruppe.
Die Monumente dieser verschiedenen Gruppen, welche die ersten
ypen gotischer aukuns in talıen sınd, werden der @1 nach
in treffliıcher Untersuchung durch Wort und Bıld VOL Augen O-

(Kap. 1—4): ın Kap D —/ ırd gehandelt über dıe Stıl-
kritischen Fragen. Vgl noch des Verfassers Artikel 1m ulletin
monumental, 97. Band, 1891, 160— 190 les premiers monuments
yothiques de l’Italhıe, 1ın der erue archeologıque 1893, XAXIIL, 284
Hıs 307 V’Architecture gothique talıe, In der evue de Vart
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chretjen 1894 5 Serıe , Ban 41 —46 Örıgiınes de
)”’Archıtecture othıque Italıe Vgl Deh1io 1m Repertorium
für Kunstwissenschaft XVII (1894), 379— 384

113 Luigi Lucchin1ı, 11 duomo dı Cremon annalı
SUa T1C2 dedott. da documentı ineditı ed illustratı da

molte 1N61S10N1 ; volumı Mantova, Tipografia Mandovı, 1894,
Cr Archiıvio stOr1cO Lombardo, ANDLO XXIL, S@r1E terza,1895

Volume IL, 203-— 205 30
114 Nachgrabungen 1n der Östapsıs der

Wr en ZUr Entdeckung e1INer confess10
geführt. Endres berichtet darüber In der Römischen
Quartalschrıuft (1895), 1— 55 Kr y]1aubt, dafls dıe ın dem
Steinsarge der confess10 gefundenen Stücke dıe Überreste des

Kmmeran selen. Dıie Baugeschichte VvVoxnxn ST Kmmeran bıldet
den Eıngang des lesenswerten Tükels

115. Gabrıel Mılleit veröffentlıcht in der EHusoLs
CoXALOAOYULY I1M, en 1894, eıne Darstellung der Kreuzıgung
AUS Daphnıon (XI Se g A0 D Sp 11—122) und der Geburt
der HE0OTOLOGC (Taf. g Sp 49—162)

116 Die Z7We1 Flügel eines prächtigen byzantinıschen Trip-
5yChONS In Elfenbein mı1t den Darstellungen des Petrus, An-
dreas, Paulus, ohannes (XI Sog 1n Wiıen und enedig veröffent-
lıcht Schlumberger In der (}+azette des eauxX aYiS 1895, 455
livralson, 379— 381 (dazu Tafeln)

117. Majocchı Profen); Le crocette long6-
ardıic HO del C1V1GC0O Museo dı stor12 patrıa ın Parvıa. Pavıa,
Fusı, 1894 m1% ale. SEr dal Bollettino sStOF1C0
Pavese, NnnO 1L, 1894, fascC. E

118 In den Mitteilungen AUS dem germanıschen atıonal-
USCUM, rnberg 1895 20—34, dazıl ate IL), veröffent-
4C Kdm Taun ıne Jlongobardısche Elfenbeinpyxıs
1m germanıschen Museum miıt den Darstellungen des lehrenden
Christus zwischen zwel Evangelisten, der Verkündigung nach den
apokryphen Evangelıen und ZzWe1 noch unerklärten Fıguren. Das
NÖlg Beweismaterıal wird verglichen und daraus aq18 Entstehungs-
ze1ıt der Pyxıs die Wende des 8./9 Jahrhunderts gefolgert. Ver-
1asser ist geneigt, 1n dem Gefäls e1in Weihwassergefäfs sehen.

119., Den berühmten Wandgemälden VO Angelo
1n Formiıs wıdmet Kra U S eıne eingehende Beschreibung
und Untersuchun (Sonderabdruck AUS dem anrbuc. der Königl]l.
Preufsischen Kunstsammlungen ; Berlın, Grote, 1893; fOol.,
mı1 dreı Lichtdrucktafeln). Diıe beiden 1n Unterıitalıen 1m LE
Jahrhunder nehbeneinander ebenden Riıchtungen, die lateınısch-
indigene und dıe byzantinische, kreuzen sıch ın der dekoratıvren
Ausstattung der Kırche Angelo 1n Formıis. Hs zugle1ic
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eıne XYeW1ISSE Durchdringung beıder kKıchtungen Statt. Die Fresken,
welche der lateinisch - indıgenen ıchtung angehören, bıeten das
reichste Beıispiel der monumentalen Malereı der karolıngisch-
ottonıschen Periode und das relatıyr vollständigste Hxemplar der

Mıt den KFresken derkarolingisch ottonıschen 37 Bılderbibel ..
Oberzelle auf der Keichenau, denen S18 dıie schlagendsten Ana-
log1een zeigen, sind 931e dıe bedeutendsten und kunstgeschichtliıch
wichtigsten Leugen und KRepräsentanten der a lten Monte-Casıneser
Malerschule. Für beıde Cyklen hıldet dıe altehristlich-römische
Kımst die YyemeınNsSamMeE Grundlage S1ie lqassen 118 auch erkennen,
dals nıcht dıe Mınlatur-, sondern die Wandmalereı für dıe ab-
sterbende retrospektive unst des Jahrhunderits das ragende

Fıcker.Element; SCWESCNH ist

120 Kırchlıche eraldık Dem Hector of ST arys
Church, 0ONLCOSE, hn d dankt Man dıie eTStE kırch-
lıche Heraldık: Treatiıise Kceclesiastıcal Heraldrpy.
Wıth OVEer 1000 Coloured Illustrations of 0A8 of Arms. 1894
Liondon, and Johnston. 580 Der erste A  11 be-
andelt den eDTraucl. VON appen se1ltens kırchlıcher W ürden-
vwräager und geistlicher Korporationen VONn den ältesten Zeıten bıs
ZULE Gegenwart. Der zweıte inventarısıeort die Wappen er B1is-
tüuümer der angliıkanıschen Kırche, aller angesehenen Abteıen und
K löster nglands 1m Mıttelalter, der geistlıchen HKürsten des hel-
igen römıschen Reichs, der Bıstümer und bedeutenderen Stifter
auf dem Kontinent. Dıe (+eschıichte des päpstlıchen appens
wird VON 4 ] verfolg Dem reichen Bilderschmuck des
Buches entspricht der Textkommentar , ın den e1Nn umfassendes
Materual geschickt verarbeıtet ist. 1el NEeEUES interessantes
Detail, viele sinnıge Devısen und Symbole esseln den Lieser.
Macaui:?y nannte den Gegenstand, dem Spener 7We1 starke HKo-
hanten yewıdmet hat, 1ıne g00d for nothıng knowledge Wıe
VI1IeE  X  1 treffender urteiult der Dichter des averley der Stoff @E1
the VOLY e  EK of amber, whiıch, ıtself valuable substance,
usually iNnceludes il1es, 2aWS  Y  F  S NC oth trinles, whereas these
studıes, being themselves VELYy insignlfcant  and trıflinge do
nevertheless tO perpetuate &“ TEAL Agggl of what IS Tare and
valnuable 1n ancıent ManneTrs and LO record Man y ENTIOUS and M 1-
nute facts, whıch could have been preserved and conveyed roug

Wilkens.HO other medium.

1En Eıine interessante zugle1c Vvoxhn aufserordentliıchem
Fleißfse und rofser (Jelehrsamkeıt zeugende Arbeit hıetet das
uch von Paul eber, betitelt A e18  iches chausplel

k 1i he iın ıhrem Verhältnis erläutert eıner
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Ikonographie der Kırche un Synagoge ıne kunsthistorische
Studie. (Stuttgart, KEbner Senbert au Neif ], 1894; mı1t 10
Abbıldun in Lichtdruck und Textbildern ; VII1 1592 5.)
e bı  ıchen Darstellungen der gich feindlıch gegenüberstehen-
den Kırche und Synagoge AUS dem bıs 16 Jahrhundert WT -

den uns vorgeführt ; der rsprung dieser Darstellungen erläutert ;
und ZULC Erklärung herangez0gen, Was AUS den lıturgischen Quellen,
den Zeitverhältnissen (Judenverfolgungen), dem geistlichen Schau-

IS kommt dem Verfasser besondersspie sıch entnehmen als
darauf &. nachzuwelsen, dals dıe für das berechneten Dar-
stellungen der Personifikationen vOxh Kırche und ynagoge also
VOLr allem die Sstatuen den Kirchenportalen) VOL Volke NUuUr

verstanden werden konnten, WEeNnNn dıe Darstellungsformen und die
zugrunde liegenden (Gedanken wirklıch „populär"‘ WarTten. Und
opulär sınd die beıden (+estalten DUr geworden durch as gye1st-
1C Schauspiel. Hoffentlich yeben dıe Ausführungen des
Verfassers den Anstols, dafls 4l  a  18 interessante T'hema auch einmal
VON theologıscher se1ite In Angr1ff ZONOMMEN wird.

1292, In der Beılage ZULC Allgem Zeıtung 1894, NT. 296 297
300 (Beilagenummer 48 249 251) finden SICH dreı LesensS-
werte Artik  el VOIL JS ON Schlosser, betitelt Heıd-
nısche Elemente 1n der ehrıstlıchen Kunzt des
Altertums Nach einleitenden Bemerkungen darüber , ın wel-
cher Weise das versinkende Altertum dem Christenglauben und
umgekehrt das Christentum dem Paganısmus entigegen kam, WOI -

den einzeline Darstellungskreise A S der christliıchen Kunst —

gyeführt, beı enen sich die heidnische und profane Grundlage
erkennen lälst der thronende Imperator hat ur den thronehden
Christus das Vorbild abgegeben; 8DeNnso scheint eine Art der
ofüziellen Darstellungen der Kalserin nıcht ohne Einiduls atıt das
Bıld der 2d01N12 YZEeWECSCH ZU Se1IN. uch dıe nge verdanken
hre Gestalt dem heidnischen Altertum E S Besonders art-
voll scheinen 100008 dıe Ausführungen über dıe ‚„ trINItaSs trifrons“
f sein. vch VoOxn der Umwandlung antıker Heroen ın christ-
lıche Heilige werden einıge interessante Beispiele gegeben.
Dıie „ Marla mı1t dem Kinde“ be1 ayet, Les monuments Coptes,
Parıs, Leroux, 1559 (Memoires ublıes Dar les membres de 1a
Mıssiıon Archeologique Irancalse Calre, Band, ( pl
1s% geW1S pıne Darstellung der Isıs mıt dem Horusknaben ; veal
Ar Schmidt 1ın den Göttınger (+elehrten AÄnzeijgen 1893, Ok
toberheft, 812 [{. und 27 der heilıge Georg“ ebendort pl ILXXXVI
ist wohl NUur das Bıld des Beigesetzten, der e1n „Jäger“ 50+

Se1Nn Ma  S- Dıie Barbariınlanıische Verracotta (bei Taus,
Römische Quartalschruft VL fÜür 1ıne Darstellung des W elt-
ger1chts ın NSPruC ZU nehmen, jeder Grund Dem er
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Vvoxh rede, Das Heıdentum in der römıschen Kirche, kannn mMan

allerding's durchaus nıcht erecht werden, eXnn Nanl es als SaNZ
orthodox und a {S seinen Hauptzweck dıe Polemik SCS apstium
und Kırche bezeichnet.

1253 Zinkeisen otellt 1n the Knglısh Historıcal Re-
V1eW (1894), 625— 632 dıie gyeschichtlichen Zeugnisse für die
Benutzung der 0N atıo Constantını ZUC Erlangung der
päpstlichen Ansprüche und kommt dem Resultate,
dals VONn der Legende In Wiırklichkeit viel wenıiger Gebrauch g‘-
macht worden 1st, als IH2Aal gewöhnlich annımmt; dafs die Päpste
Vvon ıhr vlel wenıger Vorteil YeZ09CN aben, als Zie VoNn ihrer
Schlüsselgewalt oder den „ belden Schwertern *.

124. Ziu dem Artıkel Zınkeljsens über die „Schenkung
KONsSTtantınsa"“ vgl Hıstorical Review (1895); Be-
merkungen VON Lea.

125. 397  1€ ntstehung des Kırchenstaates"“ De-
absıichtigt S ur C uns iın einer zusammenfassenden
Darstellung vorzuführen öln, Kommissionsverlag und Druck VON

Bachem, 1894; 116 S Schriften der Görresgesellschaft
1894, II) Es lıeg%t 1n der Natur der ache, dafs eigentlich
eues IMN nicht eboten wird der Wert der chrıft lıegt In
der Zusammenfassung früherer Resultate und ın der geschickten
Darstellung. schliıelfst sıch der Verfasser inbetreff der UT
un: VON Qulerzy 1m wesentlıchen der Deutung Kehrs (Hıst.
Zeitschr., XX 18931

’Verfasser geht AUS VoOnhn den Patrimonien der römıschen Kırche.
Hs Wal für dıe ellung des Papstes gegenüber der Bevölkerung
Vn Rom und der iıtalienischen Bevölkerung überhaupt vVvoxn der
grölsten Bedeutung, dals der xröfßfste Grundbesıitzer 1n Itahen
wurde Ich vermisse iın dem Kapıtel „Der aps 9  s Grof(s-
grundbesıtzer ““ S11 eıne kurze Beantwortung der U,

wichtigen Fragen W16 kam C5S, dals der römische Bischof als der
Besitzer der Patrımonien der römıschen Kırche angesehen wurde,
und se1t. Wann lälst sıch diese andlung der Gedanken nach-
eisen ? Aber nicht der ungeheure Besıtz und dıe zweckmälsige
Verwendung selner KEiınkünfte alleın verhı dem Papste einer
aulserordentlichen Popularıt In talıen ; der Zauber, welchen dıe

Rom ausübt, kommt ıhm zugufe , besonders nachdem Rom
aufgehört hat, Residenz SeIN : Der aps gilt als Vertreter
des römischen Elements. er kommt C  9 dafls zwischen dem
Papst und der lateinıschen Bevölkerung G1n vortreffliches Eın-
vernehmen esteht, das sıch besonders in dem Verhalten
die Barbaren , aber auch das oströmische Kaisertum
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zeigt (IL Die politische ellung des Papsttums in Italıen,
bıs 23). Z War denkt der aps nıcht aran, sıCh anders denn
R byzantınıscher Unterthan fühlen, Jange dıe byzantınısche
Herrschaft in Mittelıtalien noch - besteht. Darum kann auch dıe
Übergabe der Jutrı 99 dıe selıgen Apostel Peitrus und
Paunulus“ Urc Könıg Liutprand nıcht a1S dıe Grundlage ZUr Bil-
dung e1ınes unabhängıgen päpstlıchen ebletes aufserhalb 0MSs
gelten. Aber q IS auf Hılfe dıe Langobarden VvoOxn Ostrom
nicht ehr en WäalL, mufste der Papst selbständiıg wenig-
SteNs für den Dukat Vn Rom SOTSECN. Diıe Anschauung, dafls
das römısche (Aebiet VOL den posteln verteidigt werde, dals e1n
AngriXf aul dasselbe e1Nn Frevel An den eılıgen sel, als un

begreifen , Ww1e dıe Gebiete, dıe der langobardıschen Kroberung
dank dem Einschreiten des Papstes entgıngen, sugle1ic. e1nem
Kıirchenstaat werden konnten, a {S dıe griechısche Herrschaift nıcht
mehr bestand “ (S 26) Daraus Yklärt es siıch, dals sıch der
Papst dıe Franken wendet und dalfls dıe erträge, dıe dıe
Päpste und die Karolinger mıteinander schlossen , den Kırchen-
S1523 haben entstehen lassen. Der Zusammenbruch der byzantı-
nıschen Macht In Mittelitalien 751 und dıe Thronbesteigung
Pıppıns sind die entscheidenden Facta IIL 28334 Das
Papsttum bel dem Zusammenbruch der griechischen Herrschaft
ın Mıttelıtalıen). Im bıs SCHN1 (S 37—115) werden
uns dıe Verhandlungen zwıschen Papstium und Kön1ıgtum deut-
lıch VOI ugen eführt bıs dem Vergleiche zwischen Hadrıan
und arl Gr. VOLN Jahre 781 Ich 121e NUur folgendes her-
VOT In seINeEmM wesentlichen Kerne 1st; der Kıirchenstaat g_
schaffen nach dem Feldzuge Pıppıns 756 (neue Schenkungs-
urkunde 59) Der Herrscher 1m Dukat Vvon 0Mm, 1m
Kxarchat, ıIn der Pentapolıs ist; der jeweilige Nachfolger des
Petrus Der gyriechische Kalser hat SeIN CC verloren, e1il Qr

dıe (+ebiete TES dıie Langobarden nıcht schützen kann (vgl
Kar! Gr erklar Se1N vol  kommenes Einverständ-61)

NIıs miıt der Urkunde Von Quierzy ; aber nach der Niederwerfung
der Langobardenherrschaft ist seıne Haltung 5° den Papst
doch beifiremdend : 310 läflst sıch 1Ur erklären, dals Karl sich
nıcht die Urkunde gebunden erachtete, e1l eT das ango-
bardenreich seınem Reiche nıcht einglıederte und e11 erst
das C der Ansprüche Hadrıans dargethan sehen wollte.
Ostern 781 hat eine Verständigung zwischen beıden Machthabern
stattgefunden, eren rgebnıs ist, dafs Hadrıan auf die Tkunde
von Quierzy verzichtete, Karl aber hbestimmt formuherte KRechts-
ansprüche des Papstes anerkannte. Nach den Urkunden Ludwıgs
des YHrommen VON S17 und Öttos ırd der Inhalt der Ur=

Karl erkennt den aps IS Souverän 1mkunde festgestellt.
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Kırchenstaate &. und auch das yriechısche Kaisertum mufs dıes
In yEeWISSEM Sinne (S 111) gyethan haben. SO findet dıe Be-
gründung des Kirchenstaates m1t dem Jahre (81 eigentlıch ihren
Abschlufs Ich verm1sse in dem Buche Schnürers eine Aus-
einandersetzung miıt auck, der In Se1Ner Kırchengeschichte
Deuntschlands Öfters eine VON dem Varfasser abweıchende, aher
ımmer wohlbegründete Meinung dargelegt hat. YWerner verm1sse
ich e1n näheres Kıngehen autf dıie Hragen: W1e kam der Papst
dazu, sıch alg Souverän, als Hürst neben andern anzusehn und
SE1% wurde iıhm der Anspruch, 2 1S Souverän ZU gelten, —
gebilligt Abar 6S ist hlıer nicht der Ort, meıne desıderia und
meıne abweıichenden Auffassungen anzugeben. Jedenfalls ebührt
dem Verfasser für seine zusammenfassende Darstellung der ollste
Dank.

126 Dıie Abhandlung VON Kd Lenitz „Der 1l1m  ıche
Übergang Vene  178 VO faktıscher nomıneller
Abhängıiıgkeit VO Byzanz“ ın der Byzantınıschen Zeitschr.
111 (1894), 4—11 erwähne ıch HUL, 211 der behandelte
Stoff 1n vieler Beziehung dıe interessante Parallele bleten kann
D3 der Entwickelung der päpstlıchen Unabhängigkeıt. uch be1ı
Venedig ze1g% sıch, WI1I@e uge und energische Männer die Dogen
Peirus Tradonicus sS36—864 un Ursus Partic1aeus 564 — 881)
die Zeitumstände hbenutzt naben, die byzantınische Herrschafft Hel-
ge1te schıeben

12 Paitnızaıag G Romano dı arlomagno, DEr
ı1useppe Brunengo, della, Comp. dı (70e8  1: Con Un carta
LONOoZTAaNCcA disegnata apposta. Prato, Tipografia Giachetti, Fıg110
et Comp., 1593 VI e1, 416

125 „Die sogenannte Karolingische chenkung
VO 74“ behandelt Kehr In der Historischen Zeitschrift,
herausgegeben VON Syhel und Lehmann, Band 3 Bd),
1893, 385 —441 Er trıtt für dıe Echtheit des betrefenden
Kapıtels ın der Yıta Hadrıanı (Liber pontificalıs, ed Duchesne,
; 498) e1n, unterzieht Se1n2 gyeographischen Bestimmungen e1ner
N Interpretation und kommt dem mesultate , dals Z
Kıersy 734 zwıischen dem Papst und FP1ıpın e12 „ Kventualvertrag
abgeschlossen worden Sel, 1n dem Pıpın und seine Söhne Karl
und Karlmann Samt, den Iränkischen Grofsen versprechen : Für
den Fall der Unterwerfung und dauernden Kroberung Italiens
dem Papste den qaüdlıch der Lınie Luniı-Monselice gelegenen Teil
des langobardischen Könıgreichs ZU überlassen ferner für den
all der Kroberung der hıs dahın noch byzantınischen Provinzen
Venedig un Istrıen auch diese, ebenso WwW1e dıe Dukate VON Spo-
eto ıund Benevent dem Kırchenstaat überweıisen “ (S
diese Promissio hat arl im Drı 174 ZuU Kom wıederholt.
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y be. macht Schlufsanmerkung 441 wıder-
sprechende Meinung geltend

129 In der deutschen Zeitschrift für Geschichtswissenschait
1594 XI 301—351 behandelt Wilhelm Sıckel „Dre Ver-
ge der Päpste m 1% den Karolıngern und das ne u

Der aps und das oströmiıische15 artum (erster el
Kalısertum 11 Dıie fränkısche Intervention 111 Dıie Landes-
herrschaft des Papstes Der Schutzvertrag Das Bünd-
LIS Der Artıkel berührt sich manchen Punkten m1% der
Darstellung Schnürers em eben gekennzeichneten Buche

Dıie Entstehung des Kırchenstaats Doch macht C WIe 1CH
sehe, schärferer e1se als Schnürer anf dıe 1ıdeellen ächte
auıfmerksam welche dem Papste ZULXE Landesherrschaft verholfen
haben ine TCeNAUECTE Analyse wıll ı1ch erst geben ennn dıe
Arbeıt vollendet vorlieg

130. Zu den neuerdings geführten Verhandlungen über dıe
Schenkungsversprechen, d1e der römısche Stuhl VOO den zarolıin-
gischen Könıgen empfangen, x16bt oOve Beıtrag
Aufsatz Corsiıca und Sardınıen den chenkungen

dıe Päpste“ (Sitzungsberichte der philosophisch philolog1-
schen und der historischen lasse der Akademıe der Wıssen-
schaften München 1894 153 238) Der Verständiıgungs-
versuch Schaubes (Histor Zeitschrift ırd abge-
lehnt Kehrs Ausführungen (ebendort LXX durch Nneue

Beobachtungen gestärkt Was Spezle. Corsica betrifft S! werden
dıe wechseinden Schicksale, dıe die Insel den Schenkungs-
versprechen VOl Pıppın hıs Karl auf dem Pergamente O1I-

leht. hat vorgeführt dagegen ist. Sardınıen erst AUS dem (Gre-
gor]lanıschen Ideenkreise, und auch HUr durch Beirug dıe
Schenkungsgeschichte hineıngekommen

131. ber iıtahenische Schriften ZUTC miıttelalterlıichen Ge-
schıichte des Kırchenstaates (Anagn]l, Vıterbo Orvieto) -

der Zeitschrift für katholıscheferjert Hartm (Grisar
Theologıe XIX (1895), 145—157

132. Beiträge ZUr (Geschichte CIH1SEX der römıschen Kırche
Mittelalter gehörıgen 1f n.d 6  © (Massa ÄTNO, Massa dı

agn0 Massa Trabarıa) gıebt re AÄArch1vy10
Socletäa Romana d1 Stor12 patrıa XN (1894), i

133 Documentiı del monastero dı San alvatore an
monte Amıata rıguardantı 11 aAMn (secolı V1-1
bıs XIL) Sıena belindhlıch publızıert Calısse Archirvıo
della Socleta Komana dı Stor1a patrıa XYVI 1893), 89
hıs 345 XVII (1894), 95 195 Nummern AUS den Jahrern

In zusammenfTfassender W eise136 bıs 1197 mMe1st ungedruckt
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legt |1894], 130—195) ihre historische Bedeutung
dar. Fıcker.,

134 G1ı ordinamaenti politiel amministrativiı nelle „Con-
stıtutiones Aegıdianae“ Der Filıppo Ermınl. TIn
1894 Dıe „ Constitutiones Aegıdianae ““ des Kardınals OTRNOZ
sınd für dıe Gesetzgebung des Kıirchenstaates von gyrundlegender
Bedeutung YZeWESECN. Über die staatsrechtlichen Bestimmungen
d1ıeses G(GEesetzhbuches (Buch 1—IE gıebt der Verfasser ine über-
sıchtlıche und sorgfältige Untersuchung, während dıe In den
Büchern L1YV—VI enthaltenen Verordnungen betr. Strafrecht und
Strafprozels, Zıvilprozefs und Appellationsverfahren beiseite 1älst.
Die gyeschichtlıche Kınleitung unterrichtet auch über dıe Hand-
schriıften und usgaben, über welche dıe VoOxn dem Juristen Brando
Brand)ı erwartende kritische Ausgabe noch Aufschlüsse
gyeben 1rd. Hubert

135 Die Ser1es Vıcariorum 18 (der (J+eneral-
Yıkare des Papstes ın seıner Eıgenschaft als Bischof von Rom)
VON 0—15 stellt In der Römischen
Quartalschrift VIII (1894), 493-— 499 Seıt 1558 ırd der
(+eneralvıkar immer AUuUSs der Zahl der Kardınäle IOM CN, daher
atıch yewöhnliıch als Kardınalvikar bezeichnet.

136 Das Verzeichniıs der blationen ı1n der Peiers-
kırche Z Kom VO  3 Junı 1285 Dıs Junı 1286 veröffentlicht
Paul Te In den anges d’arch. et d’hist., &C Tanc de
0ome 1894, AIV. 225—240, AUS dem Vatıkanıschen Archiıyr
(Introijtus et exXıtus 1: fol 3l) Die einleiıtenden Bemerkungen
verbreıten sich über die Empfänger und den Umfang der Oblationen

134 In den Miıtteilungen des Instituts für österreichische
GFeschichtsiorschung, Krgänzungsban d, 693, 499— 518 be-
handelt ühlbacher die echselbeziehungen der
Kaıserurkunde und apsturkunde 1m Laufe des ıttel-
alters. In ihnen spiege sich das Verhältnis zwischen Kgisertumund apsttum

138 Dayvyıdsohn druckt AUS einer Urkunde 1m Archır
des Domkapıtels VOoNn Florenz (Nr. e1Nn Urteiıil papsSti-
ıch e] &1 ab, interessant deswegen, e1l WIr daraus
ersehen, nach welchen Krıterien mNan die Unechtheıit einer apst-
urkunde bestimmte : Neues Archir EK (1894), 232—09235

159. In der Theologischen Quartalschrift, FE ahrgang,
1895, 7—19 kennzeichnet ägmüller, nach den Re-
gıstern und Urkunden der Päpste bıs auf Clemens Na dıe e1Nn-
zeinen ntiwickelungsstufen der ota bıs ZU
Johanns X X11 Ratıo 1Urıs von 1326 Ks 1äfst sıch AUS
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jenen Tkunden entnehmen, dafs „ bestimmte Gegenstände AUS dem
KForum des Papstes und der Kardınäle entlassen wurden, für
weiche dann stehende Tribunale geschaffen wurden, weiche sıch
7zuletzt dem ei1inen Gerichtshof, der rota „ Zzusammenschlossen “
S 111) Veranlassung dazıl hat VUÜTL allem die Entwickelung
des Kirchenstaates gegeben Der teılweıise Gründer 18 N1ıko-
IEHR I indem 1288 ein, allerdings HUr zeiıtweıilıges , selbh-
ständiges päpstlıches Appellationsgericht ın weltlıchen Ziyılsachen
AUS dem Kirchenstaat einsetzte. Der Begründer e1INes päpstlichen
Gerichtshofes ur dıe strıttigen kırchlichen Ziyılsachen der Christen-
heıt 1st wohl Clemens (S 118)

140 Im rheinıschen Museum für Philologie , Neue Wolge,
Bd L, 191— 204 beantwortet Max 1hm dıe rage nach der
el der Kpıgramme des Damasus und otellt die Krı-
terıen dafür ZUsamMmMeN, ZU Teıl 1m nschluls de KRossı, un

e1l dessen Behauptungen einschränkend oder ergänzend. Unter-
dessen ist auch Ihms Ausgabe der Damasj]janıschen Kpıgramme
erschienen. Leipzig, Teubner, 1895

141. Vom Regıster Gregors ist der eETSTE Teıl des
zweıten Bandes erschıenen. Gregoril regıstrum epIStO-
larum tomı BB Dars I; YıH1x post Paulı Ewaldı obıtum
ed. Hartmann: Mon Germ. hıst Epıst. tom1ı IL, Dars
Berlin, Weıdmann, 1893 235

142 Dıe QE11 18593 erscheiınende Zeitschrift für Sozilal- und
Wirtschaftsgeschichte nthält ın ıhrem Hefte einen Aufsatz
VOD Mommsen, betitelt Dıe Bewirtscha  ung der Kır-
chengüter unter aD Gregor

143. Die wen1g bekannte vıta Hadrıan1ı 0N2anNntiulan2a
ist A KEnde oder wenıgstens 1n der Hälfte des Jahrhun-
derts ZULXC Verherrlichung des In Nonantula begrabenen Papstes

rıa 11 verfalst worden Der Verfasser hat miıt vollem
ınBewufstsein Nachrichten von Hadrıan und Hadrıan 11L

eıne Lebensbeschreibung zusammengearbeitet; dazu aber auch
noch auf Grund VON Diurnusformeln 1er Urkunden fabrızıert.
Daraus 012%, dafls dıe vıta für dıe Geschıichte Hadrıans
brauchbar ıst; ferner aber lassen dıie 1eT Urkunden erkennen,
dafls dem Autor dıe vatıkanısche Handschrift des 1Urnus VOI-

gelegen habe, dals sıch 4180 1m 11 Jahrhundert 1n Nonan-
tula efand; An VONn Sıckel, 1m Neuen Archıv
(1893), 109 — 133 Die ıta Hadııanı Nonantulana und dıe
Diurnus-Handschrift

144. In der Theologischen Quartalschrıft, 16 ahrg 1894
296— 303 welst Sägmüller nach, dafs dıe In Rom VORn
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Le60 111 1: VO rge gyehaltene Synode
Oktober (98 gehalten worden, und dafs darum auch die SYy-

node VON Aachen ın das Jahr 799 (Frühjahr, Maı oder Anfang
unı Setzen S@1.

145 Die Fragen W1e das Zusammenwirken VON Kalser und
Papst beı der Wiedereinsetzung des KÖönıgs Hardultf VON
Northumbrien durch Karl den Grofisen und aps L60 111
S09 f erklären und welcher Anteıl daran ]jedem von beıden 1n
Wirklichkeit zuzuschreiben sel, hbeantwortet ampe In der
deutschen Zeitschrift TÜr Geschichtswissenschaft X (1894), 3592
bhıs 359 Karl hat den 2pS WEeSECN der päpstlichen Autorität
über den Erzbischof VvOoxh OTK KHanbald IL, dıe Spıtze der ((QE18t-
liıchkeit, 0N der der StUCZ des KÖN1eSs herbeigeführt worden Wi
In die Angelegenheit hineingezogen, der Papst aDer sıch sehr
selbständıg enommen.

146 &m A en unterwiırit In den Mıtteilungen des
Instituts für österreichische Geschichtsforschung , Hrgänzungs-
band, 1698 32— 76 dıe vorzüglıchsten Quellen ZULE Tsten
Romfahrt Ottos einer N Kritik und kommt dem
Ergebnis, dafs es miıt uUunNnserm Wissen VON Ottos Kalserzug WO-

nıger oaıcher stehe, IS Ianl bısher meinen durfte.
147%. Im Archiıv1o StOr1CO Italıano serle , XL, 104

hıs ea publızıert und kommentiert lorgettl eıne —
edierte Benedikts VIIL VONL Jahre 1017 AUS dem
Staatsarchiv 7 FKlorenz (bolla inedıta dı paba Benedetto
Benedikt überlälst unter verschıedenen Bedingungen dem Ostiarius
des lateranensischen Palastes Johannes eın Stück Land ın der
ähe der Basılica x (410vannı ZU Hausbau

(Die Litteratur des Gregorl]anischen Kirchenstreıtes olg In
eınem besonderen Abschnitt.)

148, Graf ostıtz-Rıeneck J Textkritisches ZU.

Investiturprivıleg CII ENS LL Programm des Priyat-
ZyMNASIUMS Stella matutiına 1n Weldkirch 1894, DA
Druck VOnNn dansgruber g1ebt dıe Varıanten der kaıserliıchen
Urkunde ınd den ext des kalıxtinischen Privilegs AUS Cod Parıs.
lat. XII (in den Monumenta (+rmanıae nıcht benutzt),
und erwägt die Gründe für und wıder dıe bejahende Beantwortung
der Frage, ob dıe Worte absque 0mnı exactlone als Interpolatiıon
anzusehen sind. Kr gyJaubt die KFrage verneinen müssen.

149, Über dıe Kechtheit oder Unechtheit VON fünf Bullen
OR1L1IXtS I1 AUS den Jahren un (Jaffe- Löwenfel
Nr. 6890 6937 6935 6940 vgl evue des quesSt10NS
historiques 1893, 11L (nOouUV. ser. IX), 519— 5927 Les fausses
deeretales de Catanzaro. Vgl dazuı noch Revue h 1893,
LIV (n e X), 596— 599
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150. Scheffer-Boichorst weiıst 1m Neuen Archiv
(1893), 157—175 fünf die Papstgeschichte be-

treffende Tkunden AUS ‚„ Lorrig10, le X’TOLLO Vatıcane “ als
Stllübungen AUS der Renatissance nach enNdor verteidigt er
dıe Unechtheit e1inNer Korrespondenz Frıedrichs I mı4
Papst Hadrıan In der Beilage spricht er über den
Sicherheitseid, den dıe deutschen Könıge den FPäpsten schwuren.

151. Paul Scheffer-Boijijchorst beantwortet In der
zweıten der ZWE1 Untersuchungen ZUr (Üeschichte der päpstlıchen
TerritorjJal- und Finanzpolitik (Mitteilungen des Instituts {ür Öster-
reichische Geschichtsforschung, Krgänzungsband, 1893, 101
hıs 122) dıe rage Hat aps Hadriıan zugunsten
des enylischen Könıgs über Irland verfügt? Für
den Plan, Irland a‚ IS päpstlıches Lehen dem Könige Voxn England

übertragen, bleıibt Johann VoONn Salisbury In seinem Metalog1cus
der zuverlässıge Gewährsmann. Der T1e Hadrıans [ welcher
Irland verleiht, und der T1 Alexanders IIL., der dıe Ver-
Jeiıhung bestätigt, sınd Schulübungen VvVon DUr untergeordneter
hıstorischer Bedeutung.

152 Gegen dıe ÄAngriffe auf dıe „J1audabiliters
Hadrians VO  Z Jahre 1155 Heıinrich E: VON KEngland
verteidigt Ate Norgate In 'The English hıstorical Rev]ıew VIII
(1893), 185— 52 ihre KEchtheit,. Die Urkunde darf nicht eine
Bulle im strengen Sınne yeNaNNT werden, sondern ist; e1n Schrei-
ben, durch das der aps erklärt, würde nıchts Unter-
nehmungen Heinrichs In Irland Sagen haben

153. Great Brıtain and reland, alendar of gntrıes
ıIn the apa regıisters relatıng tO Papal etters E: S —13
IM DY 188 Pp 108 London , Stationeryce

154. In ler deutschen Zeitschrift. für Geschichtswissenschaft
(Quidde 893 A 323—331 verfÄicht V, Pflugk-Harttung

Neuere Kınwendungen dıe Unechtheit der drei Irland
hetreffenden päpstlıchen Breven: Gregors VIL (Jaffe Ha-
dr1ans (Jaffe 10056), Alexanders HI (Jaffe 12174)

155 L’Angleterre et Le saınt-sıege A&
aäage, VON Ernest Nys in der Revue de droit international ei
de Jegıslatıon Ccomparee 1095 19 —35 behandelt dıe
Steuern nglands den Papst den Peterspfennig, dıe Steuer
VYO  —_ 1000 Mark, dıe Taxationen, Annaten:;: und beantwortet, die
Frage, In weilcher Weiıse diese Steuern den Gedanken der Ab-
hängigkeit Knglands VON Kom begründeten und den Päpsten (z8-
legenheit gyaben, ihre Suzeränitätsgelüste auszubauen und ZUT (+81-
tung bringen

156. Paul Marıa Baumgyarten veröffentlicht ın The
Zeitschr. KaQ. XÄNVIL, En
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English Historical Revi1ew (1894), 531—<541 zehn bısher
entweder unbekannte oder NUur schlecht oder NUur tejlweıse 5 0=
druckte, auf englische Verhältnısse sıch beziehende apstbrıefe
Aus den Jahren 33—11 NEeEUNn Aaus ZWE1 Handschrifte des
British useum, AUS Handschrift des vatıkanıschen
Archivs

1570 Auvray veröffentliıcht Le ıe V1 (1893);
e1INeEe Bulle Cölestins LI3 VoO  S September 11 947

den Probst und dıe Kanonıker Voxl FPratum,; ıhr bestätigt
der aps den Beschlufs der Kanoniker , dals 1Ur dıe Klerıker
280 1DS2a eccles1a benefieıum vel prebendam empfangen ollen, UUl
30 1DS1US ecotıdiıanum uerınt 0bsequi1um deputatı

155 kın bisher unediertes erk ol (}  C

VO Ephesus AUS dem Jahrhundert ist I1T DUr AUS

Ot1Z der evue de ’Orjent latın (1893), 624 ekannt her-
ausgegeben VO.  S Archimandrıten ÄArsenmus AUuUSs Nr 365 der SYy-
nodalbibliothek VONn 0Skau; griechischer ext und russische

IS x1ebt Nachricht VOn 11 S =Übersetzung ; 18593
versuchen wıschen der römischenund griechıschen
Kirche den Jahren und T3 Dıie Ausgabe ırd als
sehr mangelhaft bezeichnet

193 e  © veröffentlicht Neuen Archiv
(1893), 179 205 („Die Vorverhandlungen /AADE T1e-
den VO German Oo°”) AUS eX emensıs 1043
Schreıiben des Kardinalpriesters VON Sabına,
welche 1Ne Anzahl bısher unbekannter Angaben über die Fri]edens-
yverhandlungen zwıschen Gregor und Friedrıch 11 vom Herbste

bıs ZUDmM Frühjahr 12306 bringen T 'homas Ist VOM Papste
entsendet worden, nıcht sowohl, den Frieden ZU betreiben,
als durch Verhandlungen den Kalser hinzuhalten und durch UG

gerische Friedensversicherungen dahın wirken, dals dıe An-
hänger der Kırche Königreiche Sizılien unangefochten lieben
(S 192)

160 1€ Berger, aın 0OU1S e1 Innocent
Ktude SUr les rapports de la France et du aln Siege Parıs,
'T '’horın üls, 1893 111 497 Auf diese ublı-
xatıon 1st bereits der Zeitschritft für Kirchengeschichte, 1899
XLV, Heft, Nachrıchten, 264, Nr. S6 aufmerksam gemacht
worden. Der Herausgebe der egıster Innocenz’ I lie Berger,
hat dıe ‚„ Studıe über dıe Beziehungen Frankreichs dem he1-
hgen Stuhle *, dıe Gr als eINE Kınleitung den KRegıstern e1g8-
gyeben &  6, ZU eıl umgearbeıtet und gyesondert erscheinen
Jassen, damıt S1e equemer zugänglıch are Äus dem eıchen
Inhalte des Buches hebe iıch folgendes hervor begınnt m1t
der Schilderung des Verhältnisses voxn apsttu und Kaısertum.
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Die vergeblichen Verhandlungen, enen Ludwiıg, den Frıeden
wünschend, wenıgstens indırekt beteiligt ist S 14); enden miıt
der Flucht des Papstes nach Lyon, einer a welche Innocenz

ihrer ur nomıinellen Abhängigkeit VO  S Reıiche und Wegen
der Nähe des französıschen Königs ewählt S 5
Kap 1 1—32) Die alten Beziehungen zwıschen dem Papst-
L1umM und dem iranzösıschen Könıgtum werden gestärkt; NEUE6 Ver-
bındungen geknüpft; 1ıne reiche Thätigkeit entwickelt Innocenz
In der Zeıt VOT dem Lyoner Konzil 1245, Ssıch besonders
die (Geistlichkeit er auch den e Iın Frankreich gene1g%t
machen. Seıt Raımund VIL VOoxh Toulouse seinen Frieden mı1t
der Kirche gemacht hat, trıitt der Kampf mı1t der Häres1e ın
Jüdfrankreich mehr und mehr ıIn den Hıntergrund; dafür ist
Innocenz bemüht, dıe Trovence und ihre Nachbarländer der An
hänglichkeıt das 216 entziehen und das Papstium
cetten. Und das elıngt iıhm nach Wunsch (Kap IL, 3—8
Kap LIL, 2—1 schıldert den päpstlıchen Hof ın Lyon (im
befestigten Kloster Saınt-Just), Innocenz’ Verhältnıis den Be-
wohnern Von Lyon, seıne gyeistlich - krıegerische mgebung (be-

Dassonders Philıpp und Bonıifaz VON avoyen), seine Finanzen.
vierte Kapıtel, 115—158, ist der Schilderung des Konzıils
VOoONn Lyon 1245 gew1dmet. ährend sıch Ludwıig zurückhält,
geht Innnocenz von dem siıcheren rte AUS, dem siıch be-
indet, Friedrich VOL. Das Konzil, das aqls ökumeniısches
gelten muls S 126), S@etZ Friedrich ,D Hs würde eıt
führen, wollte ıch dem Verfasser ın dıe Ausführungen über die
Zusammenkunft Ludwigs und DN0CENZ In uny und über die
Vermählung Karls VOn N)ou (Kap V, 139—170) folgen;
auch hıer inden WIr, dals Ludwig Sa1Nn Ziel, den Kreuzzug A US-=-
zuführen und Frieden zwıschen Innocenz und Friedrich stiften,
nıcht AUS den Augen verliert. Der aps thut Se1IN Möglıches,
um den Kreuzzug 1ns heilıge Land unterstützen ; dafs 1ın
Deutschland das, Was dafür geschehen onnte, ındert, ist dıe
Folge des Kampfes Friedrich (Kap NI 171—237).
Ludwig verspricht dem Papste seine Hılfe Friedrich, und
dieser oıebt den beabsichtigten Zug Lyon auf (Kap VIL,

238—2066). Den VONR Ludwıg erhobenen Beschwerden über
dıie Zu gxrolse Belastung der französıschen Kirche vonseiten des
päpstlıchen Stuhles räg Innocenz ın KeWIsser Weıse echnung;
die en nımmt er (zeitweililg) S08 Vergewaltigungen in Schutz
(Kap VILL, 267 —311). Hs bleibt zweıfelhaft, ob Innocenz den
Versuch emacht hat, den Könıig Aufbruche ZU Kreuzzug
hindern; der letzte Versuch, den Ludwig mac Kırche und
216 auszusöhnen , scheıtert (Kap IX, 012 2 380). Blanca
VOD Kastıhen hrt 1m Sınne Ludwigs dıe kReglerung Frankreichs.

23*
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Die manniıgfachen Berührungen, in weiliche A1@ mıt dem Papste
trıtt, andern nıchts dem freundschaftlıchen Verhältnisse Z7W1-
schen der Trone Frankreich und dem Papsttium. IS hbesteht
fort, auch nachdem der aps infolge VoOxn Friedrichs Tode nach
Italıen zurückgekehrt ist (Kap XL, 336—384). Zwischen ıım
und Alfons Voxh Poiutiers , der nach dem ode der Blanca Vvoxu

Kastıliıen dıe Regierung führt, machen sıch Dıfferenzen gyeltend,
Dıedıe 4Der durch dıe Autorität Ludwıgs beigelegt werden.

Verhandlungen, dıe der Papst miıt arl VoNn nJou einleitet
der Übertragung des Königreichs Sizılıen, führen 7ı keinem

macht den mannıgTachenResultate. Dıie Rückkehr Ludwıgs
schlimmen Zuständen iın Frankreich e1nNn 4n Mıt, der Erzählung
1198eT or hıs 7U Innocenz’ Tode (T Dez De-

IS bringt -schäftigt sich das letzte Kapıtel S 85—421)
gleich das Schlufsurteil über Innocenz und Se1InN Verhältnıs
Ludwig Innocenz War unbeugsam , eXn die Kırche be=
droht sah ; Ludwig ist © SOWweit 6S ıhm möglıch Wal,
wiıllfährıg geWESCNH. Z wel urkundliche eılagen 164 und
259{. werden 1m Anhang abgedruckt. Der Herausgeber der
Kegister Innocenz’ hat In dem vorliegenden Bande e1n Werk
gyeschafien, das, WIe ich nicht zweıle, der der
den Quellen geschöpften Details, der Schönheit der DDar-
stellung, Wwe  25  Q  © des mafsvollen Urteils sich allgemeiner Ner-
kennung erfreuen ırd Ve  > Le age V1 1893), 63  E
Revue des QquUeSLIONS histor1ques LIV Ü, S X), 659

In der Zeitschrift für katholische Theologıe (1894),
457—472 verteidiet } 1cN4€. i1inno0cen

den Vorwurf eiNeTr hinterlistigen Politik, dıe er durch seine —

ygbliche „Schonung“ Konrads verfolg habe (gegen Rodenberg,
Innocenz und duSs Königreich Siciılıen 5—12 ıe

161 Von den Publikationen der KEeoles francalses d’Athene.
ei de KOoMme, Serıe 1n S SINd mMır AUS den Jahren
und 894 olgende bekannt geworden :

Y E Langloıs, es reg1ıstires Qe Nıcolas
(1288—1292) eft Ü. 9; 1893, Nrt. 969—1304; enthal-
tend Nr. 155—7654 und die ndıces.

IA S Auvray, Les regZ1sires de Grego1re
bıs 1241) Heft, 1894, Spalte 529—784, Nr. S67 (10 Sept
1232) bıs 1397 (29 März

XL, Jordan, L6eSs regıstires de Clement
Heft, 1893, 1—112; Nr. 1 —400 » Heft,bıs

18594, 113—2506, Nr. 400—692
AIr 2 Guliraud, hLes regıistres de Gregolre

bıs 3 Heft, 1893, 113216 Nr. 291-— 516
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162 „YJıe Polıtık der Kurıe unSer Gregor Xlß
(1271—1276) schildert ME Walther Zusammenhange
(Berlın, Uruck VON Alb Saymaerth 11893], 114 S 1)a, das Bıld
des Papstes SeEeINeEN wesentlichen Zügen feststeht galt es
vornehmlıch dıe Krgebnisse der zahlreichen Forschungen
zusammenzufassen Das Sr dem Verfasser vortreif lıch yelungen
Hr eugnet keineswegs, dafls A1e Hegeisterung des Papstes für
dıe Wiedergewinnung des heilıgen Liandes nıcht mehr zeıtgemäls
aAlL; aber gyerade Kreuzzugspläne haben Polıtik De-
einAuls und ıhn ZU Friıedensfürsten gyemacht Dahın yehört
dafls den Streit mıt dem Kalsertum egendete, den Jangen
Hader dıe deutsche Krone schlichtete, dıe Unıion mM1 Griechen-
and auf dem Konzıl Zı Lyon zustande Trachte Dals
Ottokar Vn Böhmen gegenüber N1C. ZU. 1e1€e kam, lag der
unglücklichen Konstellatıon der Verhältniss 1C. befreun-
deten aC hat Kriolge verdanken, sondern SCINeTr
staatsmännischen Befähigung und SB1Nem diplomatıschen eSCAHIC.
Darum 18% Kegierung e1Ne der glücklichsten und
mentanen rfolgen reichsten SCWESCH , die JO GCINH aps 5 O-

haft
163 Kınen TIE Hadrıans die Verleihung des Archili-

diakonates Ungenanntiten betreffend (datiert Juh 1276
Vıterbo, AUS 0Cod lat DEIS XIIL der Uniyersitätsbiblio-
thek ZU Taz teılt Chroust mı1t Neuen Archir (1895)

DDO
164 Carboni, De Innocent1ıo Romano pOoNTI-

Hce dissertatio hıstor1ıca, Romae 32 $ 1894
165 Eınen Blıck den Streit das den Bettelorden

gegebene rıyılegium Martını (IV 13 Dez frei
ı1gen und Beıichte ZU hören als unNns B1N Von AI}
der Römischen Quartalschrift (1895), 171—1852 publı-

Jertes Schrıftstück thun (aus dem AX NrT. des oester
Stadtarchivs; ammlung des Dominikaners Jakob Von Soest). IS
trıtt uUuhnSs VOL allem darın dıe (+estalt des päpstlıchen Legaten
Benediktus Gagtanı entgegen den Verhandlungen autf dem
Pariser Nationalkonzil VO Jahre 1290.

166. Celestino ed 1l VI cenNtfeENATrLO della Su —-
Ne. Prima pubblıcazıone straordinarıa del Bollettino
della. socl1etäa dı Stor12 patrıa. Anton L0odovico AntinorIi, negl]] Abruzzl,
Aqulla, D dı 7ıus Mele 1r@e

167 Hans Schulz, Peter VO Murrhone (Papst (20=
lestin 'Teıl 188 Berlin, eber, 1894 S schil-
dert ersten Kapıtel Peters Vergangenheit und
Person („ er Wr nichts als Mönch “, 14), Wahl C  AI

Julı 1294 unter dem überwiegenden Einlusse Aarls IL VON
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Neapel, seINe Bezıiehungen der reformatorısch-apokalyptischen
ewegung se1ner Zeıit Er erschıen der Reformpartel als das
1deal eiNes Papstes S1e SEtzte arum auch gxroise Hofnungen
auf ıhn.

165 Gegen dreı Behauptungen Lung1 Tostis Storia dı
Bonifazıo VILL ett 1, 0ONTe Cassıno wendet sıch das
Schrıftchen VvVoOn Ambrog10 Rovıglıo, L3 rınuncıa dı (:

Sagg10 er1ıt1ico SLOT1CO; TAatellı Drucker 7 Verona,
Padova 1893, S AÄAus den Charaktereigenschaften Cölestins
und Bonifaz’ VIIT und den historischen Zeugnıissen iırd bewlıesen,
1) dafls Benedikt (42&tanı (Bonifaz der auptursächer der
Abdankung Cölestins ZoOWESCH, sıch selbst auf den IT’hron
bringen ; dals im Einverständnis und miıt der Hılfe Karls 11
VON n]jou aps geworden sel; dafls er Cölestin gyefangen
halten wollte, nıcht sowohl AUuSs Furcht MLE dem Schisma, sondern

ede gl1e  eı einer Enthüllung der Machinationen Ver-

hüten, die ihn A Abdankung yebrac hatten.
169., 014US Nılles, J. erklär ın der Zeitschrı

für katholische Theologıe 1895, ÄIX, 1222 die Worte 0N 1=
f 97 VIIL OMAaNUs pontifex 1Ura 0omn12 1ın SCTIN10 DEGTOTIS Sul
CENSETUT habere: „Beım Papste mufs aDNSONOMME werden, als
das >  38 allgemeine eC enne, dafs das yesamte , e
noch geltende 1USs HUuUNeEe ın seinem Gedächtnıisse, W1e In einem
Brustschreine gegenwärtig habe “ (S 6 Und ennn dıe Worte

den Sinn, ıIn welchem Bonifaz S16 1n der decretale Lıcet
gyeschrıeben, ZUT Bezeıchnung der Primatlalgewalt des Papstes
gebraucht werden, dann kann durch dıeselben, nach römischer
Auffassung, weder absolutistische Gewalt, noch schrankenlose
Omn1potenz, noch SOUvVverane Willkür ausgedrückt Sein (S 34)

170. als Benedıkt ( nıcht Julı 1304 841
Perugı1a starbh, ist nach den Zeugnıssen , dıe Charles Grandjean
1in den Mel AV’arch et A’hist. 1894, ÄLV, DA 924 beibringt,
nunmehr sichergestellt.

*TAR1, lemens Kleın, Raıiımund VO gullers
Quelilenstudie ZUTr Geschichte des ersten KTeuzzuges. Berlin 1592
&m Mıttler Sohn 146 ST Dem Verfasser 0mMm
es auf egine „ Neubegründung des krtischen Standpunktes, den
WIT Raımund vonxn gullers gegenüber einzunehmen haben“ S 24.).
Raımunds Historia Francorum qu1l Ceperun Jherusalem WIr
lesen merkwürdigerweise den 1E der chrıft erst aut 903
steht nach dem Verfasser noch allzu sehr ın dem Banne des
Sybelschen Urteils, dessen Autorität bıs auf Kuglers Entdeckungen
mıt bedrückender Wucht auf aller Forschung über den ersten
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TeUZZUg astete (S 26) Nach ybDe ist Raımunds Bericht eine
urchaus selbständige , VON allen übrıgen Berichten unabhängıge
Quelle , e1n relıg1öser Kanatısmus und Wunderglaube hındert beı
se1InNner Kechtheit un Ursprünglıchkeit den Berıchterstatter nıemals

Demaufriıchtiger , wahrhafter Berichterstattung (S 26 21)
gegenüber sucht Klein nachzuweısen , dals Raımund e1in schle1-
chender Schurke, ein gyew1ssenloser Betrüger Wr S 95), der
den (}auben seıner Zeitgenossen für dıe e1gne oder für die
Machtstellung der Kırche ausnutzte, dıe Aufündung der heilıgen
Lanze veranlalste, eıne lange Reıhe VOoOn Vısıonen fabrızıerte und
Z dem Betrug auch noch das Verbrechen fügte, iındem das
Hauptwerkzeug Se1Nnes Betruges kaltblütıg pferte (S 91) Wo
aher das persönliche Interesse des Berichterstatters nıcht 1Ns
DIE omm (S 96), ist seinem Berichte vollständıe trauen
S '( Bezıehungen zwıschen Raımunds Histori1a und den
gyesta Francorum sınd vorhanden S 134; 103—136). Sıe sınd

7ı denken, dafs bald Raımund , bald der Verfasser der gyesta
die Priorität in Anspruch nehmen kann (S 103 135) Dagegen
hat Tudebod Raımund nıcht ständig benutzt Anhang, 137 bıs
146) Kleıin stellt noch andere TDeıtfen über dıe Quellen
für dıe Kreuzzüge 1n Aussıcht (S 13  S 155); hof-
fentlıch ırd ın diesen der Ton der Polemik e1Nn Wesentliches
herabgestimmt. Die Bbeurteilung Raımunds halte ich für ichtig.
Register und Inhaltsangabe fehlen.

17 Dıe Schriften das Kölner Domscholasters, späteren
Bischofs von Paderborn und Kardinalbischofs von Sabına,

13 S Y herausgegeben VOL Dr. Ho Tübıngen 1894
359 Biıbliothek des litterarıschen Vereins

1n Stuttgart. COCIL Dıie Kınleıitung schildert Olıyrers Lieben
(T der siıch VOLI allem IS Kreuzzugsprediger 1214/15 be-
rühmt gyemacht hat. Kr hat selbhst das Kreuz und
se1ne Erfahrungen In verschiedenen Schriften nıedergelegt. Diese
sınd TÜr dıe Geschichte der Kreuzzüge VONn gyrolser ıchtigkeit,
ınd ist darum mıit Dank begrülsen, dafs S1@e ın 00geweg
eınen sorgfältiıgen Herausgeber gefunden haben Ks sSiınd de-
SCY1Dt1L0 terre sancte, bısher ungedruckt; histor1a regu. Terre
sancte, bısher Aur mangelhaft gedruckt; Historı1a de ortu Jeru-
salem et e1uUs Vvarıls eventibus, bısher ungedruckt; Hıstor1ia Da-
mıiatıne Dazu kommen noch 10 Briıefe. In eg1ıner Beilage WOT-
den » Schriften Innocenz’ 11L Olıver abgedruckt. Dıie u1N=
eitung verbreıtet sıch über die Handschrıiften , dıe Drucke der
Werke Olıvers und über dıe Quellen, dıe benutzt hat.

173 In den Beıträgen Z Hıstoriographie L:.N den
{a 9 vornehmlıch für die (+eschichte Kalıser

Friedrichs (Mitteilungen des Instituts für Österr. Geschichts-
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forschung XV, 1894, 561— 599 behandelt Rıchter die
Kstoire d’Kracles ınd dıe Annales de erre saınte.

174., 1ne Handschri des Klosters der @E0OTOLOG auf der Insel
Chalkıs, ıhren wesentliıchen Bestandteilen nach geschrıeben 1m

Jahrhundert, enthält Kıntragungen AUS dem 1: Jahrhundert,
dıe 1iür dıe Geschıchte des reuzzuges nıcht ohne
Wichtigker Ssind. apadopoulos - Kerameus veröffent-
hlıcht ın der evue de ’orjent latın (1893), 540—555 d1ie
Anfänge VONn zweıen dıeser Stücke, nämlich den Anfang eıner
Übersetzung der lateinıschen Lıturgıe 1Ns Griechische miıt der
Transskrıption des lateinıschen Textes ın yriechıische Liettern),
und den Anfan g der Krzählung VOn dem au des eılıgen

Fıcker.Brotes VOnh Konstantinopel durch dıe Lateiner.

175 AdolfGottlob, Dıe päps  ıchen TeuZzZZzugs-
Ihre rechtliche Grund-teuern des 13 ahrhunderts

lage, politische GAeschichte und technısche Verwaltung, Heılıgen-
STa (Eichsfeld), Cordier, 1892 XI Hn 278
Hın wertvoller Beitrag ZUr Finanzgeschichte der Kurıle , WwW1e ZUE

allgemeiınen Geschichte des 13 Jahrhunderts DIie päpstlıche
Universalmonarchie , weilche In den Kreuzzügen auf Kroberungen
mıiıt weltlıchen Mıiıtteln usgeht, muls den schwindenden Enthu-
S1aSMUS durch Organısation ersetzen suchen , aDer Ende
tragen die weltliıchen Mächte, dıe durch der Kurıie Iruppen
und G(Geld in bıs ın unerhörter Weıse In die and ekommen,
den Vorteıil davon ährend das apsttum SEe1INeEe Autorität durch
dıe Inanspruchnahme des Klerus f{ür weltlıche Interessen der
Kurıe Üufs 1eiste erschüttert hat, bestreıiten dıe mündıe WOT-
enen Staatsgewalten W esteuropas, VOL em das VOxh Rom immer
bevorzugte Frankreich , das ausschliefslıche eC der Kurıe ZUE

Besteuerung des Klerus m1t entscheıdendem Krifole‘, mıt anderen
W orten S10 erkämpfen die Kmanzipatıon des staates VOonxn der
Kırche. G.S Buch gewährt uNs dıe Möglıchker der Entwicke-
Jung, welche das Verhältnis von DW und Kırche zwischen den
Pontikkaten Innocenz 111 und Bonifaz VI1LL durchläuft, chriıtt-
we1se VO  s Gesichtspunkte der päpstlıchen Bezehntung des kırch-
hıchen Grundbesitzes Tür wirkliche und angebliche Kreuzzugs-
zwecke verfolgen Dıe lıchtvolle Disposition erg1ebt sich US

dem 'Tıtel. Die päpstlıche Machtvollkommenheıt eines Inno-
6eNz 11L und se1ner Nachfolger stützte sıch bald aut diese, bald
auf jene 'Theorıe über das igentum Kıirchengut ZULXC Begrün-
dung ihres Besteuerungsrechtes. Der Kroberung des eıligen
Landes urde 1n natürliıcher Entwiıckelung nach kurzer Zeıit jed-
ede andere p1a gy]leichgeachtet, und 6S half dem CeNS-
Jischen Klerus nıchts, ennn 1255 AUS Se1Ner Mıtte der amp
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e}  e die politıschen Gegner des Papstes A {S eiıne NOn

DI@a hbezeichnet wurde. Gelegentlich bedienten sich dıe Päapste
der grofsen Konzıilıen Ausschreibung VONn Kreuzzugszehnten,
,  er S1e en das Steuerrecht auch oft HUuUS nach eiıgenem
Gutdünken. Kın Abschnitt ist, der politıschen Geschichte der
Kırchenbesteuerung gew1ıdmet. Da die einkommenden (+elder
dem Hürsten des Landes, das S1e steuerte, übergeben werden
sollten , ennn se|hst sıch ZUF Kreuzfahrt entschlösse, SU Er-
hıelten mehr und mehr dıe Bezıiehungen der Kurıe allen elt-
ıchen Mächten ihren Charakter davon, b dıe Zehnten, chroff
ausgedrückt, für oder s  O' J1e gyesammelt wurden. 1e8 Ver-
hältnıs wurde thatsächlıch nıcht sehr adurch verschoben,
dafs die Kurıe bısweılen ıIn yutem (+lauben auf künftige Aus-
führung des Kreuzzugsgelübdes ıhre Schätze vergab ıund dals
Gregor noch einmal VOoNn einer tefgehenden Begeisterung für
dıe Kroberung des heilıgen Landes rfalst Wäar. Der VON ıhm
aut dem Lyoner Konzıl ausgeschriebene Zehnte wurde VOxHh
seinen Nachfolgern vorwıegend für DANZ andere Zwecke verwendet.
Dıe ungeheuere auf den Kreuzzugsabgaben beruhende (x+eldmacht
der Kurie War aber den selbsthbewnunfsten Herrschern Frankreichs
und nglands Nur dann erträglich , WEeNnN die Kurıe fortdauernd
willfährig dıe Kreuzzugszehnten In den Dıienst ihrer Machtinter-

telite Im englısch-französischen Krijege (seit erwies
sıch dies R schlechthın undurchführbar, das G(ÜGEIAbedürfnıs drängte
beıde Könıge eigener Bbesteuerung ihres Klerus, Bonifaz VIIL
protestierte mıit der Clericis 121C0S, aber EL mulste bald den
Kückzug antreten, und das Schlulsergebnis WäarL, dafs Clemens
1Ur noch ag1ıne fernerhin bedeutungslose Konsultation des Papstes
se1tens der Staatsgewalten oOrderte. Dıe Fınführung staatlıcher
Besteuerung des Kırchenvermögens bewirkte, dals dıe Kurie den
Ausfall, den S10 miı1t dem erluste ihres ausschliefslichen Steuer-
rechtes rlıtt, durch Ausbildung des T axenwesens ZU ersetzen
suchte, S1e suchte sıch anderseıts für den Ausfall der Eınnahmen
iın FYrankreich und England durch stärkere Ausbeutung der dent-
schen und nordischen Kirchen schadlos halten. Am meısten
Neues bringt ohl der Abschnitt, der dıe Handhabung des
päpstlıchen Besteuerungssystems In se]ner Entwickelung und AUNS-
bıldung darlegt Anfangs dıe Verwaltung eine partıkula-
rıstische , beı weilcher die Erhebung und Verwendung durch die
1SCNHOTeEe erfolgte , aber schon Honorius L11 SINE ZULE Zentrali-
sıerung in päpstlıchen Händen mittelst päpstlıcher Kommissare
über Die erfolgreichsten, aber auch die verhalfstesten Kollektoren

Itahener. DIie Feststellung des sSteuersatzes erfolgte 1m
allgemeinen auf Grund VONR Selbsteinschätzung. In den Steuer-
Jeıstungen spiegelt sıch rec der eben erfolgende Übergang
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von der Natural- ZULE Geldwirtschaft wleder. Im Norden Kuropas
War auch Knde des Jahrhunderts noch kaum —

gebahnt, überall wurde die KEınbürgerung der Geldwirtschafift durch
dıe Horderungen der Kollektoren mächtıg gefördert. 1C. sofort
wurden dıe gesammelten (Gelder nach Rom abgeführt, sondern
meıst In Kırchen und O0OStTErTrN ZUr Verfügung des Papstes depo-
niert, die Übermittelung erfolgte dann nach Bedartf durch 1t2a-
lıenısche Bankıers, dıe vI1el1a6 mıiıt Vorschüssen und Wechsel-
erkehr dienten und sich durch hohe Provisionen bezahlt machten
nen Jag auch dıe Umwechselung der lokalen Münzen ın solche
allgemeıner Geltung oder die Einschmelzung In Barren ob Urc
sorgfältige Buchführung üDer alle kte der Besteuerung und
Geldablieferung hatten sS1@e die Möglichkeit der Kontrolle ZU

schaiffen, S16 etzten auch UTC. ıhre Pfründenbesitz-Verzeichnisse
dıe Kurıe nachmals In Stand, den Pfründenhandel m1%t derjenıgen
Sicherheit und Sachkenntnis betreıben, weilche das spätmittel-
alterlıche Taxenwesen erforderte. Kın eingehendes Referat
hıeferte G1n he Z In den Mıtteilungen des Österr. Instituts XLV,
500—507 erselbe handelt ebenda p  —86 ausführlıch über
„d1ie Einhebung des Lyoner Zehnten 1m Krzbistum Salz-
burg (1282—1285)“ auf Grund dort abgedruckter Dokumente,
die VOoOr allem iIm Interesse der Münzgeschichte ausbeutet.
HER Material beruht ın erster Lime auf den päpstliıchen
egesten, die für das Jahrhundert Jetzt entweder schon
gedruc vorlıegen oder doch ZUr Puhbliıkation vorbereıtet werden.
Vgl das N6UE, sehr wıllkeommene Verzeichnis aller In den S0er
Jahren AUS dem vatıkanıschen Archiy gyeschöpften Publikationen,
das Schmuitz 1n der rom. Quartalschrift VII 209 {ff. : 486{1.

eröffentliıchte. nNntier den Chronisten bıetet reichere Mıtteilungen,
deren ert 1m allgemeınen über Krwarten günstig beurteinlt,
NUr PR Parıs, der Mönch von St. Albans ECNC:

Schlee, Dıe Päpste und dıe Kreuzzüge.
Dissertation Halle, 1893 55 S Hof buchdruckereı VOR
mmerer CO., legt dıe ellung der Päpste als der obersten
Lieıter der Unternehmungen dar.

10 d Die Autobıograpbhie des Emirs Usäma 1st für dıe
Geschichte des eıligen Landes 1m Jahrhundert von rofser
Bedeutung. Darum ist m1% Freude Dr begrülsen, dals Hart-

n b u den arabischen Text 1Nns Französische über-
setzt hat (Revue de orlent latın I1 11894], 327—565). Vgl
Deutsche Litteraturzeitung, 31 März 1894, XN4 13 | Wellhausen .
Litterarisches Zentralblatt 1894, 206 Juni; über desselben
Verfassers: OQusäma Ibn Mounkıdh Un MIT Syrıen premler
ql6cle des CTO1sades (1095—1188) Premiere partıe aQC



b>  CEH 351

Vıe d’Ousäma, Chap Z af; tables. Parıs, Leroux, 18839/93
7130 (Publications de l’ecole des Jangues orjientales V1-
vantes 11© ser1e, Vol XIL) kKım Abschnitt daraus Femmes musul-

et chretiennes de yrie AIT®S si6cle) ist auch abgedruckt
iın den Melanges Julien Havet, 305—316

e1nh0 OANFTIO hat die egestien des
ch 9 ] herausgegeben (Regesta regn1ı Hıero-

solymıtanı MXCVII MCOXOCL V“eniponti, lıbrartıa 2Cademıca
Das Buch mialst 1519 NammernWagnerlana, 1593, } 523)

(von Sept 1097 bıs Jan in Tein chronologıscher An-
ordnung Von anderen Regestenwerken unterscheıidet sıch das
vorliegende dadurch, dafs die Hxcerpte reichlıcher als SONS und
dafs uch In den Anmerkungen Verweise auf erläuternde und
zusammen{fTfassende Darstellungen egeben SInd. Dals nıcht alle
Urkunden und Briefe aufgenommen sind, dıe irgendwıe auf das

Miıt be-heilige Land Bezug nehmen, kannn UUr gebilligt werden.
sonderer Freude sınd dıe reichhaltıgen indıces begrüfßsen
(Index VELSONACUN , J0corum , Terum , gy]ossarıum, abbreviationes,
index OPeErUuMmM, SaepIUS citantur).

179. Den Brıef der TısSten des Könıgreichs
Jerusalem Karl VO nJou VoO  = prı 1260
(Archıves natıonales M 814) miıt der Bıtte und der
Schilderung der VYON den Tartaren drohenden (Gefahren veröffent-
lcht ranCc. elaborde In der Revue de \ Orient latın
1594, 206-—215

Sso. Den „Untergang des Könıgreichs Jerusalem“
schildert TIG 1n den Mitteilungen des Instituts {ür
ÖSterT. Geschichtsforschung (1894), 1 —5

1851. de Mas Latrıe o1ebt 1ın der HRevue@e de V’Orıjent latın
(1893), 16— 4.1 INn Verzeichnis der lateinischen Patrıarchen

erusalems VOIN Anfang (1099) bıs ZULF Gegenwart
152. Graf Rıant giebt In der Revue de V’Orıent latın

(1893), 140—160, 381—412, ALn krıtische Beıträge
ZUr Geschichte des Bistumse ethlehem-«- Ascalon Im

Jahrgang der Zeitschrıft (1894), 35—72, stellt er dıe
Biblıographie (Handschriften und Drucke)

183. Die lateinıschen atrıarchen VO Anftıo0=
chıen bıs 1760 stellt de Mas Latrıe 1n der
Revue de V’Orient latın 1894, 192— 205

154 ONO verzeichnet „dıe utschen ım
eılıgen Lande‘“, welche , 1S Jerusalempilger oder Kreuz-
fahrer sıcher nachzuweısen oder wahrscheinlich anzusehen sınd
(c 50—1291; Innsbruck, Verlag der Wagnerschen Unirversi-
täts-Buchhandlung, 1594 U, 169

185. Die Liste der uns erhaltenen Namen Von ersonen
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AUS der Champagne, dıe In den Jahren 1097 bıs 1249 nach
dem heilıgen Lande ZUSCH, oStalit de Barthelemy anf In der
Hevue de L’Orjent latın (1893):; 2354—- 3580 Fıcker

* 186. ayer, Dıe christlıche Askese, ihr W esen
und ihre historısche Entfaltung Freiburg', Herder, 158594
M 48 Mk 0,80 Der Ve  v  fasser stellt die Nachrichten über
dıe Askese AuUuS den nenutestamentlichen Schriften, den apostoll-
schen : Vätern , Apologeten und Kırchenvätern Als
ersten Anachoreten bezeichnet Paulus VON T'heben ın der
Decianıschen Verfolgung , den Übergang VO  z abgyesonderten AÄAs-
ketenleben ıIn das der (4+emelmschaft habe Anton1ius bewirkt,
Pachomius habe dıe festere ormeile Gestaltung dem Cönobıten-
leben yegeben. annn verfolg” KUTZ die Verbreitung des ONCA-
tums 1mM Orient. Im Folgenden hebt den Neuplatonismus »S
eınen beı der Verbreitung des Mönchtums mıtwırkenden Haktor
hervor ınd den Versuch Weingartens, das Mönchtum ale
Nachahmung des agyptischen Serapiskult erklären, SO WI1E den
Hilgenfelds , 1M Buddhiısmus die Quelle des chrıistliıchen Mönch-
tums nden , mıt Recht ab Obwohl 4X dem Verfasser 1n
vielen Punkten zustimmen wırd, SÜü 1S% seine Arbeıit, e eson-
ders dıe Forschungen Harnacks und Lucıus’ enutzt, ohne jeden
selbständıgen Wert. Die Schrıften des Hieronymus, Ruünus, Pal-
ladıus uıund S0z0omen0os werden krıtiklos IS gyeschichtlich behan-
de auch fe dıe Benutzung viıeler für dıe (GAaschichte der
Askese und des Mönchtums wichtiger ınd Zu e1l erst He

erschlossener Quellen, der Nachricht des KpIphanıus über dıe
Hierakıten, der Zwel pseudoklementinıschen Briefe de virginitate,
der koptischen und arabıschen Rezensıionen des ‚ebens des Pa-
chom1ı1us.

157 Dıe Entwickelung des en Mönchtums
1n talıen Von selnen ersten nfängen hıs ZU Auftreten des

Benediıkt von Spreitzenhofer, Wien (Kırsch 1894
Im ersten Teıle des Buches, D—34, ırd unNsS dıe terrıtorlale
Ausbreitung des Mönchtums In Italıen geschildert. Gegenüber
der späten ANnsetzung der Entstehung und Verbreitung des Mönch-
LUmSs, dıe Weingarten hbesonders anunf Grund der Unechtheit der
ıta Antonnu des Athanasıus behauptet hat, sucht der Verfasser
die Verbreitung des Mönchtums INn tahen schon 00 Z O1-

welisen. Hıerfür bringt er aber HUr Quellen sehr zweiıfel-
haftem geschichtlichem Wert, W16 dıie Acta der Agyia@gs und
andere be1ı Wır werden wohl dıe Verbreitung des Mönchtums
ın Italıen reS‚p. die Umbildung des alten Asketenstandes In dıe
NnNeue OTMmM des Mönchtums auf Grund der Nachrichten bei : Hıe-
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roONyMUS, Palladıus und Sokrätes gegenüber allen Versuchen, S1e
VUÜL- oder zurückzudatieren, m1% dem Aufenthalt des Athanasıus ın
Rom 341 in Verbindung bringen müssen. Ist Athanasıus der
Verfasser der Vıta Antonıu, Was nıcht mehr bezweiıfelt werden
sollte, hat CL, da unNns berichtet, dafs Antonius sıch für ihn
34 beım Kalser Konstantın verwandt habe, 1m TE das
Erem1itentum und nach eıner Nachriceht der ıta des Pachomius auch
dıe klösterliche (+eN0ssenschafit des Pachomius gekannt und In KRom
be] se1nem Verkehr mi1t asketischen Kreısen davon Mitteilung m 0+
macht Die Abfassung der Vıta des Antonius anı beı dıeser
Annahme sehr ohl erst In den Aufenthalt de Athanasıus bei
den Mönchen 356— 361 fallen. ber das Bestehen VOR K16ö-
SteTN 1n Rom hören WIT ZU@eTST durch Augustin und Hıeronymus,
über dıe örtlıche Lage egines römiıschen Klosters haben WIT dıe

In Oberıtalıenälteste Nachricht unter aDs SIXLUS 4392 —— 44.0
1a1 sıch die Kınführung des Mönchtums besonders Eusebilus
VM ercell]ı, der Begründer des klösterlichen Lebens des Klerus,
und Ambrosius, In Unteritalien Paulinus VMn Nola verdient g..
MmMAacC. Über Klöster Miıtteliıtaliens 1n der Ze1t VOT enedi
VOR Nursıa wissen WIr wen1ig Sıcheres. Diıe Inseln des ‚yrrhe-
nıschen Meeres un Sizilıen SInd schon früh vOon zahlreichen
Mönchsniederlassungen besetzt J  ‚9  esen Von den Nonnenklöstern
der ältesten Ze1t, In Itahen können WILr keıin CS 1ld ent-
werfen , W16 der Verfasser thut, Ja DHNSere Quellen keinen
scharfen Unterschied zwischen klösterliıchen Niederlassungen und
Vereingungen VON asketisch zusammenlebenden Jungirauen -
chen Bel dieser Übersicht über d1ıe terrıtorlale Verbreitung des
Mönchtums In Italıen wäre noch besonders hervorzuheben g‘..

dals WIr üÜüber das Eremitenlehen 1n Itahen fast keine
Nachrıchten aben, mıthın diese 0OTrm des Mönchtums sıch hier
nıcht eingebürgert haft. Im Teıl 36 —1 behandelt der
Verfasser das innere Klosterleben , das auftf TUn der Anz
nahme dafs die Regel des Basılius und die instituta des
Cassıan in den Klöstern Italıens verbreıtet N, darstellt. Diese
Annahme läfst sıch aber 1n dıeser Allgemeinheit nicht beweisen,
sSıcher wurden diese KRegeln In einıgen Klöstern gebraucht, VonNn
dem inneren Leben der meisten Klöster, besonders der Nonnen-
klöster ıIn dieser Periode w1issen WI1r aber nıichts. Sehr gyründ-
iıch und klar ist 1n diesem Teıle dıe Entstehungsgeschichte der
hora matutina, der späteren TImM behandelt. Seıin Nachw e18,
wonach diese Hora sich AUS der prıyvaten Morgenandacht der
Önche entwıickelt hat, verdient gegenüber den alteren Krklä-

In demrungsversuchen Von Bickell und Pleithner Zustimmung.
Nachweıis, dafs durch Basilıus ınd UCassıan dıe Strenge des agyp-
tischen Mönchtums für dıe Bedürinisse des Abendlandes gemildert
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wurde, egegne sıch Verfasser mit den kürzeren Ausführungen
in meılıner Arbeit über Benedıkt vVvoxn Nursıa. Der 'POl

109 —137 behandelt dıe kırchen- und staatsrechtlıche Stel-
Jung des altesten italıschen Mönchtums Dıie Bestimmungen des
Konzils VORN Chalecedon SInd 1n dıeser Bezıiehung yrundlegend S0
worden, während dıe früheren Krlasse der kirchlichen und welt-
hlıchen Autorıtäten e1Nn unsıcheres Schwanken beı der KRegelung
des Klosterlebens erkennen lassen. Dies hat jedoch der Ver-
fasser, der besonders die Einheitlichkeait der päpstlıchen Dekrete
betont, nıcht genügend hervorgehoben. Diıe anuf gründlıchem
Quellenstudıum beruhende Arbeıt r e1nN Zeichen, dafls der WI1sSsen-
achaftlıche (Aeist des Benediktinerordens auch eute noch 1n EIN-
zeinen qe1INeTr (Alıeder fortlebt. Der Mangel der alle uellen
heranzıehenden und ausglebig benutzenden Arbeıt ist NUur, dals
eine schärfere Krıtik und Siıchtung der Quellen;, besonders bei
der Herübernahme der Nachrıchten aUsS dem kritiklosen erke
VON ghellı, Italıa SdCcLIa, wünschen ZCWESCH wäre.

188 Über dıe Kulmer Reform handelt Bruno Albers,
AUS Beuron In den Studıen und Mıtteilungen AUSs dem

Benediktiner und Cistercjenser Orden 1894; 3853. Gründ-
hıch werden alle Nachrichten über die Reformatıon der Hrauen-
klöster des Benediktinerordens AUS Polen, dıe VONO ulm 1579
durch die AUS eginer der vornehmsten Famılien des Landes tammen-
den Abhtissin Magdalena Morteska ausging, zusammengestellt. Mıt
bewunderungswürdıger Energie hat diese Ahbtiıssın zahlreiche VeI-

fallene Klöster wlederhergestellt und NeEUuUeEe bis NAaC (Aalızıen hın
yegründet. Die durch aufserordentlıch 2arte Konstitutionen Ver-

schärfte Benediktinerregel wurde als Klosternorm VoOxn Clemens VILL.
1605 definıtiv bestätigt. Wie streng die Klosterdiszıplın WarT,
kannn Man solchen Bestimmungen, wonach 1m Schuldkapıtel
auch bel ungerechten Anklagen den Nonnen dıie Verteidigung
verboten WÄar , auch das freiwillıge Tragen Vvon Cilicien Z

Schweineborsten un eiserner empfohlen wurde, entnehmen
Zur Heranbiıldung tüchtıger (Aeistlichen für die Kongregation be-
yründete Magdalena Morteska eın e1genes Seminar , das später
nach orn verlegt WUurde. I'rotz vielfacher Schwlierigkeiten ,
denen VOr allean der Versuch der (Cistercıienser dıe Nonnenklöster
der Kongregation für sıch reklamıeren und der Kınfall arl
(Justavyves VONON chweden, der dıe Kulmer Diözese bedrohte und die
onnen ZULE Flucht nach romberg Öötıgte, gehört, haft dıese
Nonnenkongregation ZULCF Verbreitung des Katholiıcismus In Polen
mitgeholfen. W ar doch mıiıt der der Atifterın der KongrTe-
gyatlon auch iın Thorn e1n Jesuitenkollegium ZUI Kekatholısıerung
Polens gegründet. Als Ende des vorıgen Jahrhunderts die
meılsten Klöster der Kongregation unter dıe preufsische Herr-
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schafit kamen, wurden S1e sämtlıch aufgehoben oder Kranken-
Jetzt bestehen 1Ur noch dreı Klösterplegerorden übergeben.

In Österreich , Z7We] Lemberg und e1INs ZU TZemMys und dıe
miıt der Aufhebung bedrohten Klöster Wılno und Kowno 1ın
Russisch-Polen. Grützmacher.

1859 Malnory Quı1d Luxovıenses monachı d1isc1i-
pulı sanctı Columbani a egulam monasteriorum abque d COM-
1U DNeIM Keeclesiae profectium contulerint (these) DAr Malnory,
Licencıe es Jettres; et 100 Saınt-Dizıer, IMPpr. SJaint-
1n et 'Thevenot. Parıs, ıbr ou1llon, 1894 Fıcker.

* 190. Geschıchte der  nediktinerabtel sSt. Peter
von Dr. Mayer. reiburg erder 18593 Die ZU gyrölsten
'Teıl auf ungedruckten Quellen ruhende Geschichtsdarstellung des

InSchwarzwaldklosters ST Peter teilt ayer ın füntf Periloden.
der ersten 93—12 behandelt ar die 1073 gestiftete
Propstel Weiılheim , dıe 1Ur Von kurzem Bestand WäaL, und dıe
ründung des Klosters St. etier durch Herzoger IL VON ZÄäh-
rıngen 1093; das unmittelbar dem apostolischen unterstellt
wurde Reiche Schenkungen der Zähringer verhalfen dem Klo0-
ster ZUr Blüte 13715 wurde ın dıe Cluniacenser Fraternıität
aufgenommen. In der A Periode nach Aussterben
der Zähringer hatte das Kloster unter der Vogtel der Grafen
VONn reıburg viel IA leıden. Eıne Kaıiserurkunde aris 1361,
die das Kloster dem Reiche unterstellte , Wr wirkungslos; erst
1443 unter Friedrich 111 wurde es reichsunmittelbar , rachdem
14536 seinen Abten durch das Basler Konzıl dıe Pontifikalinsignien
verliehen In der Periode —1 gyelangte das
Kloster 1526 unter dıe VerritorJ1alherrschafit der Habsburger
Zeichen für eine Berührung der Klosterinsassen Ur den —

1567formatorischen G(Ge1ist finden sıch merkwürdigerweise nıcht.
wurde dem Kloster das kluniacensische Priorat St. Ulrich a ls
Propsteı inkorporlert. In der PeriodeA das
Kloster viel durch dıe Deutschland verheerenden Krıege €e1-
den. 1627 wurde eSs ın dıe schwäbiısche Benediktinerkongregation
aufgenommen. Dıie H Per10de, ıine Zeıit der uhe 19—18
ze1g% e1Nn tüchtiges Streben aul wissenschaftlıchem Gebiete, bıs
ST etier be1 der Säkularisation 18506 unter dem etzten Ver-
dıenten Abt Ignatıus peckle Baden nel Interessant 1sSt, dafs
>  '  cgeCN KEinde des 18 Jahrhunderts VON der Uniyversität reıburg
AUs der (Je1st der Aufklärung auch ın das Klostar rangz‘
Das sehr Heifsig gearbeıtete uch ist eine umfangrTeıiche Ma-
terlalıensammlung'; be1l manchen für dıe Geschichte des Mönch-
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tums wichtigen Fragen möchte Nal eine gründlıchere Krörterung
wünschen, bleıbt dıe Stellung des Diöcesanbischofs VONn Kon-
STAaNz ZU dem nach der Stlftungsurkunde dem apostolischen Stuhl
unterstellten Kloster unklar, D 1n seinen Beziehungen ZU.

Kloster, Weıhe des Abtes etC. q, IS Beauftragter des Papstes han-
delt oder, ob das Kloster Später SEe1INeTr Jurisdiktion unterstand
Hs r AUuUSs der Darstellung ferner nıchts Sıcheres über das Ver-
hältnıs des Klosters Clungy entnehmen , da 1115 der
elunı1acensıschen Fraternität beitrıtt, aher aıt dem Konzil
ase q‚ 1g selbständiıges Benediktinerkloster erscheıint und 1627
der schwäbıschen Benediktinerkongregation beitrıtt. uch dıe
Gestaltung des inneren Lebens des Klosters nach der Regel
Benediıkts finden WITr wenıg erührt, während die äaulseren Ver-
hältnısse , besonders dıe einzelnen Schenkungen AUSIUNTLIC
dargestellt SINd. Grützmacher.

191. 0NSsS Joseph Auguste DuG, Bıschof VON Aosta
beantwortet ın den Miscellanea dı Atorı1a Itahana XX (IL
Serıe AVL, Turın 343— 385 dıe Frage quelle date
est, mort Saıint Bernard de en  on Dieser 39 Apostel
der pen  66 ist 1081 gyestorben; die VON ıhm voTrTgeNOMMeENE
Neugründung des Hospizes auf dem rolsen %. ernhar kann
nıcht VOTLC das Jahr 1049 fallen.

192, elarvılle Le ou hat 1m Archive von Al-
cala de Henares Orıginalurkunden {ür dıe Geschichte des bısher

u WI1e nıcht bekannten Ördens VO ontjoye Tatres
ordinıs St. Marıae Montis (4+audıl de Jherusalem gygefunden In
der Revue de V’Orient latın (1893), A2-— B7 stellt ZUSam-

MCH, Was WITr uu  b üuDer die (Geschichte des Ordens WI1Ssen , und
druckt ]1er daraut bezüglıche Urkunden aD (Der Artikel ist.
auch separat erschienen: Parıs, Lieroux,

193. elavılle Le oulx, Cartulaire eneral de
ordre des nospltialıers de Jean de Jerusalem L, 1100
—— 1 200 Parıs, Leroux, 1894 Nummern.

194. „Dıe Kolonıalpolıtık des deutschen Rıtter-
ordens  6 schıildert Kr Bıenemann 1ın einem Vortrage, der 1ın
der Zeitschrift f{Üür Kulturgeschichte (Steinhausen) 1595, IL, 166
bıs 182 gedruc. ist,

195. elavılle Le oulx Les archıves de V’ordre de
’Höspital dans la peninsule 1berique (Kxtr des NOourt. arch. des
Missions Secient. ei, 1ıtt 1893; 285 ist MI1r bıs jetzt ÜUur AUS
einer Notiz der Rervue de rıent latın (1893), 626 bekannt
yeworden. Die Arbeıt ird erühmt a{s ,, UNG veritable ‚TEeV  e-
latiıon * für dıe Geschichte der Hospitalıter und Tempier
auf der pyrenälschen Halbınsel. Verfasser handelt 1m
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ersten e1le VON den Archıyren des Ordens selnst (Alcala de He-
9 (7ervasıo de 2SSOLaS, Sigena), 1m zweiten VONn den kö-
nıgylıchen Archıyen (Barcelona , Perpignan, SImancas, Valencıa,
Pampelona, Lıssabon), dıe wıichtigsten Stücke werden analysıert.
ppendix 11 verzeichnet die spanıschen W ürdenträger des Or-
dens. HFıcker.

196. NIiC pıegel, Die Vaganten und ıhr en.
Togramm des Gymnasıums Speyer. Speyer 189 73
Der Verfasser des lehrreichen Schriftehens hatte VOL kurzem den
95  rsprung des Vagantentums “ (Würzburger Dissertation
behandelt und als Jetzt e1ne Darstellung der weıteren Entwicke-
jung und der Organısation des Vagantenordens ım ahr-
hundert SOWI1@ der SeE1Ne Auflösung herbeiführenden kırchliıchen
Malsregeln Tolgen. Haupnt,

* 197, Wılhelm Möller, ehrbuG der Kirchén-
geschichte. and Das Mittelalter. uf  E Freiburg
1L und Leıipzig, Mohr , 189 XILIV und 568 L Die
Z7zweIite Auflage dieser rühmlıchst bekannten Kirchengeschichte
des Miıttelalters hat Professor Kawerau ın pietätvoller Weise
besorgt, indem Or ‚Se1n Augenmerk auf das oppelte richtete:
ersehen, die bel der Nıederschrift WI1@e bel der Korrektur
hbemerkt geblieben M, möglichst SZUmer2enN und dıe seither
erschlenene Litteratur 1n den dem Zweck des Buches entsprechenden
(irenzen nachzutragen und deren Krgebnisse thunlichst Tı berück-
sichtıgen .. So ist manchen tellen dıe nachbessernde and
Z bemerken; der Anlage des Buches und der Stoffverteilung
1st nıchts yeändert. Der Sto1T ırd 1n vier Perioden geglıedert:
Dıe erste oder Übergangsperiode; VON Gregor GrT. hıs arl

GE:3 dıe zweıte Periode: VON arl GrT. bıs ZUr Mıtte des
Jahrhunderts; ıe drıtte Periode: VONn der Mıtte des ahr-

hunderts His ZU. ode Bonifatius’ VIIL 1303; und dıe vierte Pe-
rode: das und 15 Jahrhundert. Innerhalb dieser Perioden
ırd teıls chronologisch , teıls nach den verschıedenen Zweıgen
der Kırchengeschichte geteilt Vor den einzelnen Abteilungen
werden dıe hauptsächlichsten Queilen und Bearbeıtungen a11f-
geführt HKs hat N1C 1n der Absıcht des Herausgebers BD
egen, hleran etiwas aändern, und ist der Band durchaus
als das Werk Möllers betrachten Das letzte Werk des
heimgegangenen Verfassers ırd eınen ehrenvollen Platz 1ın der
Latteratur der Kirchengeschichte behaupten ehrbücher veralten
schnell; besonders Jetzt, WÖO Inan mıt erneutem Kıfer dem Studium
der mittelalterlichen Kırchengeschichte sıch zuwendet, ırd

Zeitschr. Kı- XVI, AA
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nıcht fehlen, dafs manches in dem vorliegenden Bande, se1 95

1m einzelnen , sel C Was den Aufbau 1M YKanzoh betrıät, bald
Aber derq IS veraltet und üuDerho. angesehen werden ırd

Gelst, der In den attern waltet, ırd auf jeden , der sich von

Möller in das Mittelalter einführen Jäfst, se1Ine Anziehungskraft
bewahren  R  * 1 Urteıl, OTSIC. in der Entscheijdung', Te1l-
mut gegenüber hergebrachten Meıiınungen, Sorgfältigkeıit, dıe sıch
Hıs auf das einste erstreckt, sınd meıiınes Erachtens Vorzüge,
weiche der Möllerschen Kirchengeschichtschreibung in em
Maise nachzurühmen s1ind. Mag darüber dıe Beurteilung der
"hatsachen auf ıhre Tragweite hın mıtunter ELWas kurz kom-
I CNH, darf d1ies schlıefslich hbel einem Buche nıcht als Mangel
angesehen werden, das erst die Kenntnis der T'hatsachen VOer-

miıtteln will Wıe freundlıch das Buch aufgenommen worden 1st,
ze1g% sıch doch darın , dafls schon nach kurzer Zeit eiıne zweıte
Auflage nötıg geworden 1st, und voxh se1nNer Brauchbarkeıt kann
sıch jeder überzeugen, der miı1t Studenten thun hat. Den
Studenten besonders möchte ich angelegentlichst empfohlen haben
und iıhnen raten, danach dıe parallelen Abschnitte beı Müller (Grund-
rıls der theologischen Wissenschaften I 1, durchzunehmen.
Dann werden 10 VvVoOxh beıiden hervorragenden Werken den rechten
Gewinn haben.

198 evalıer, KRepertoire des 0U GO8S histor1ques du
age Topobibliographie. A—B, 527 Mont-

beliard, Hoffmann, I8 TasC. B”“y 30—1055, 1895
199. ahlmann-Waiıtz, uellenkunde der deutschen

Aeschichte. Quellen und Bearbeıtungen systematisch und chrono-
logisch verzeichnet. Aufl. bearbeıtet von Steindorff. (}+öt-

730 en jetzt 6550 Nummern auf (30tıngen 1894
Seiten 3753 auf 341 Seiten).

200' eutschlands Geschichtsquellen 1m Mıttel-
biıs ZULT Mıtte des Jahrhunderts VOoOll W atten-

ach sınd In umgearbeiteter Auflage erschienen Berlin, ertz;
L, 1895, X11 und AT 5. } IL, 1894, und 543 Man-
nıgTfache Veränderungen gegenüber der Auflage en statt-
gefunden; reichliche Nachträge sınd gelıefert worden. Das Ver-
zeichnıs der Heiligenlegenden AUS der Ze1it der Merowıiınger von

Br Krusch, das der Auflage beigegeben Wäal, ist weggeblie-
‚.ben (L, 113):; dıe beıden Bände en ihr besonderes Regiıster
egrhalten; das Verzeichnis der Nekrologien elindet sıch jetz iIm
ersten Bande; der ext des ersten Bandes ist. CL, 2, der des
7zweıten fast ogen vermehrt. Besonders mache ich noch
auf die Na.chtr_äge und Berichtigungen I1, 501-— 520 atıfrmerksam.
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201 1ne zusammenfassende, krıtische Darstellung der Ka-
tholikenverfolgungen 1m Vandalenreiche gy1ebt Görres In der
deutschen Zeıitschrı für Geschichtswissenschaft (Quidde, 18593,
D 14.—70 Kırche und Staat_im Vandalenreıch (429
bıs 334)

20  w (+örres bespricht iın den „Beıträgen ZUTF Kırchen-
geschichte des Vandalenreiches“, Zeitschrift für Ww1issen-
schaftlıche Theologıe 1893, L 494—511, die Un-
geschichtlıchkeit des Wunders Vn Tiıpasa und Tzählt. das
Leben des Bıischofs Fulgentiıus VO uspe (gest. Januar
533) nach der vıta des 1SCHOIS Migne Patrol. Lat 65, 117
hıs 150)

203 In den „Studien und Kritiken“ 1(08—734
behandelt GÖörres „Kırche und 22a 1 m Westgoten-
reıch VO Kurıch bıs auf Leovıgıld (466—567/69)
Hauptsächlich unrichtige neuere® Aufstellungen sıch WeEeN-

dend, hält daran fest, dafls unter Kurich 66 —48 zumeılst
WUS polıtischen ({ründen einzelne katholısche 1sSChO{Tfe DUr ze1t-
weilig verbannt wurden ;: dals dıe wenıgen sirengen Mafsregeln
arıchs IL 5—5 dıie Katholiken DUr als Notwehr
des Staates gelten können; dals auch ın der Folgezeit bıs auf
Leovıgild das wenıgstens scheinbare Einvernehmen zwıschen dem
westgotischen Staate und den Katholıken 1m wesentlichen 13841
schüttert 18

Franz (GöÖörres bringt ın der Zeitschrift für wissen-
schaftliche Theologie Vvoxn Hılgenfeld, 36 Jahrgang, Band,

Jahrgang, 1893, 42—578 interessante Aufklä-
L1UNSCeN über „Kırche ınd 22a 1m spanıschen Sueven-

Der ersten katholischen Re-Ye1C6 409—585 bezw. 589)“
lig10nsepisode (4  9—e 464) olg die erste arianısche (c 464
b1is Ö 550 bezw. 299/60). Kür diese „dunkle Periode VOer-
wertet eine Inschrift VoO  E Jahre 485 Hübner, Inseriptiones
Hispanlae chrıstianae , Berolinı 1871, 4 Nr. 135), durch
welche der Name eines der arlianıschen Suevenkönige, Veremund,
und die Notız uns erhalten ıst, dafls dieser Veremund aufserst
tolerant seıne katholischen Unterthanen W3  9 das Schreı-
hben des Papstes Vigilıus ‚„ Directas a,.d nos  66 &} den Bıschof Pro-
futurus Vn Bracara (Jaffe - Wattenbach, 1145 Nr. 907)
AaUS dem ahre D3S, AUS welchem hervorgeht, dafls dıe katholische
Kirchenverfassung und der Verkehr der orthodoxen Bischöfe mit
Rom estehen 10 dafs der Bekämpfung der Ketzer vonseiten
der Katholıken nıchts ıIn den Weg gelegt wurde, aber viele Über-
trıtte ZU Arı1anısmus stattfanden. (Über die Interpolationen des
Schreibens vgl 5362 —566.) Der Katholisierung der Sueven
Uure Martın von Bracara folgte eıne zweite arlanısche Periode

D4 *
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unter dem Westgotenkönig Leovigild, der ZUr Gewinnung der
Sueven 1n einıgen Diöcesen arlaunısche Gegenbischöfe ernannte.
Dıese Periode fand iıhr nde nIolge der Polıtik Rekkareds.
Dıese schon irüher gyegebene Darstellung begründet (+örres
Auseimnandersetizung mit der neEUETEN 1ıtteratur.

05. In der Zeitschrift des Hıstorischen Vereins für Nıeder-
sachsen, Jahrgang 18594, 367—386 r OTrKS Vor-
rag 33  1€ Bekehrung der Sachsen‘“ abgedruckt. Verfd.
legt die Geschichte der Bekehrung 1n ihren Hauptzügen dar die
Sachsenkriege, Mıssıonen, Bıstumsgründungen). Von Kıinzelheiten
381 emerkt, dafs Uhlhorn daran esthält, dals dıe capulatıo de
partıbus Saxonl14e 1DS ahr (82, nıcht AYsStT 1Ns ahr 187 (SO-
Hauck) gehöre : dals über das Blutgericht Del Verden dıe Quellen
ım wesentlichen rıchtig berichten , WEeNnNn S1@e unNns auch verschie-
dene Rätsel aufgeben. Inbetreff der Bistumsgründungen steht
Uhlhorn 1n manchen Punkten Hauck im Wiıderspruch.

206 Dr Kr Dıeck beantwortet dıe Frage: Hat Karl
der Groflfse WITLr  16 beı Verden 4500 achsen Aın
rıchten assen? (Beigabe ZUI Jahresberichte über das KÖö-
nıgylıche Dom-Gymnasıum Zı Verden, Verden, Söhls Buchdruckerei,
15894 4..) Der Vortrag wıll 1m wesentlichen weıter
nıchts yeben, als einen allgeme1ın verständlichen Berıcht über die
Untersuchungen W Bıppens (Die Hınrıchtung der Sachsen dureh
arl den Grolsen ; Quiddes Deutsche Zeitschrift für (GJesCchichts-
wissenschaft 1889, 1, i{ 5-— 99) Er kommt, dıe Unmöglichkeıit
des organgs und dıe krıtische Unsiıcherheit der Eınhard-Annalen
INS Auge fassend , Z dem Resultat dafls Hinrıchtungen ohl
vollzogen worden se]len, aber 1Ur der kleineren Anzahl der
Rädelsführer ; dagegzen habe Karl oTrÖlsere Massen 1n die (Gje-
fangenschaft aAHiuhren lassen.

207 Von lbert Haucks „Kırchengeschichte
66 ist dıe Arste Hälfte des drıtten Teıls erschie-

nen. Sechstes uch Konsolıdierung der deutschen Kırche. Le1p-
Z1&, Hınrıchs, 189 11 und S> Jedes ort ZUr Empfeh-
ung des ausgezeichneten Werkes Aare übernüssıg. Ich begnüge
mich, dıe Überschriften der SEeCHS Kapıtel anzuführen: Krone,
Kpıskopat und Herzogtum. Grundlegung der bischöflichen HKFürsten-
macht; 2 Dıie ründung der ırche 1mM norddeutschen enden-
land 3 Wiederaufnahme der südöstlıchen Mission. Thätigkeit
der deutschen Kırche In Böhmen und Polen; Die Krneuerung
der Bezıehungen Itahen und ihre Kückwirkung auf die kırch-
lıche Lage im Norden; . Laıtteratur und Kunst; Die Anfänge der
Klosterreform. Vgl Loofs 1n der "T'hL7Z 1594, Nr FT Sp 292—300

205. In den Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik
(Verlag VOn Gustav Fischer In Jena), Driıtte olJge, VII
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{LXIUI), 657 —684 skizzıert ne9 ommerla dıe irfts
scha  ıche hätıigkeit der Kırche 1m mıttelaklter.
J]ıchen eULtisSC  an Der kolonisatorischen Thätigkeit der
Kırche ist der eErsStieE Abschnitt gygewıdmet: 1m und Jahr-
hundert knüpit siıch der Krfole dıe L,e1stungen einzelner Per-
sönlıchkeiten; 1m Jahrhundert die der Cisterc]enser und
Prämonstratenser: 1m Jahrhundert dıe des deutschen Or-
ens Der zweıte Abschnitt sprıcht VONn den KEınwirkungen 3111
dıe wirtschaftliche Örganiısatıon der Bevölkerung, hervorgegangen
Uus dem ungeheuren Wachstum des Grundbesıtzes, und VON der
Liebesthätigkeit. Ant der wirtschaftlıchen Verwaltung beruht die
nolıtısche Stellung der Kırche sge1% der Ottonenzeılt; eingebülst ist
Q1e rein wırtschaftliche Fragen usgange des Miıttelalters
durch das KErstarken der Sstäidte (3 Abschnitt).

209 dt schildert 1n der Zeitschrift für
wıissenschaftlıche Theologıe VON Hılgenfeld (1893),

315—368 „Den wWiıssenschaftlichen Kampf 1m Präa-
destınatıonsstreit des JaHEDÜUnGdErtis“ und X

(1893), S 4471 —478 „Dven synodalen amp ım Pra
destinationsstreit des Jahrhun_derts in den Jahren
853—86

210 len Ziegler, kKelıgyıöse Dısputatlonen 1m
MAGteLa  erTt. ıne Populär-wıissenschaftliche Studie. Frankfurt

M., Kaufmann, 1894 48
214 Heım, Incantamenta magıca STaCCGa E

tına colleg1 disposult edıdıt Leıipzıig, Tenbner.
(19 Supplementband der Jahrbb. klass. Philologie, 465—576.)
Dıiese reichhaltige ammlung nthält vıeles, Wa auch für den
VON xröflstem Interesse und Nutzen 1st, der sıch mıiıt der Kultur-
ınd Kırchengeschichte des Mittelalters beschäftigt.

»12, In der Frage nach der politischen Zugehörigkeit MäÄäh-
TeNns F Böhmen ın der weıten Hälfte des Jahrhunderfs
gpielt auch die„Gründungsurkunde des Bıstumse Praex  6
eıine Bischof Gebhard VON Prag hat nach dem Berichte
des Cosmas VON Prag (gest auf dem Maınzer hKeichstag
VOR 1086 auf ıne alte Trkunde Bezug 5  Men und sıch einNe

DiıeNEeEUeEe Urkunde aut Grund der alten ausfertigen lassen.
Glaubwürdigkeit dıieser Nachrıichten untersucht Te 1m
Archıyr TÜr österreichische Geschichte, Band, Hälfte, 1595,

139 —180 Mähren und das Reıich Herzog Boleslavs 5 Vn
Böhmen) un J;  A  z  ommt, dem Kesultate, dafs die „alte Urkunde “
nıcht für irgendeıine orm der Gründungsurkunde des Bıstums
Prag gehalten werden könne. Bischof Gebhard haft allerdings
g1ne alte Grenzbeschreibung des Bıstums gehabt, auf die sıch
1086 erlef, aber In eıner für uNXs nıcht näher bestimmbaren



368 NACHRICHTE

urkundlichen orm Wenn damıt auch dıe Behauptung ards
1086, das Prager Bıstum @1 von Kaıser Otto begründet und
Vvoxn ıh und dem Papste ened1 V1 bestätigt worden, nıcht
a 1S wissentlicher oder zufälliger Irrtum angesehen werden darf,

beruht se1ne weiıtere Behauptung, das Prager Bistum S81 VOR

nbegınn für das gyesamte Herzogtum Böhmen und Mähren SaNZ-
uıund unteillbar errichtet worden, auf eınem Irrtum, der benutzt:
wurde, dıe nsprüche des 1SCNOIS auf Mähren rechtfertigen.

KFıcker

* 913, 1ne eingehende Geschichte Deutschlands In der Zeit,;
zwischen der Absetzung Kailser Friedrichs IL (1245) und der
ahl Rudolfs voxh absburg (1273) würde, da ın den reifsıg
Jahren se1t dem Erscheinen VvVon Ottokar Lorenz’ bekannten
Buche das Quellenmaterial vielfältig vermehrt und egine enge
Von Kınzelforschungen hinzugekommen sind , eıne dankenswerte
Bereicherung uUunNsSeTrTeTr historıschen Lıtteratur ılden, aber die Auf-
gabe bıetet besondere Schwierigkeiten für Forschung und Kom-
position, dafs e1n nfänger iıhr nıicht gyewachsen se1ın zonnte.

Kemp(i1, der 1893 mit einer Dissertation „ Geschichte des.
deutschen Zwischenreichs voxn 56—1273 * den Würzburger
Doktorhut erlangte und miıt der Zum 1 gleichlautenden „G6-
schıchte des deutschen RKeıichs während des gyrolsen
nterregnums 1245—1273“, Würzburg', Stuber, 1893,
VILL Ü, 292 S einen Würzburger Fakultätspreis erwarb, hat
sıch sehr äufserlich miıt ıhr abgefunden. Wır erhalten nıcht
sentlich mehr als eıne Heilsıge, aber dürre (Aeschichte der doch
meist sehr ınbedeutenden Önıge diıeser Zeit, WIT erhalten e1ne
Fülle VONn Einzelheiten, ohne Durchdringung des Die:
Quellen sınd v1el1ac. inkorrekt und nach alten usgaben ange-
führt, insbesondere werden die Böhmerschen fontes unbillig be-
vorzugt, die monographische Lıtteratur ist keineswegs vollständıg
herangezogen, das Urteil Ure klerikale Sympathieen ein1ger-
mafisen efärbt, SÜo ın der geringen Wertschätzung des ONS-
iıschen Chronisten Matthaeus Paris.

Für das vorausgehende Jahrhundert deutscher Géschichte
en WI1Tr Vor kurzem vonseıten e1INes Jungen französıschen Hor-
schers eın S anz vortreffliches Buch erhalten : G e Blondel,
Etude Suüu  — 1a polıtique de /empereur Frederiec II
Allemagne et sur les transformatıons de 1a constl-
tutıon allemande dans 1a premı1ere m 0  1  S  @ du
siecle. Paris 1892 XLVI et 440 Der Verfasser, wel-
cher sıch Jängere Zeıt 1n Deutschlan aufgehalten hat, 10 auf
Grund voller Beherrschung der deutschen Latteratur eine lıcht-
volle Darstellung des grofsen Umschwungs, welchen die Ver-
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fassungsverhältnısse des Reichs 1n der ersten Hälfte des
Jahrhunderts uıund nıcht ZU wenıgsten durch dıe Fridericlanische
Gesetzgebung VON 12920 und 1231/32 erlhıtten haben. Hs ist,
sıch 1ne interessante Thatsache, dals en französischer Forscher
1n gediegener Weıse den Ursprüngen des deutschen Terri-
tor1alstaats nachgegangen ist. Das Ger1ppe des Buchs ist Intro-
duction , SOUTCEOS et biblıographie. Le developpement constl-
tutionnel de l’Allemagne Jusqu’au s]ecle. Frederie 11 et
SOM regne. IL Le POUVOLF roya. ecommencement du XI1I1IL
q16cle. Organes et TOSS0OUTCE8ES de 1a royaute. 11L Frederie 11
ef feodalıte laique. Frede et; le clerge. Frederic.
1 les villes MI Frede ei les classes rurales VIL Cons1-
derations gyenerales SUur Ia politique de Hrederie Conelusı0n.
Appendice ENC:

214. Die ersStie Hälfte des Bandes des 39 1 .
1O der und Landschaft ZUrICH, herausgegeben
VOn einer Kommissıon der antıquarischen Gesellschaft In Zürich,
bearbeıtet VOoNn Kscher und Schweizer Zürich, ası Beer, VOT-
mals Höhr, 1894 I1 ÜU. 200 nthält Nr. 17—1101,
Vo:  s Januar 1255 bıs 9 prı 1260

215. In einem Aufsatz der „ Carınthlia I“ 33—45
gıebt Hr Hann eine Schilderung des A 1t e  ©
Herzog ernhar VO Kärnten und Bıschof Ekbert

über dıe FYFeste ernberg 1n den Jahren AAr
Kr weist nach, dafs dıe aC. be1ı Wolfsberg‘, die ın diesem
Streite 12927 stattgefunden en soll, In das (7+2biet der Sage
gyehört.

216. „Dıe inhebung des Lyoner Zehnten 1
Erzbistum alzbure (1282—1285)“ Voxn Steinherz 1n
den „ Miıtteilungen des Instituts für Öösterreichische G(GEschichts-
forschung “ 1893 XIV, 1— 86 erührt zuerst das Verhalten des
deutschen Klerus gegenüber der Einhebung des Zehnten VOoON der
Geistlichkeit, WI1@e S1e das zweite Konzıl YVoONn Lyon 1274 ADSe-
ordnet E  6, dıe Opposition des Klerus und ihre Beseitigung ;
wendet sıch ann dem Verhalten des KErzbischofs Friedrich von
alzburg L der dıe Zahlung des Zehnten förderte ;: und gıebt
Krgänzungen der Publikation VOn Wiıllıbald Hauthaler, 1Ln-
bellus decımationiıs de anno 12853 Salzburg‘) Steinherz
publızıert S 8—7 Aufzeichnungen über dıe Rervision und
Ablieferung der Salzburgischen Zehntgelder AaUS dem Wiıener
Staatsarchiv (Salzburg, Domkapitel NrT. 74) und S 1(5—86
Verzeichnis des VOoO  S päpstlıchen Kollektor Aliron eingehobenen
Zehntgelder AUS dem V atıkanischen Archiv (Avignonesische Samm-
Jung; Benedikt XIL., Band, fol. 334—341). el Dokumente
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sınd für dıe Münzgeschichte vVONZ aufserordentlich
ınteressant, WIJ]e der Verfasser 16— 57 ausführt, 1efern aber
auch bemerkenswerte Notizen für dıe Vermögenslage der Geist-
ı1chkeı und für dıe Stimmung, weiche das Volk den Kreuzzügen
gegenüber (S 6)

S1.4; Albanes. (xallıa chrıstıana nov1]ıssıma. Hı-
sf0o1lre des archeveches, eveches, et Dbayes de France, 10 -
pa  nee des documents authentiques recueillis dans les regıstres
du Vatıcan ei les archıves Jocales; Dar le chanoıne Al-
anes, membre NON resıdant du comite des LFAaVvauX hıstor1ques

Iel'et scıentıiques. Premiere partıe. Provınce d’AK:
Archeveche 1xX; Krveöches et. Frejus. COL.,

1— 9240 Montbeliard, ImMpr. et. ıbr. Hoffmann, 1595
218. Zu dem uc  e VOIL Imbart de 1a FOuUrT; Le  N

elections ep]ıscopales dans l’eglise de France du IX®©
X11° s1ecle Sind n vergleichen das Referat und dıe Nofen

VON Ksmeın 1n der Revue de U’histoijre des relig10ns (Annales
du musee Gummet, 1895, XXXI, 2—52

219. Les ecoles de Chartres moyen-äge DPaLr
’abhbe Clerval Parıs, Pıcard, 1895 8 Ygl
dazuı dıe Besprechung VON Haureau 1m Journa|l des sayvants
1895 ayrıl, 250957

220. Der Artikel „L’eglise A& X© s]ıecle dans Ia
Gascogne“ VON Breuils ın der Revue des questions Hi
SLOT1QU@S, 25 Jahreg., Al (LV), 1594, O hat eine
apologetische Tendenz. ach eıner Untersuchung über den Er
SPTUNg des Bistums (7ascogne ın der Hälfte des 10 Jahr-
Underis weist nach, dafls die Kırche 1m Jahrhundert In
der GFascogne ihre Aufgabe vortrefflich TfüLit habe, dafs beson-
ders der Weltklerus, einıge Ausschreitungen abgerechnet, 1m ail-
gemeınen durchaus würdıg Se1

221, Kr Fabreges, Hıstoire de aguelonne, Parıs,
Pıcard, 1894, L, CIV ei 5143 4 nthält nach der RHevue
hıstorique, Band, 1895, 120{. dıe (Geschichte dieses Bischofs-
sıtzes bıs ZU Jahrhundert.

222 OQuesvers et Henrı Steın, Le Ponuynillie de ”’ancıen
d106cese de Sens, Parıs, Pıcard, 1594, 89 enthäit das Ver-
zeiıchniıs aller Parochijeen und Kırchen In der genannten Diöcese;
vgl Rervue hıstorique, Band, 1895, 119

b)2! ® Maganı, Cronotassı de1 VeSCOVI dı Parıa. Pavıa,
tıp Artıglanelli, 1894, 8°9, 120 STr dall’ Appendıice al S1-
nodo d10cesano dı Paryvıa dell’ ANNO
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Carın1, Isıdoro, La CroN0Tfassı de]l VesCOYI dı Payıa, in ecuola
Gattollca, ‚JJannar 18595

224 Abelard and the Orıgın and arıy Hıstory
of Unıversıties. BYy Gabrıel Compagne , Rector of the Aca-

pA  6 of Poijetiers. „Great Kducators 66 Ser1es, London, Heıne-
Mann, 1893

Peter Ahälards Leben schıldert N A Hausrath In
selner bekannten, anzıehenden Weise (Leıipzıg, Breitkopf äartel
Va 313 EKr wıll durch Se1N uchleın mehr das mensch-
lıche qls das phılosophische und theologısche Interesse Abä-
ard Darum kommt alards Theologie und Phiılo-
sophıe NUr 1Nsoweıt ZUr Darstellung‘, als es ZUD01 Verständnis
JE1NES Lebensganges nötlg ıst. AÄAuch der VOoNn tölzle wieder-
gefundene un 18591 herausgegebene tractatus de unitate et
trinıtate dirına ist verwertet

2925. AD ertı Magn1ı, Ratısbon. Epn1., D Opera
0Omnı A 9 edıtıone Lugdunensı relig10se castıgata, et PrO auciorı-
tatıbus a.( fidem vulgatae Vers10nI1s acCcuratioremque Patrologıae
textum revocata, 2UCLAQqU® Alberti vıta OÖ bıblıographlia OPeEIUM
f Quetif e Echard exaratıs, etfiam Tey1Sa et locupletata
CUuTr2 Jabore Augusil Börgnet, Sacerdotis, INSIENIS Basılicae
St1 Kemig11 kKemensıs V1ICATIl. voll Parisııs apud Ludo-
v1ecum Vıves, 890— 1894 Mk 640 (Bıs jetzt sınd DE
BPände erschıenen, vgl „ Katholnk-: 1594, 11, 164)

Auch dıe Jüngste Ausgabe der Werke des erius Mag nus,
dıe Pariser, gyeht be1 der Wiıedergabe der Sermone über dıe
Kucharıstie ALLT, 667—846) nıcht anf dıe Handschrıiften,
ondern auf d1e Lyoner VO1 1651 zurück (XIL, 247—300).
Dıesem Mangel eorg Jacob, Doktor der Theologie und
Kanonıkus &. kKegensburger Dom, Urc. e]ıne Neue®e Ausgabe ah
Beatı Alberti Magnı ep1sScop1 Ratısbonensis de
DOT: COrpOrIS domını SacramentioO SEeTrTINONeESs i1uxta
manuscr1ıptos Codices NecnNonN edıtiones antıqulores accurate IO-
cognıt] Per (Ratisbonae, Fr Pustet, 1893; Yafel; XVI
ınd O T 8 Fünf Handschriften (wier Münchener , ıne
Kıchstädter AUS dem Kloster Plankstetten), VON denen der Anı
acher (odex noch dem Jahrhundert angehört, werden -

gyrunde gelegt. Aulserdem werden noch dıe abweıchenden Les-
aArten der Kölner Ausgabe  . VOoON 1503, der Lyoner von 1651 und
der Ausgabe OoNellıs (unter den Werken des Bonaventura)

Bonaventurae etc OPerumM omn1ıum supplementum Irıdenti; {11
1774 col (nıcht Da  *9 W16e Ya gedruckt ist) 56—951 Del-
gefügt. Die Vorrede g1ebt Auskunft über lıe Handschriften
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dıe früheren Ausgaben und die Prinzipien, denen der Heraus-
geber selbst vefolgt ist. 'Thomas von Aqu1ino, dessen 2aMEenN:
nıcht wenıge as a Handschrıiıften Lragen, kann nıcht der
Verfasser der Sermone sein, ehbenso wenıg Bonaventura ; sondern
alleın Albert der Grofse 108 ırd bewlıesen durch dıe Angabe
des Bıographen Alberts, Petrus de Prussıa u 1486, nach wel-
chem dıe ZU. grolsen 'Teile Von Albert selbst geschrıebene Or1-
ginalhandschrıft 1Im Kölner Dominikanerkloster noch vorhanden
Wäal. (Diese Beweisführung ist allerdings nıcht unanfechtbar.)
Nntier dem ext (D 1—20 werden dıe (ıtate nachgewıesen ;

205—9220 <x1ebt Anmerkungen und Varıanten; 20R ODA
eine übersichtliche Dısposition des Stoffes Z.wel NnNdıces sınd
beigegeben: einer die SCcHAauer erörterten Bıbelstellen (D DA HE
248), der andere (D 251—272 dıe „TeSs  6 enthaltend Leider

eıne dogmengeschichtliche Würdigung des Inhaltes.
226, Mıt streıtigen Punkten AUus dem aulseren Lebensgange

CANYINS beschäftig sıch Krnst Dümmler 1m „Neuen Archıv“
(1893), 9— TO (Zur Lebensgeschichte Alchvins). Kr

setzt, Ur eIN1g'eSs anzuführen, se1ne G(Geburt SCHhOoN 198681 (30,
dıe Aachener Synode e11X vVon rge (99 U, S . W,

0)  DD Mönchemeiler, Amalar YVOÜ Metz. Seın
en und seine Schrıften Kın Beitrag ZUr theolog1ıschen 1te-
raturgeschıichte und ZULr (xeschichte der lateinischen ıturgıe 1
Mittelalter. Münster Schöningh. 41 und 266 ırchen-
geschichtlıche Studien, herausgegeben Von Knöpfer, Schrörs,
dralek 1, Hft. Ü 4 Wenn ıch rec sehe, So lıegt
anch die Stärke des ersten Teıles über das en Amalars:
(S 15— 64) In der lıtterarıschen Kritik. Die Invect1io Can0N1CAa:
artını ıIn Amalarıum Officiographum ıIn der Handschriıft
681 S, ALl der Stiftsbıbliothek von St. Gallen, welche 235 bıs
054 abgedruckt WIiTrd, ıst eine von Florus Magıster verfalste
Streitschrift Amalar. Diıie sogenannte pıstola orı mıt
der Anrede Sancto et venerabılı cCoNc1ılı10 apud 'T’heodonis villam
habıto (Migne 119, 94 ff.) 1rd 18 Kınleitung e1iner Rede des
Florus auf der Synode K1erzy erwlesen. Das opusculum
de fidei des Florus (Mıgne 119, SOIM.) nthält In se1ınem
ehlufs den Schlufspassus dıeser Rede Die chrıft Agobards
de cCorrectione antıphonarıl (Migne 104, 329 IL, bıldet das Vorwort

dem von ihm Neu herausgegebenen Antıphonar; dıe bisher
Agobard zugeschrıebene chrift de divina psalmodıa (Migne 104,
3 ist VONn Florus Magıster verfalst. Der zweıte Teil
(S 67 — 118) bespricht dıe Schriften Amalars 7 g1ie kurz
ıhren Inhalt wlieder und bringt einen Abschnitt über die dogma-
tischen Anschauungen Amalars über dıe KEucharistie. Der
drıtte Teıl S 121—232) behandelt dıe Schriften Amalars als
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Quelle für dıe (Geschichte der Lıturgıe karolingıischer Ze1t und
ıhren Eindufls ant dıe lıturgische Lıitteratur VO.  S —13 ahr-
hundert. Da, dıe Zelt, der Amalar dıe Entwickelung der
Liturgie eingrTeEft, den Abschlufs der Übergangsperiode VOoO  S gyal-
iıschen ZU  S römischen 16US ıldet, ırd auch dıie Einwirkang
des römıschen Sakramentars auf die gallısche ıturg1e VOTr Karl
dem Grofsen eingehend geschilder Die Klöster Galliıens bıl-
eten den Weg, über den das römische Sakramentar (+allien
e1INZ0S (S 136) Was sıch AUS den Schriften Amalars
über den Zustand und dıe Beschaffenher der gallise römischen
Liıturgıe sSe1Nler Zeit entnehmen als Was für dıe Erkennung des
ursprünglichen römıschen Textes und der (Aallıen erlıttenen
Veränderungen wichtig 1st ırd bıs 1NS einzeline hınein vOTS6-

Dıie Verbreitung der Schriften Amalars 1st schon
Jahrhunder 811e sehr gxroise SCWESCN ihre Verwendung und

ıhr Ansehen atıert fort bıs 1058 13 und Jahrhundert
Der vierte Teıl 235 258) brıngt dreı kleine Quellen, Beliträge
ZUr (Aeschichte der ıturgle Miıttelalter AUS Cod
6851 1Ne Streitschrıift des Florus Amalar, AUS cod MS
Amplon 6 den chlufs der Kelogae de offie10 M1SSa0 , C) AUS
cod (uelpherb 1205 inter Helmst 1098 dıe Inhaltsangabe und
das Schlulfswor der Abkürzung ılhelms VvOn Malmesbury
In Nachtrage setzt sıch der Verfasser miıt Morın AUS-
einander, welcher der Revue benedietine nach dem Vorgange
VOoNn früheren dıe Identität der beıden Amalare VORn etz und

VON Trier) nachzuweısen gesucht hatte
Der ıtburgıker Amalarıus Von Rudolf ahre Gym-

DÜasıunl ZUm Heilıgen Kreuz Dresden Östern 893 592
Siehe dıese Zeitschr XVI 1586

2928, Lefevre, De Anselmo Laudunens] scho-
lastıco (1050—1117), Facultati lıtterarum Parısiensı thesım PTO-
ponebat L VILI et 139 Kyreux 9 1 Herı1ssey,
1895

220, Zur iebensgeschichte dalrichs VO abenberg
bringt Dümmler Neuen Archıvr MIX 1894), 29 .07
Notizen und druckt dıe beıden metrischen Vorreden SeINer
et0orı aD (aus der Wiener Handschri 2521 Phılol 4183
S2200 XIT)

230. In der Englısh hıstorıcal Trev1lew VIII 1893), 85— 91
veröffentlicht Macray Auszüge Von Sermonen AUS
Handschrıift des 14 Jahrhunderts mı1t interessanten historischen
Notizen über Thomas Becket Dıie Sermone rühren wahr-
scheinlıch VON EKErzbischof Stratford her

251. ttO n veröffentlicht den Göttinger Ge-
ehrten Nachrichten 1893 231 — 243 ZWO1 mittelalterliche
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Deklamatıonen über Thomas Becket AUS einer rg2-
menthandschriıft der Göttunger Universitätsbi:bliothek (Cod e0o
96, S,

23  2  e In „Am Urquell, Monatsschriuft für Volkskunde *. her-
ausgegeben VON Friedrich Kraulfs, Band, 531. wirft

ellınghaus dıe rage auf, ob ernhar ın ermo In
annuncıat. beatae Marıae opp ed Mabillon } 979sqq.) eine
nordısche dage benutzt habe
Z Eınen Kurzen Abrıls des Lebens des 1SCNOITS ern-

ard VO ıldesheım ges o1ebt YAI In den
Historisch-Politischen Blättern 1893, CAN, 705—721 Hr falst
iıhn hauptsächlıch 218 Bıschof ınd qlg Künstler 1Ns Auge

254., OL& T, Bischof Bertiram VO Metz 1180 bıs
1912 Metz, Druckereı der Lothringer Zeitung. Strailsburger
188 1894 156

235 Der 1893 erschlıenene Band der ‚„ Doctorıis Seraphıcı
Bonaventurae omnıa edıta st11d10 et

olleg1ı1 Bonaventura (Ad (Naras quas | Quaracchi
Florentiam nthält aulser der Vorrede, den Prolegomenen

(I—XXVII) und eıner Schrifttafel den Kommentar ZzU Prediger,
ZUr Weıisheıit, Johannes und ıe Collationes Johannes (634
fol., Index 635—640). Fıcker

226 ıta onıfatıl, 2UCLOTrE W.1 111091 Aus
der Münchener Handschrift Neu herausgegeben und mıt textkritı-
ScChem Apparat versehen VON Dr Nürnberger, d Professor

Sonderabdruck aAUSsder Theologıe Aı der Unıjversität Breslan.
dem Bericht der wissenschaftl. (GAesellschaft Philomathie
Neilfse Breslau, Müller eıffert 1895 (69 Von
dem Verfasser sınd schon früher mehrere Arbeiıten über die Vıten
des Bonifatius erschıenen , ın dem Programm des Gym-
nasıums Z Neilse 1882/3, 1m rogramm des Breslauer Matthias-
yymnasıums 1891 1mM Bande des Neuen Archıys
G., ndlıch 111 Se1Ner Habilıtationsschrift Vratısl „De Sanct:
Bonifatıl, (+4ermanorum apostolı, Vitis ecodiıeum manuserıptorum OPC
denuo edendis commentatıo *. Da dıe von dem Presbyter
Wiıllıbald verfalste ıta Bonifatı dıe erste anf deutschem Bo-
den entstandene Biographie ist, und nach den Bonifatius-Briefen
dıe wichtigste Quelle für dıe (Aeschichfte des bedeutenden annes
ıldet, ist die Bemühung, 10 In möglıchst authentischer Gestalt

Nun ist ZWarvorzuführen, durchaus notwendıg und berechtigt.
dıe älteste Handschrift, der cod. MVLONAC. lat. 1086, welchen schon
Canısıus kannte, VON ‚„Jaffe seıner Edition zugrunde gelegt WOT-
den Ter. erm IID); aber lıeben erstlich Lesefehler
desselben ZuUu verbessern (vgl urn 4.), und VOT allem hatı



NACHRKRICHTEN.,. 375

Jaffe viıelen Stellen Varıanten Jüngerer Handschriften bevor-
1858zugt, welche gy]atter und ebenmäfsıgere Lesarten bringen.

Verfahren 1st bereıts VONn Holder - Kgeger und Dümmler gyetade
worden. Nürnberger ıll eın -  r  ©6NA4UOS Bıld der Handschriuft
bıeten und dıe ursprünglıche Gestalt der ıta herstellen, In ahn-
liıcher Weıise, W18 dies voxn Holder-Kgger in seliner Ausgabe der
Vıtae Wiıllibaldı et Wynnebaldı geschehen ist (Mon erm

e1lDars 1 kın exegetischer Kommentar konnte,
die Ausgabe als 'Te1l eines Jahresberichts erschien , nıcht e1ge-
yeben werden. Der Herausgeber haft aber ZU erstenmal e1ne
ältere und eine Jüngere Handschrı AUS der Stiftsbıbliothek Zı

St. Gallen (Nr. 529 577), SOWI1@e mehrere Manuskripte AaUS Wıen
und AUS österreichischen Stiftsbibliotheken herangezogen. Die
Ausgabe stellt sich 3180 als Vorarbeıt einer VO. Verfasser
vorbereıteten yrölseren Ausgabe jener Vıta dar. Der illıge
Preıis belı gefällıgem Druck erleichtert dıe Benutzung des VOTIT-

In dem Ver-lıegenden üchleıins für akademische Übungen.
zeichnıs der Abweıichunge VO cod M autf 68 sınd dıe Se1lten-
zahlen des Jahresberichts stehen gyeblieben Im Sonderabaiuck
entspricht 11 der 123 dort Inbetreff der ungenügen-
den Arbeit VOon W ölbing über dıe mittelalterliıchen Bonıifatius-
Vıten J Loofs Theol Lıtteraturztg. 1894, Nr

Arnold.

SR Burchard 115 Bıschof VO Ha  erstadt Von
Dr RudOIt Gers. und 13 T0gTrTamm des Kel Gym-
nasıums ı1sleben 18594 35 U. 51 Der zweıte
'Teıl schildert Burchard (gest. a 18 Führer des Sachsen-
aufstandes.

35. Der Band der AUCLOTES antiquissım!ı Berlin, W eıd-
AN, 1894 BXXXEV u 597 Sr Lafeln , T. enthAa.
des Magnus Aurelius Cassıodorus senator Var]ıarum AJ
(9) epIstOLlae Theodericlanae varlae ; die acta synhodorum habı-
tarıum Romae A, 13 herausgegeben und
mıt Kınleitungen versehen Vn Mommsen  9 und ıe relıquiae
oratıonum Cass1odor1, herausgegeben und eingele1itet VONn Lu  =»
TAauUu be Aazıu dıe Indıces, bearbeıtet VOoOn Mommsen und Traube

9, Die Sıtzungsberichte der Preulfs. Akademıe der
Wissenschaften 1595, Nr 9 42 5— 443 bringen eınen
Artikel Vn Dümmler, betite  X Über en und re
des 1SCHOIS audıus VO Turiın: Dümmler gy1ebt die

VonChronologıe des Lebens un der Schriıften des audıus
den mMe1s noch ungedruckten Werken werden dıe Manuskrıpte
nachgewiesen. So unselbständig audıus seine kKkommentare VOr-
als hat, en sıch doch zwischen der Mosaık AUS den
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Kırchenvätern eıgentümliche Zeugnisse sSe1INEes Geistes, denen nach-
zuforschen für den Theologen ohnend S81n würde. Dıe Angriffe,
die Aaudıus selner bekannten praktischen Wiırksamkeıt ZU
erieiden hatte, veranlalsten ıhn ZUr Widerlegung In einer chrıiıft

Theodemir, der dıe orm eines Briefes gab Nur e1InN
Auszug daraus ist erhalten, während das (}+anze frühzeitig VOeTrT-
nıchtet wurde (gegen (x1eseler , eEeNTDUC der Kırchengeschichte
IL 1, 101 und Cchmidt, Real-Encyklopädie IMS, Auch
die Gegenschrıften des John Dungal (wahrscheinlich noch 827)
und des 1SCHO{IS Jonas VoONn Orleans (vollendet zwischen 8S4.0 und
843) werden 1n ihrer Tendenz und 1n iıhrer ellung ZU Bılder-
dıenste charakterisiert. Verurteıilt worden ıst audıus nicht,
darum sınd auch sSe1INe Bıbelkommentare 1m westfränkischen Reiche
W1e ın talıen noch e1ne Zeıt lang abgeschrieben und ohne Be-
denken benutzt worden.

In der wissenschaftlichen Beilage ZU Programm des Luisen-
städtischen kKealgymnasiıums Z Berlın, Ostern 1893, bıetet Kofls

erster Stelle 3— 1 einge Abhandlung betitelt Kırchen-
reformatorische Bestrebungen 1m ahrhundert
Kr schildert darın dıe Thätıgkeit des 1SCHOIS audiıus VO
LUrı

240. Joannıs Un 041 Doectoris subtilis, Ord Mınor.,
pera 0omn1ıa. Edıtio DOVEa luxta edıtıonem Waddıing! XII
tOmoos continentem Franciscanıs de Observantıa accurate

vollrecognita. Parısı1ıs apud Ludoyvyıcum Vives, 18591
bıs 480 (bis Jetzt sınd 19 erschienen, vgl
„ Katholık" 1894, 1L, 161)

Dupasquier Summa Scotlist1caetheologıae
Dogmatica Moralıs a.d mentem nostrı subtilis Joannıs uns
cotl, Sebast. Dupasquier, ordıniıs mınorum doctore.
"Tomus De Deo uUuNO, VI et; 158
1895

Caen ImMpr. Pagny,
Tomus De Irmitate, de Angelıs, de Homine et de

Ultimo ıne 716 endor 18595
241 Y Untersuchungen ZUE Chronologie

der Brıefe erberitis urı  ac Dissert. 1893
50 TUC VoOxn Wiıschan Wettengel. Dagegen polemisıiert
Böhmer In seiınem Wiılligis von Maınz Leipzig 1(9—191

2492, Im Neuen Archir 18594, AI 462—467 veröffent-
16 Kurth AUS e1iNer Handschrı der gT  16 Raczynski-
schen Bıbliothek Posen Sag Qu IL, 18), dıe er
beschreibt, einen Brief Gerhohs VO egichersberg, 1n wel-
chem Nonnen erlaubt, eıinen Sermon de transıtu VIrg1n1ıs
Marıae auch In der Kirche Z lesen, zugleich nachweist, dafs dieser
Sermon nıcht das von Hieronymus als apoktyp beanstandete
Büchlein sSe1In könne.
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245 H  {  0 k verzeichnet 1m euen Archır 1893,
666 — 673 dıe Briefe und er otfrıeds VO

achVendöme nach dem Cod Vat r6S. 1a%. 59 (S. XID)
diıeser 14319 abgeschlossenen Sammlung ist, möglıch, dıe l
Wirksamkeit Gotfrieds chronologısch übersehen.

44., Gregolire de OuUTrS, Histoiıre des Francs,
lıyrres VII—X 'Texte du manuserıt de Bruxelles, InS. 9403,

indexX alphabetique publiıe Dar (+aston Collon Parıs 9 A
phonse Pıcard et üls, 18593 241 (Collection de texies
DOUTL SAr VIr l’etude et l’enseignement de l’histoire.)

2453. Der Priester ugustın Damoiseau 1n 1er
d’Arena be1 (+8nNu2a hat sıch über 35 TrTe mı1t den Schriften
der ildegard vo Bıngen beschäftig ınd will den
unsch des Kardınals Pıtra nach eıner NeuUCNH, vollständiıgen und
korrekten Ausgabe INTrer CArı1ten (Analecta SaCcLIa VIIL, XIX)
verwirklichen. Der eErSteE und zweıte Teil des Buches Scivlas
lıegt jetzt In dreı Heften VOL Oovae edıtionıs 0ODOTrum 0omnıum
sanctae Hildegardıs experımentum omnıbus studi0s1ıs dıyınae
CLOLrUNHL lıbrorum linguael(,) SaCcT] a.1t2ris miıinıstrıs proposıtum
et stud1i0 SaGO. D., Petrı Arenarnlı, fücına Salesiana 1 et

Der ext11 1895 ; 11L 1895; und 377 miıt Bıldern
des ersten Buches umfalst 1—606, die Anmerkungen dazu

der ext des zweıten Teiles 139—272; dıe
Anmerkungen UZ z 3T Dıie Ausgabe 11l erbaulıchen
Zwecken dienen, 4180 wissenschaftlıchen erst. iın zweıter Linie.
Darum erfahren WIT uch nıcht, nach welcher Handschrı oder
weicher Ausgabe der vorlıegende 'Text vyegeben ist (wie es

scheıint nach Pıtra; vgl 91 e1n COdex authenticus ırd
139 genannt). Auch eine Untersuchung über dıe Ab-

fassungszeıt der Schriıften noch; dafür ırd auf Pıtra Ver-

wıesen S (1) Die reichlıchen Anmerkungen sollen einen Wes
bahnen „ ad facılem Ingressum ist1us mysticı Jabyrınthı arCcanılıs
Sane coelestibus referti“ (S 69), weıisen dıe nklänge die
biblıschen Schriften auf, ziehen dıe Parallelstellen herbelı und
suchen darzuthun, dafs Gott der eılıgen offenbart haft, WwWas den
gefelertsten Kirchenlehrern entgangen ist (S 83) Allen Freun-
den des Mittelalters , die dıe Poesie 1n den Visıonen und die
mıtunter groteske Phantasıe - der wirklıch poetisch veranlagten
eiligen würdıgen vermögen, q01 dıe bequeme, Sut und sauber
gedruckte Ausgabe, se1en auch die ın vortrefflichem Lateimn g-
schriebenen Anmerkungen des Herausgebers bestens empfohlen.

Eın besonderes Schriftchen desselben Verfassers: Documenta
quaedam Sacrae serıpturae ÖU.  S doetrina Hıldegardıs de ratio-
nalıtate Migne 858 et Pıtra »49 11-— 511 et
de antiquo dierum composita OUTa et. studıio SaC. g‘_
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druekt (7+enN0v2 1894; ist. se1ınem wesentlichen In-

nach schon durch den 10O charakterısiert.
46. Das Leben und dıe homiletische Bedeutung des Abtes

VOnR 1eny In der Krzdiöcese Rheims (}uerricus ges Schll-
dert M ı ch e | +a ttier In der Zeitschrıft für katholische
Theologıe XIX (1895), D

DA In den Theologıischen tudıen und Kriıtiken 18942;
103 135 x1ebt Hr. (GÖörres e1ne lıtterarhıistorische Studıie

über den Chronıisten Johannes VO Bıclaro, den besten (+e-
währsmann für dıe (+eschichte des westgotischen Spanıen unter
den Könıgen Liıuva I Leovıgıld, Rekared 567/69 — ( 590).
Nach eıner Darlegung des historischen Hıintergrunds, des KEint-
sche1dungskampfes zwıschen Arıanısmus und Orthodorxıie sch1l-
dert (+Öörres den Lebensgang des Autors (gest. alSs Bıschof Von
(jerona frühestens dıe Entstehungszent und hedeutung der
kürzliıch VON Mommsen ın den Monumenta erm hıst. (auct. aN.
XI, herausgegebenen hronık VONn Bıclaro

2455. Im Rheinischen Museum für Philologie , 4.
313—520 erzählt Manıtlus von den Bestrebungen

Lupus’ VO Ferrieres, eines Humanısten des Q Jahrhun-
erts, NEUe Handschrıiften erwerben und VON den (iitaten AUuS:

Klassıkern, dıe seıinen Brıefen einverwebht hat
»49 Über dıe (Aeschichte des zweıten 1SCHOISs VON Schles-

wıg arcGo g1ebt Bresslau 1n der deutschen /;:a1 1
schrift für (Jeschichtswissenschait 1594 XL, 154 — 163 Aufschluls,
yestützt anf einen Bericht 1m Liber privileg10orum Mauriecn
(XI Sey Magdeburg, Staatsarchiv).

250 A. Lecoy de 1a arche, Vıe de Saınt Martın,
eveque de Tours, apötre des (+aules Ö3 596, AaVGC TaVUuL6s,
OurS, ImMprım. Mame ; 1ıbr. Mame ef, üls, 1895

>  J Te welst ın den Mitteilungen des Insıtuts
für ÖSTErT. Geschichtsforschung 1895, XVI, 3492— 349 nach, dals
dıe ın dem Kapıtel der pannonıschen Legende des heıl
Methodius gyeschilderte Versammlung nicht nach Bayern VOI-

legt werden dürfe, ondern nach Mähren. nNnier dem dort -
nannten LexX SEl nıcht König Ludwıg der Deutsche, sondern der
Mährenherzog Swatopluk 7ı verstehen. Methodius ist 1m SsSommer
S7O nach der Disputation AUS Mähren fortgebracht, und Anfang
873 freigelassen worden.

252, Round bestreıitet In der Englısh Hıstorical
Rev1ew VI11 (1893), 515—519 die Richtigkeit ZWweEIeT Behaup-
tungen VvVon Dr. Liebermann (Einleitung in den 1alogus de
SCcCaccarlo). 1) dafs der Bischof ıge VO Ely ın S{te-
phans Abwesenheit miıt in der Verwaltung des Königreiches thätlg
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(1137) YCWOSCH sel, dafls iIm prı das lateranısche
Konzil esucht habe

275 Urc. eıne ansprechende Konjektur (Bannauem Taber-
nı2e verstümmelt reSsS‚p falsch gelesen für Bannauenta Briıtanniae)
estimm: ıcholson den (+egburtsort des eilıgen
Patrıck a ls Borough Hıll be1 aventry (The Academy, Maı 1
189  Jg  A Nr. 1201, 402 403)

In den ıdelberge Jahrbüchern 111 (1893), 11 —87
unterzieht An Pflugk-Hartitung die Schrıften Patrıcks
der Kritik. Se1in Resultat ist dals keine der unter Patrıcks
amen gehenden Schriften VON iıhm herrühren können ; die CON-

fess10 und dıe epistola sınd ZWar sehr alt, aber doch weıter nıchts,
als miıttelalterliche Stilübungen, angefertigt, das Ansehen des
„Heilıgen ““ Trhöhen Fıcker.

254., Vıe de KRKomaın, educateur de SE Benoit, abbe
et fondateur de Druyes (diocese de ens pDar L’abbe Lieclerc.
Parıs 1893 Als e1INzZIge Quelle für das Leben des Ro-
MAaNuUs, der Benedikt VoONn Nursıa In ubılaco Nn und noch
Lebzeıten Benedikts In Frankreich das Kloster Druyes 1n der
Dıözese Sens gegründet haben soll , besiıtzen WITr eiıne 1050
voxn einem Mönch Gislebertus geschriebene Vıta (Act. SS Maır
Tom. V 153 il In dem vorliegenden Buch hat Leclerc ohne
jede historische Krıtik auf TUn dieser Vıta das en des Heı-
lıgen ın erbaulıcher 0orm dargeste. nıcht überlieferte Partieen
Se1NESs Lebens, wıe die Reise VON alıen nach Frankreich, dıe Ein-
ührung der Benediktinerrege] In das Kloster Druyes, dıe der
Eınführung dieser ege 1n das Frankenreich durch Maurus noch
vorangehen sSoll, Ireı hinzudichtend. Nach meıner Ansıcht
beruht dıe Vıta des Komanus auf eiıner 1 Jahrhunder
vollzogenen Identinzıierung des unbekannten ıLters voOxn Druyes,
kKomanus, miıt dem ebenfalls UTr AUS der Lebensbeschreibung Be-
nedikts reg. Mag. dıalogi 1LIL, bekannten Önch, Komanus,
einNes übrıgens häulg sıch findenden Abtsnamens S KRomanus,
Stifter des osters Condat, ÄAct. SS HKebr. 11L, dem
Kloster Druyes durch Verbindung miıt dem Erzıeher Benedikts
e12 öheres Ansehen verleihen. Die Vıta 1st eshalb ohne
jeden historischen Wert. Grütgzmacher.

230 In den Miıtteilungen des Instituts für österreich. (+0-
schichtsforschung 1894), 121—128 x1ebt Uhlirz Beı1-
trage 3, 4Ur Biographie des Erzbıschofs Tagıno VO agde-
burg 4: — 1012)“ und ZWar führt or AUS , dals Jag eiINeTr
hegensburger Adelsfamıilıie entstammte; 1003 nıcht Rektor VOL
Benediktbeuren S° und auch nicht Verfasser einer hronık

}Zeitschr. K.-G. NI
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sel, dıe YOon den Anfängen der Magdeburg bis ZU Jahre
1004 reıichte und Thietmars Quelle Wäal.

256 Dümmler, Über Leben und Schrıiften des Mönches
eoderich VO mMOrDac Berlin, Reimer, 1894

Fıcker

U H9 Lıfe and LLabours of Saınt Thomas ofAA
quın DY Archbıshop Vaughan B rıdge and edıted
wıth preface by Dom Jerome Vaughan Second editıon. London

Ü, 544 Hıstorıia vıtae Thomae Aquınatis
multa continet egTeg14 ; nde ecavendum esStT, NO, dum intolerandıs
et panegyric1s excess1ıbus Legendarıorum 1PSIUS ıdem detrahımus,

ıllıus Jaudes, YUas DIO temporıs et STAatus SUl ratıone apud
eum habuıt, PTINCIP1LO seCctarıo IMMINUAMUS vel tollamus.
Wenn e1ıner hat T’homas durch Wandel und Werke dıe Ka-
nonısation verdıient. So lange die unbefangene Bewunderung W1SSeN-
schaftliıcher Grölse 1m Protestantismus nıcht erlıscht, kannn In
der Teilnahme A& dem tıef- und scharfsinnıgsten Verteidiger des
katholischen Dogma hinter dem Katholıciısmus niıcht zurückbleıben.
Mıt dıesen Worten korrigleren ZWwel schwäbische,nıcht katholisıerende
Theologen W eıssmann und Landerer Luthers Dietum VO  S Wä-
scher und Schwätzer. Auf protestantische Thöomasbiographijeen
konnten S1IE sıch nicht herufen. Ob uUuNs dıe s1iebzehn Folıanten
der er des üunften Kırchenlehrers, dıe schweren, chrıstianı-
s1erenden Kommentare Zı Arıstoteles schweren Schrıften abschrecken,
ob dıe Dürftigkeıi der Nachrichten über den Doctor angelicus ?
Der xrolse, stunmımMe, sizılıanische Öchse, den dıe Kölner Studenten
hänselten, blıeb auch, als Se1N rullen dıe Kırche erfüllte, ber
seine Person sStumm Scheıidet Man Sagen, Legenden, Fabeln,
bleıbt sehr wenıg& chtes, brauchbares bıographisches Material.
Wıe konnte der enedıktiner Vaughan, Kathedralprior SE Michael
ın Hereford, später Krzbischof von Sıdney, daraus In zehnjährıger
Liebesmühe e1IN zweibändıges Werk VON 1859 Sseıten
schaffen Dadurch, dafs den ext auf eıne otfenüu ın
Gieselers Weise stützte, Dogmengeschichte und arıstotelische Stu-
dıen des Mittelalters In orofsem Umfang heranzog', eınen Kxkurs
über dıe Patrıstik SEeINES Helden VO 300 Seiten einflocht, dıe
bıographischen Notizen behandelte, WIie Man Kelıquien AUS den
Katakomben In lebensgrofse Wachsfiguren einlegt. Hs War e1n
guter Gedanke, das teuere, vergriffene Werk, aller SUDOTE-
rog’atlon1ıs entkleıidet, NOeu erscheinen lassen a IS dıe este
Thomasbiographie, eıt lesbarer als erners schwerfällig gyelehrtes,
trockenes Buch Vaughan Tzählt W1e Hase, ist brillanter Ko-
lorıst WI1@ Maccaulay (manchmal AUuUS der Phantasıe und für s16),
grupplert künstlerisch , skızzıert fein und anschaulıch, informı.ert
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gedankenreıich und kurz, enutzt Legenden SINNIS ıund wirksam,
urteilt qlg thomistischer Benediktiner, weiıls geistige Strömungen
ÜE zeichnen , kırchliche und polıtısche Zelitereign1ısse 1m Kern
fassen, Streitfragen prinzıple erläutern, Philosophıisches deut-
ıch zusammenzufassen. DIie D Kapıtel des Buches gehören der
Famılıie des Aqummnaten, dem Klosterschüler ın oOnte Cassıno, dem
Dominıkanerstudenten In Neapel, Köln, Parıs, dem Baccalaureus,
dem Lizentiaten, dem Doktor, dem Upponenten ılhelms vVvon
S{7; mour, seinem Verhältnis Zı den Päpsten, den Vätern, der
Tradıtion, der SCcHhr1ft, der griechischen Philosophıe, der Vernunft,
dem Glauben. Die erke, auch dıe vernachlässıgten puscula,
dıe Predigtskızzen sınd Xut charakterisiert, 1mM Bezug ZUr Summa
gewürdigt, dıe natürlıch das Zentrum staunender HKeıer bıldet.
Prächtig sınd dıe Porträts Sokrates’, Platos, Arıstoteles’, ertus
agnus’, Friedrichs H: Francıscus’, Dominicus’ ılhelms vVvon Saint
MOUrTr und des Laberalismus. Sorgfältig ist nachgewıesen , WIeC
Thomas das Benediktinerprinzip der Ruhe, manifestiert 1n Laebe,
Pietät, Keinheıt, Anbetung miıt dem Dominikanerprinzıiıp der ktı=
vi1tät, ın Forschung, Analyse, olemiık, (Ageistestechnik sıch AUS-

sprechend verbinde. Die Schilderungen des Uniırersıtätswesens
ın Neapel , Köln, Parıs nach allen Momenten gyehören ZUu den
besten, dıe es x1ebt. Das Buch hat NUur für eines kreinen KRaum,
den Tadel Seın Bıld ist Gold ın Gold gemalt. 10 ohne Mo-
notonıe strömt das Lob Von Anfang D1ıs Ende Einen Wıink
f{ür den Schatten hat der Heilıge selbst gegeben. Gebeten, dıe
Sıumma vollenden, erwıderte er Stets uON OSSUM. Um das
Warum edrängt: e1l alles, Was iıch geschrıeben habe, mır W1e
Plunder vorkommt das, WAS iıch in der 7StAase sah und
W 45 mır da geoffenbart wurde. Dıesem grOofisen Bekenntnis nach-
zugehen hindert Vaughan dıe Liebe, Bewunderung, Piıetät, dıeUD WE E NN  W \ Autorität selner Kırche. Wilkens

Didıoit, Saınt Thomas d’Aquın, le doeteur angelique,
S vıe, SeS Oeu Bruges, socılete de St. ugustin 18594 300

W eıss, Hopfkaplan Dir Dr. Carol., Thomae Aqui-
natıs de septem donis pırıtus sanctı doectrina proposıta
et. explıcata. Viennae, alzburg, Müttermüller In Komm., 1895
VI1I 209 SI

1T7 homas VO Aquıno. summa phılosophıae Varıls
hıbrıs Thomae Aquinatis, doetoris angelicl, In ordinem CUTSUS

phılosophıcı 3cCC0ommodata Cosmo Alamanno, KRdıtio iuxta
alteram Parısiensem vulgatam CANONICIS regularıbus ord. Aug
congregatıon1s Galliıcanae, adornata. ab Augustino Bringmann,

|  PE  H
pres Tomus D sec£. Metaphysıca, Cosmo Alamanno In

editione adumbrata, CanOoN1CIS VerQ regularıbus Aug *
5 *
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(Aallıce In eAd1L10Ne€e Parısiensı amplıata. Mayenne, 1mp Nezan.
Paris, 1ıbr. Lethielleux, 1594 Ü, 625 » coll

(Bibliotheca theolog1ae et phılosophıae scholastıcae selecta O
QU®O composıta Francısco Ehrle, J

ütz, Priestersem.-Prof. Dr. Ludwig, k
ammlung, Übersetzung und Krklärung der ın sämtlıchen Wer-
ken des 'Thomas von Aquın vorkommenden Kunstausdrücke
und wissenschaftlıchen Aussprüche Anfl Paderborn, SCcChÖö-
nıngh, 1895 E 889

H. Gayraud, aınt  0mMaAas et 1e predetermınısme,
G., ancıen professeur U’Institut catholıque de Toulouse.

Saınt Dizıer Parıs D 1ıb.imprım. aınt - Aubin et. Teno
Le  1ellaux, 95 137 16

YTOO aın Thomas d’Aquın Pphılosophe, d1s-
Inaugural prononce l’Universıte d’Amsterdam , le 1er 0CG-

tobre 1894, Dar Ig de T00Ot, des Freres Pröcheurs,
majltre SacCree theologic, V’occasıon de SUü=mn installatıon
professeur de phılosophie 0M1ISTteE. Parıs, ImMpr. Leve, 1895

Über dıe vlelumstrittene rage nach der Lehre des Thomas
VO AÄAquı1ıno über den Iyrannenmord vgl die Berıich-
tigung nNnbetre der TE des T’homas über die Krlaubtheit
des Tyrannenmordes VYON Dühr; und die Krwıderung
auf die Berichtigung TS von J08s eC 1m 1ST0-
rıschen AaANrbuc. der Görresgesellschaft 1894, XILV, 107—113

KFiıicker

2585. 11 Rısorgımento. Rıvısta dı Fılosoha,
SCc10NZe, Lettere, Educaziıone @  © Studi Soc1alı. Bd I Hit 1
Julı 1894 auxX hatte 1m Jahrgang 1893 der
„ Deances et TAavYyaux de L’Academie des SCIENCES morales et DO-
lıtiques (Institut de France) “ 8925 vVoO  S Standpunkt e1inNes
extremen Idealısmus AauUSs die homistıische Lehre über die
konstitutiyen e1le des menschlichen Indiyıduums zurückgewlesen
und derselben das Trgebn1s se1iner Spekulation, m1% dem er übrıgens
Se1ne Ausführungen begınnt, entgegengesetzt: Der Mensch
‚„ une ame ayant COorps *. Seıin Aufsatz 1st ZWar et1te. „ le
cCOMPOSE humain des Thomistes“‘, ıchtet sıch indes
wenıger o deren Weiterbildungen der Lehre des Aquinaten,
als dıesen selbst, der nach des Verfassers überscharf
poıtıertem Äusspruch Aur Uurc. se1ınen Glauben und durch
Mangel 0g1 VOL einer materlalistischen Weltanschauung be-
wahrt worden ist S 628) „St Thomas n  est pas materujalıste,
assurement f91 le Iu1 defend Log1quement Y 1L devraıt
V’&t;  6 Das vorlegende eft einer Zeitschrıift, welche der
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Verbreitung der 1losophıe Rosminis dıent, beschäftigt sich fast
ausschliefslich mı% Alaux Aufsatz. Milde tadelt I Bıllıa
dıe nıcht eben gründliche Untersuchung Alaux 18 „Nıcht

Alaux nımmt, keıne Rücksicht antf dıe nachthomistischeONl .
GAeschichte der behandelten Frage; dahın darf Man Billıas Küge
verallgememınern, dafs Alaux dıe Lehre Rosminis und dessen Feh-
den mit seınen Gegnern, welche WI@e er auf dıe Übereinstimmung
mit dem hl Thomas (GJewicht jegten, Sar nıcht berücksichtige.
Als „T1SDOSTa In SEHNSO prettamente tomiısta ®® ırd VOR Bıllıa dıe
kurze und scharfe Verurteilung eingeführt, weilche 10V. della

der ebenfalls L den ‚„hauptsächlıchen Mitarbeitern“‘
dıeser Zeitschrift gehört, dem französıschen Krıtiker angedeıhen
1äfst weist Moglıa, der seınen AngrT1E mıt dem Schwer-
gyeschütz kırchlicher Bestimmung Vienne eröffnet, a IS
Rosminlaner auf Augustin hın als den, der dıe tiefsten und
fruchtbarsten Grundsätze der Ontologı1e und Psychologıe -
gyeste habe (S 4.00) Ohne sıch ÖX Augustin trennen,
solle den 'T’homas studıeren, welcher den höchsten
Gipfeln der Wissenschaft führe S 396) Bezeichnend fÜür diese
Kritik ist die auf 402 auffanuchende Formel „„SCCONdO 'T'om-

]a ragıone *. asselbe, Heft I1 August 1894,
ebenfalls eingesandt, enthält nıchts, W as Al diıeser Stelle beson-
ders hervorzuheben are nber

259., Berger Thomae Cantıpratensıis bonum unı-
versale de apıbus quı1d illustrandis saeculı decımı tert1ı morıbus
conferat, th6ese), Dal Berger. Toulouse , impr. Chauvin et;
fils Parıs, 1lıb Thorin, 1895 iS8 Vgl dazu Hau-
ean 1m Journal des Savants, Maı 1595 3002921

260. m d  D stellt In der Monatsschrift für 67:m
schichte und Wissenschaft des Judentums, 5 ahrgang, 1895,

0729901 UuUSsammen , Wäas sıch beı Vıncenz VO e2auU-
Vals über das Judentum welche jJüdischen Schriftsteller
Er benutzt, welche Angaben über dıe gleichzeltige Geschichte der
en bringt.

»61 Fr asching, Zur Bıschofsweihe des hl Nir-
11 1u 11 Zur Kupertusirage, 111 T'heodelinde

Programm der Realschule Marburg A 1894
262 ©  6 il {g hıstorische Festschrift, ın

Verbindung miıt zahlreichen Hıstorikern herausgegeben Von Präses
Mehler, Regensburg, Pustet, 1894, 416 nthält auch

163 dıe Beschreibung des In der Dombibliothek Verona
befindlichen Sacramentarıum des olfgang Wattenbach,P, 402, Anm 1) elehaye J. acta Wolfgang,

—E  n SE m DEa -
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Brüssel 894 (Separatabdruck AUS den acta, Sanctorum Boll
Nov IL E oben 31:9) Fıcker

263, In der Revue Benedietine 1894 , 464 58s04., gıebt
Bberlıere eıne yollständıg auf den Forschungen Haucks und
Kolbes ruhende kurze Biıographie des Bischofs Wolfgang VO
R \ S Dieser dem Benedıiktinerorden angehörıge Heı-
lıge stammte e]ıner vornehmen schwäbhrschen Famıilie , StEU-
diıerte In Würzbureg, wurde Leıiter der Kathedralschule iın Köln,
unternahm nach kurzem Anufenthalt ın Kinsiedeln, wahrscheinlich
auf Veranlassung Ulrichs VONn Augsburg, eınen Versuch ZUr Miıs-
S10NIErUNG Ungarns und wurde endlıch 792 Bıschof VoOn Kegens-
burg seıne Bedeutung besteht vornehmlıch 1n der Reformierung
des Klerus und der Klöster seiner umfangreichen Diöcese
Hıerdurch 1at der klunmacensischen Reform ıIn Deutschland den
Boden bereıten helfen, obwohl be1 ıhm noch keın Gegensatz

dıe weltliche Obrigkeit en 1S%, sondern sıch noch
q IS Freund des Kalsers tto I ew4nrte Bei se1ner keineswegs
hıerarchischen Gesinnung hat der späteren für dıe natıonale
Sache verhängnısvollen Abtrennung Böhmens Voxn der kKegens-
burger 1ÖCese und der Schaffung e]ıner eıgenen kırchlichen Or-
gyanısatıon In Böhmen mıt einem Biıschof VüNn Prag d der Spitze
durch oles1aw kein Hindernis bereitet. Grützmacher.
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Druck von Friedrich Andreas Perthes ın Gotha.


